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Einleitung 
Ausgangslage
Auf dem 35�000 Quadratmeter grossen Westfeld in Basel (ehemals Felix Platter-Areal) entstehen
ab Mitte 2019 über 500 Genossenschaftswohnungen, dazu Flächen für Quartiernutzungen, 
Dienstleister und Kleingewerbe. Baurechtsnehmerin und Bauherrin ist die Baugenossenschaft 
wohnen&mehr. Sie realisiert das neue Stück Stadt in enger Zusammenarbeit mit Quartierorgani-
sationen, Wohngenossenschaften und den Basler Behörden.

Das bestehende, 100 Meter lange und 35 Meter hohe Spitalgebäude bleibt erhalten und wird in 
ein Wohngebäude umgenutzt. Aufgrund seiner städtebaulichen Setzung, seines markanten Bau-
körpers und der sehr sorgfältigen architektonischen Durchgestaltung wirkt das Gebäude identi-
tätsbildend für das gesamte Quartier. Mit dem geplanten, vielfältigen Wohnungsmix und den im 
Erdgeschoss vorgesehenen Quartierangeboten hat das Spitalgebäude das Potenzial für ein kraft-
volles vertical village, ausstrahlend auf das Westfeld und das umliegende Quartier.

Die Architekten Fritz Rickenbacher und Walter Baumann haben das Spitalgebäude zwischen 1961 
und 1967 geplant und realisiert. Das Spitalgebäude mit der feingliedrigen Rasterfassade und der 
eindrücklichen skulpturalen Qualität wurde 2016 als bedeutender baukultureller Zeuge unter 
kantonalen Denkmalschutz gestellt.

Schlussbericht | Einleitung
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Grüngürtel Bestehendes 
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Ziele
Mit der Umnutzung des Spitalgebäudes verfolgt die Baugenossenschaft wohnen&mehr die fol-
genden Ziele: 

•	Realisierung eines räumlich klar lesbaren, nachbarschaftlich-gemeinschaftsorientierten, alters- 	
	 und familienfreundlichen Transformationsprojekts

•	Schaffung von attraktivem, preisgünstigem, genossenschaftlichem Wohnraum mit hoher 
	 architektonischer Qualität  

•	Belebung von Areal und Quartier durch quartierdienliche Nutzungen  

•	Soziale Durchmischung  

•	Nachhaltigkeit in ökologischer, sozialer, wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht  

•	Sensibler, kostenbewusster Umgang mit der vorhandenen Bausubstanz und den historisch 		
	 wertvollen Bauteilen

Projektperimeter Studienauftrag 
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Verfahren 
Studienauftrag im Dialog 
Um das geeignetste Projekt für die Umnutzung zu finden, lancierte die Baugenossenschaft 
wohnen&mehr im September 2017 einen Studienauftrag im Dialog. Aus 31 Bewerbungen wählte
das Beurteilungsgremium sechs Teams, dies auf Basis der eingegebenen Referenzen, der fach-
lichen Qualifikationen und der Herangehensweise an die gestellte Aufgabe. Die Teams bestanden 
jeweils aus Fachpersonen aus den Bereichen Architektur, Baumanagement, Bauingenieurwesen 
und Nachhaltigkeit. Die Startveranstaltung, die Fragebeantwortung und die Zwischenpräsentation
dienten dazu, mit den Teams in den Dialog zu treten. Der Studienauftrag wurde mit 
CHF 20’000.- exkl. MwSt. pro teilnehmendes Team entschädigt.

Aufgabenstellung
Die teilnehmenden Teams hatten den Auftrag, basierend auf den Zielen von wohnen&mehr und 
dem im Programm erläuterten Nutzungskonzept gestalterisch, funktional und wirtschaftlich 
überzeugende Lösungen zur Umnutzung des Spitalgebäudes aufzuzeigen. Ein besonderes 
Augenmerk galt der horizontalen und vertikalen Erschliessung des Gebäudes, kombiniert mit 
dem Konzept zum Tragwerk und zur Erdbebenertüchtigung. Die neue Querung durch das Spital-
gebäude sollte vertieft bearbeitet werden, der Bezug zu den Aussenräumen auf konzeptioneller 
Stufe. Denkmalpflegerische Aufgaben stellten sich insbesondere in Bezug auf den Umgang mit 
erhaltenswerten Bauteilen wie der Fassade. Für die Wohngeschosse waren ausgehend vom vor-
gegebenen Wohnungsschlüssel Typologien zu entwickeln. Das Thema Nachhaltigkeit sollte in 
den drei Dimensionen Soziales, Ökologie und Wirtschaftlichkeit behandelt werden.

Ablauf
Die wichtigsten Termine des Verfahrens:

September 2017	 Ausschreibung
31. Oktober 2017	 Auswahl der teilnehmenden Teams (Präqualifikation)
9. November 2017	 Startveranstaltung
25. Januar 2018	 Zwischenpräsentation und Rückmeldungen an die Teams
7. März 2018	 Abgabe, Vorprüfung
21. März 2018	 Schlusspräsentation / Jurysitzung
9. bis 29. Mai 2018	 Ausstellung im Felix Platter-Spital
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Organisation
Auftraggeberin
Baugenossenschaft wohnen&mehr, Stapfelberg 7, 4051 Basel

Verfahrensbegleitung
Baugenossenschaft wohnen&mehr, Claudia Bauersachs

Teilnehmende Teams
Aufgrund gewichteter Eignungskriterien und einer Gesamtbewertung selektionierte 
das Beurteilungsgremium die untenstehenden Teams für den Studienauftrag: 

Team 1 / Baubüro in situ 
•	Architektur: Baubüro in situ AG, Basel, mit Lacaton & Vassal Architectes, Paris
•	Baumanagement: Fuhr Buser Partner BauOekonomie AG, Basel
•	Bauingenieur: Ulmann Kunz Bauingenieure AG, Basel
•	Energie und Nachhaltigkeit: Baubüro in situ AG, Basel

Team 2 / ARGE Buol & Zünd Architekten | Caruso St. Johns Architects
•	Architektur: ARGE Buol & Zünd Architekten GmbH BSA, Basel | Caruso St. Johns Architects, Zürich
•	Baumanagement: Büro für Bauökonomie AG, Basel
•	Bauingenieur: Ferrari Gartmann AG, Chur
•	Energie und Nachhaltigkeit: Stefan Schrader AG, Büro für Nachhaltigkeit am Bau, Zürich

Team 3 / ARGE Jura Süd: Bart & Buchhofer Architekten | 0815 Architekten
•	Architektur: Bart & Buchhofer Architekten AG, Biel | 0815 Architekten GmbH, Biel
•	Baumanagement: Bart & Buchhofer Architekten AG | 0815 Architekten GmbH 
•	Bauingenieur: Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure AG, Zürich
•	Energie und Nachhaltigkeit: Prona Ingenieure AG, Biel

Team 4 / ARGE Müller Sigrist Architekten | Rapp Architekten 
•	Architektur: ARGE Müller Sigrist Architekten AG, Zürich | Rapp Architekten AG, Münchenstein
•	Baumanagement: ARGE Müller Sigrist Architekten AG | Rapp Architekten AG
•	Bauingenieur: Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure AG, Zürich
•	Energie und Nachhaltigkeit: durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

Team 5 / Galli Rudolf Architekten 
•	Architektur: Galli Rudolf Architekten AG ETH BSA, Zürich
•	Baumanagement: Anderegg Partner AG, Basel
•	Bauingenieur: Rapp Infra AG, Münchenstein
•	Energie und Nachhaltigkeit: durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

Team 6 / SSA Architekten | LOST Architekten
•	Architektur: SSA Architekten AG BSA SIA, Basel | LOST Architekten GmbH BSA, Basel
•	Baumanagement: Caretta+Weidmann Baumanagement AG, Basel
•	Bauingenieur: ZPF Ingenieure AG, Basel
•	Energie und Nachhaltigkeit: Waldhauser+Hermann AG, Münchenstein

Studienauftrag | Verfahren
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Beurteilungsgremium 

Fachverständige
Andreas Courvoisier (Vors.)	 Vizepräsident wohnen&mehr, Projekt- und Stadtentwickler    
Stefan Bringolf	 BRI-Architekten, dipl. Architekt ETH SIA       
Sabine Schärer	 dipl. Architektin ETH    
Jean-Luc von Aarburg	 Miller & Maranta Architekten, dipl. Architekt ETH BSA SIA
Klara Kläusler	 Vorstand wohnen&mehr, dipl. Architektin HFG           
Reto Rütti	 Vorstand wohnen&mehr, Bau- und Immobilientreuhänder

Sachverständige 
Peter Kaufmann	 Immobilien Basel-Stadt, Leiter Finanzvermögen, dipl. Architekt ETH
Angelina Koch	 Co-Leiterin Stadtteilsekretariat Basel-West      
Claudio Paulin	 Geschäftsleitung wohnen&mehr, Leiter Nutzung und Betrieb

Experte (mit beratender Stimme)
Reto Bieli	 Bau- und Verkehrsdepartement, Denkmalpflege

Ersatz
Martin Huber	 wgn, Bereichsleiter Bau und Unterhalt    
Richard Schlägel	 Präsident wohnen&mehr, Bankfachmann     
Stephan Weippert	 Vorstand wohnen&mehr, Präsident einer Wohngenossenschaft
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Vorprüfung
Prüfungsbereiche
Die Ergebnisse des Studienauftrags wurden einer Vorprüfung unterzogen. Koordiniert von der 
Baugenossenschaft wohnen&mehr und Planconsult, wurden die folgenden Bereiche von Exper-
tinnen und Experten geprüft:

Formelle Prüfung		  Baugenossenschaft wohnen&mehr, Planconsult AG
Kennzahlen		  Planconsult AG
Tragwerk		  EBP AG
Gebäudetechnik		  EBP AG
Brandschutz		  Gebäudeversicherung Basel-Stadt
Hindernisfreies Bauen 		  Planconsult AG
Nachhaltiges Bauen		  EBP AG
Kosten		  Baukostenplanung Ernst AG

Prüfungsergebnisse 
Alle Arbeiten wurden vollständig und termingerecht eingereicht. Die Projekte wiesen alle die 
Machbarkeit der Umnutzung nach und lagen wirtschaftlich in der prognostizierten Bandbreite. 
Vernachlässigbare Verstösse betrafen: geringfügige Abweichungen beim Wohnungsmix und 
dessen Berechnung, Planformate oder kleinere Nutzungsverschiebungen. Als Fazit der Vor-
prüfung konnten alle Projekte einstimmig zur Beurteilung zugelassen werden.
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Beurteilung 
Schlusspräsentation
Am 21. März 2018 stellten die teilnehmenden Teams ihre Projektvorschläge dem Beurteilungs-
gremium vor. Die Schlusspräsentation bot dem Beurteilungsgremium die Gelegenheit für Ver-
ständnisfragen.

Beurteilung
Das Beurteilungsgremium diskutierte und bewertete die eingereichten Arbeiten nach den fol-
genden Kriterien (wobei die Reihenfolge keiner Gewichtung entspricht):

Architektur und Ausdruck
•	 Architektonisch-gestalterische Qualität 
•	 Angestrebte/dargestellte Innenatmosphäre/Materialisierung 
•	 Umgang mit bestehender Substanz 

Nutzung und Erschliessung
•	 Wohntypologien, Wohn-Grundrissqualitäten 
•	 Nutzungs- und Aufenthaltsqualität 
•	 Qualität der internen und externen Erschliessung, Bezug zum Aussenraum 

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit
•	 Berücksichtigung der Kostenziele 
•	 Kosten-/Nutzenverhältnis, Nachhaltigkeit in Betrieb und Unterhalt 
•	 Soziale und ökologische Nachhaltigkeit 

Rundgänge
Nach der Präsentation der Vorprüfungsergebnisse sowie einer eingehenden Diskussion und 
sorgfältigen Würdigung aller Lösungskonzepte entschied das Beurteilungsgremium im ersten
Rundgang, die Beiträge von Team 1 (Baubüro in situ), Team 3 (ARGE Jura Süd) und Team 5 (Galli 
Rudolf Architekten) nicht weiter zu verfolgen. Nach einer Gegenüberstellung der verbleibenden 
drei Beiträge wurde im zweiten Rundgang das Projekt des Teams 6 (SSA Architekten | LOST 
Architekten) ausgeschieden.

Im Schlussgang wurden die Beiträge des Teams 2 (Buol & Zünd Architekten | Caruso St. Johns 
Architects) und des Teams 4 (Müller Sigrist Architekten | Rapp Architekten) einer weiteren, ver-
tieften Beurteilung unterzogen. Nach Abwägung aller Kriterien und einer Gesamtwürdigung er-
achtete das Beurteilungsgremium den Beitrag des Teams Müller Sigrist Architekten | Rapp Archi-
tekten einstimmig als das tragfähigste Gesamtkonzept.

8



Studienauftrag | Beurteilung

Empfehlungen, Würdigung und Abschluss 

Für die Weiterbearbeitung sprach das Beurteilungsgremium Empfehlungen aus, so beispiels-
weise zu den Themenbereichen Erschliessung, Tragwerk und Nutzungskonzeption. Zudem 
sollen bereits in einer frühen Projektierungsphase Abstimmungen zu den denkmalpflegerisch 
relevanten Schlüsselelementen erfolgen.

Abschliessend hielt das Beurteilungsgremium fest, dass sich alle Teams sehr intensiv, aus 
unterschiedlichen Perspektiven und auf hohem qualitativem Niveau mit der gestellten Aufgabe 
auseinandergesetzt haben. Dementsprechend konnte das Gremium die Beiträge nicht nur im 
Hinblick auf die einzelnen Beurteilungskriterien, sondern auch als fein austarierte Lösungs-
systeme mit den jeweils inhärenten Gewichtungen diskutieren und daraus das tragfähigste 
Gesamtkonzept bezeichnen. Das Beurteilungsgremium dankt allen teilnehmenden Teams für den 
engagierten Dialog und die sorgfältige Ausarbeitung der Beiträge innerhalb des eng gesteckten 
Zeitrahmens.

Mit dem Vorliegen des Schlussberichts und der öffentlichen Ausstellung der Ergebnisse des 
Studienauftrags ist das Verfahren zur Umnutzung des Felix Platter-Spitals abgeschlossen. Die 
Teammitglieder des Siegerprojekts werden mit der weiteren Projektierung beauftragt.
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ARGE Müller Sigrist Architekten | 
Rapp Architekten

•	Architektur: ARGE Müller Sigrist Architekten AG, Zürich | Rapp Architekten AG, Münchenstein
•	Baumanagement: ARGE Müller Sigrist Architekten AG | Rapp Architekten AG
•	Bauingenieur: Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure AG, Zürich
•	Energie und Nachhaltigkeit: durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

Beschrieb
Die Projektverfasser orientieren sich bei ihrem Entwurf am Leitbegriff des Miteinanderhauses. 
Die Erschliessung ist so konzipiert, dass sie möglichst vielfältige Interaktionen ermöglicht – 
abgestuft zwischen öffentlich, halböffentlich und privat. Die beiden äusseren Treppenhäuser 
werden aufgehoben. Die bestehenden Doppel-Liftanlagen werden jeweils auf einen Lift reduziert 
und durch ein neues Treppenhaus ergänzt. Dadurch wird der bestehende Platz optimal genutzt 
und gleichzeitig mehr Variabilität bei den Wohnungstypologien ermöglicht. Zur Erdbebenertüch-
tigung des Gebäudes führen die Projektverfasser eine Längswand ein.

Zusätzlich zu den drei Vertikalerschliessungen wird eine kaskadenartige Treppe als neue Er-
schliessungsfigur geschaffen. Sie führt von der Eingangshalle bis auf das Dach und fördert den 
Austausch unter den Bewohnerinnen und Bewohnern. Zudem macht sie einen Teil der seitlichen 
Terrassen gemeinschaftlich nutzbar.

Über den im Raumprogramm geforderten Wohnungsspiegel hinaus werden spezielle Wohnungs-
typen angeboten: von der besonders effizient geschnittenen Budgetwohnung, einzelnen Maiso-
nettewohnungen bis zur Konglomerats-Wohnung. Wie andere Teams auch, führen die Projekt-
verfasser eine neue Fassadenschicht ein. Gegenläufig zur bestehenden Fassade gefaltet, bildet 
sie die neue Klimagrenze. Die Nordfassade bleibt erhalten, sie wird technisch-energetisch 
saniert. Zusammen mit den gemeinschaftlichen Terrassen entsteht eine Mischung aus privaten 
und halböffentlichen Aussenräumen.

Die Gebäudequerung präsentiert sich als partiell zweigeschossige Halle, strukturiert durch die 
Treppe ins erste Obergeschoss und die Einmündungen der Rue intérieure. Der Materialisierungs-
vorschlag reicht von Beton über Backstein bis zu einem Plattenbelag, welcher den direkten Bezug 
zum Aussenraum herstellt. Entlang der Rue intérieure reihen sich die öffentlichen Erdgeschoss-
nutzungen aneinander. 

Schlussbericht | Team 4
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Beurteilung
Die Projektverfasser verwandeln das Baudenkmal Felix Platter-Spital in ein lebendiges Wohn-
haus. Sie zollen Respekt vor dem Bestand, scheuen sich aber gleichzeitig nicht, mit gezielten, 
gut begründeten Eingriffen einen Mehrwert zu schaffen zugunsten der Nutzungs- und Wohn-
qualität. Die neue Erschliessungsfigur bleibt nicht nur ein Symbol, sondern schafft vielfältige, 
konkrete Bezüge und gemeinschaftliche Nutzungen.

Das Wohnungsangebot ist – über das geforderte Raumprogramm hinaus – vielfältig und diffe-
renziert. Die Wohnungsgrundrisse sind von hoher Qualität. Zudem bieten sie das Potenzial für 
räumliche Präzisierungen, so etwa in Bezug auf die tiefen Wohnungsgrundrisse und die Belich-
tung der Mittelzone. Das gemeinschaftliche Wohnen wird unterstützt, neue Wohnformen sind 
Teil des Repertoires der Projektverfasser. Die Anforderungen des Wohnraumfördergesetzes, 
welches die maximal möglichen Wohnungsgrössen vorgibt, werden innerhalb des Projekts
erfüllt.

Die grundsätzliche Haltung und die präsentierten baulichen Lösungen in Bezug auf die Fassaden 
und weitere erhaltenswürdige Bauteile werden vom Beurteilungsgremium sehr positiv beurteilt, 
wobei die denkmalpflegerisch und technisch sinnvollen Einzelmassnahmen noch vertieft und 
überprüft werden müssen. Die Wintergarten-Lösung schafft energetische Vorteile, der Raum 
lässt sich als privater Aussenraum gut nutzen.

Bei der Gebäudequerung finden die Projektverfasser das richtige Mass zwischen öffentlichkeits-
wirksamer Grosszügigkeit und bewohnerorientierter Wohnlichkeit, dies nicht zuletzt dank der 
partiellen Zweigeschossigkeit und überzeugender Ansätze der Materialisierung. Der heitere, 
architektonische Ausdruck erinnert an Industriebauten der 1960-er Jahre. Die Bezüge zu den 
Treffräumen und zu den verwandten, halböffentlichen Nutzungen im ersten Obergeschoss sind 
eng. Neben den atmosphärischen Qualitäten sind so auch betriebliche Synergien gewährleistet. 
Im Rahmen der Weiterbearbeitung ist die räumliche Ausformulierung der Querung, der Rue inté-
rieure und der verschiedenen Erdgeschossnutzungen zu vertiefen.

Die vorgenommene Überprüfung der Wirtschaftlichkeit ergab gute, mit den anderen Projekten
vergleichbare Werte. Das Nachhaltigkeitskonzept zeichnet sich durch einen Low-tech-Ansatz 
aus – ein Ansatz, den das Beurteilungsgremium begrüsst. Die Eingriffe in die bestehende Trag-
struktur sind massvoll und aufgrund des Konzepts nachvollziehbar. 

Insgesamt besticht das Projekt durch ein ausgeprägtes Verständnis für das gemeinschaftliche 
Wohnen und einen kontextuellen Grundansatz. Im Kleinen und im Grossen werden überzeu-
gende Lösungen mit grossem Potenzial präsentiert. Mit präzisen Eingriffen, einer feinsinnigen 
Architektursprache und einer differenzierten Nutzungskonzeption wird das Baudenkmal trans-
formiert.

Studienauftrag | Team 4
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Baubüro in situ

•	Architektur: Baubüro in situ AG, Basel, mit Lacaton & Vassal Architectes, Paris
•	Baumanagement: Fuhr Buser Partner BauOekonomie AG, Basel
•	Bauingenieur: Ulmann Kunz Bauingenieure AG, Basel
•	Energie und Nachhaltigkeit: Baubüro in situ AG, Basel

Beschrieb
Das Baubüro in situ orientiert sich bei seinem Projektvorschlag an der Maxime, möglichst wenig 
(faire le moins possible), dafür gezielt (être malin) in die Bausubstanz einzugreifen. Eine Grund-
haltung, die das Baubüro in situ und die assoziierten Architekten Lacaton & Vassal durch Thesen 
und Referenzprojekte untermauern. 

Das augenfälligste Merkmal des Entwurfs ist der Treppenhausturm, der sich an die Nordfassade
anschmiegt. Der Entscheid des Teams für diese funktional-gestalterische Lösung wird durch 
eine Nutzwertanalyse aufgezeigt. Die eigentliche Gestaltung wird nur angedeutet. Der neue 
Erschliessungsturm erlaubt es den Projektverfassern, eines der drei bestehenden Treppenhäuser 
zugunsten von zusätzlichem Wohnraum aufzuheben. Die zwei weiteren Treppenhäuser und die 
Liftanlagen bleiben bestehen, dies im Sinne der Strategie des minimalen Eingriffs. Auch die Erd-
bebenertüchtigung ist effizient konzipiert.

Von den drei Vertikalerschliessungen aus werden die Wohnungen über gut belichtete Vorzonen 
und kurze «Stichgänge» erschlossen. Im achten Obergeschoss wechselt das System zu einer Rue 
intérieure, um so das Dachgeschoss mit seinen endseitigen Gemeinschaftsnutzungen an alle 
Erschliessungskerne anzubinden. Die Wohnungstypologien sind vielfältig und reichen von ein-
seitig orientierten Wohnungen über Eckwohnungen bis zu durchgesteckten Wohnungen. Die 
Süd- und die Nordfassade werden durch eine zweite Fassadenschicht ergänzt. Der Eingriff an 
den originalen Bauteilen reduziert sich auf eine Instandstellung.

Die Querung durch das Gebäude ist zur Platzseite hin zweistöckig ausgebildet. Das Nutzungs-
konzept des Erdgeschosses sieht im Weiteren verschiedene halböffentliche und öffentliche 
Nutzungen vor: von einer Hundetherapie und einer Pflanzen-Raffinerie über ein Restaurant bis 
zu Fitness- und Treffräumen. Der nordseitige Gebäudefuss wird durch einen grossen, begrünten 
Licht- und Erschliessungshof zweigeteilt. Weiter sieht das Konzept eine Aktivierung der Dach-
flächen auf den südseitigen Gebäudefingern vor. 
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Beurteilung
Das Beurteilungsgremium würdigt den Entscheid der Projektverfasser, für die Gebäudeerschlies-
sung einen neuen Treppenhausturm als eigenständige Lösung vorzuschlagen. In Anbetracht des 
erheblichen Eingriffs erscheinen allerdings die Vorteile, beispielsweise bezüglich Flächengewinn 
und Kosten-Nutzen-Verhältnis, nicht gewichtig genug. Auch lässt der schemenhaft dargestellte 
Entwurf des Treppenhausturms offen, ob er als zeichenhafte, starke Geste oder als sich zurück-
nehmendes, funktionales Element gesehen werden will. Ähnliche Fragen zur Architektursprache 
ergeben sich in Bezug auf den nordseitigen, stark zeichnenden Eingang ins Gebäude.

Die Erschliessungskonzeption ist weniger gemeinschaftsfördernd als in anderen Projekten. Auch 
sind die seitlichen Balkone mehrheitlich der Privatnutzung vorbehalten. Die Wohnungen präsen-
tieren sich vielfältig in Bezug auf Typologien und Grundrisse (wobei je rund ein Dutzend 
Wohnungen und Jokerzimmer ausschliesslich Nordorientierung aufweisen). Das Konzept der 
mittleren Raumschicht ermöglicht verschiedene Dispositionen, ein Konzept, das sehr positiv be-
urteilt wird, in der Ausgestaltung aber noch Fragen zur ausreichenden Belichtung der Nutzungen 
in dieser Zone aufwirft. Zudem ist fraglich, ob die zahlreichen Familienwohnungen in den beiden 
obersten Geschossen passend platziert sind. 

Währenddem die Wintergärten auf der Südseite nachvollziehbare – und im Nachhaltigkeits-
konzept gut dargelegte – Qualitäten bieten, stellen sich beim analogen Eingriff auf der Nordseite 
Fragen. Die schmale Schicht lässt wenig Nutzung zu und schmälert die Wohn- und Lichtqualität 
der nordseitig orientierten Wohnungen. Der «Wohnalltag» stösst nicht bis an die äusserste 
Fassadenschicht, was dem lebendigen Ausdruck des Gebäudes in der Aussenansicht abträglich 
ist. Schliesslich werden durch diesen Entscheid insgesamt vier Fassaden erstellt bzw. instand-
gestellt.

Die Nutzungsoptionen für das Erdgeschoss sind vielgestaltig und fantasievoll. Sie haben das 
Potenzial, zum Anziehungspunkt für das Quartier zu werden. Die Anbindung an das Quartier 
wird auch durch die partiell zweistöckige Querungshalle unterstützt (wobei deren Anbindung an 
weitere, halböffentliche Nutzungen im ersten Obergeschoss weniger ausgeprägt ist). 

Die Kosten des präsentierten Projekts liegen geringfügig unter denjenigen der anderen Projekte. 
In der Gesamtbetrachtung ist das Projekt jedoch hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit vergleichbar 
mit anderen Projekten. Das Tragwerk- und das Nachhaltigkeitskonzept überzeugen durch mass-
volle, sorgfältig konzipierte Massnahmen.

Das Projekt bietet eigenständige Lösungsvorschläge im Umgang mit der vorgefundenen Bau-
substanz und einen lebendigen Mix an Erdgeschossnutzungen. In der Gesamtbewertung können 
aber gewisse Eingriffe, die Architektursprache und das Gemeinschaftsangebot weniger über-
zeugen, als dies bei anderen Projekten der Fall ist. 

Studienauftrag | Team 1

19



Schlussbericht | Team 1
Ba

u
g

en
o

ss
en

sc
h

af
t 

w
o

h
n

en
 &

 m
eh

r 
  |

   
u

m
n

u
tz

u
n

g
 f

el
ix

 P
la

tt
er

-s
Pi

ta
l,

 B
as

el
   

|  
 s

tu
d

ie
n

au
ft

r
ag

 im
 s

el
ek

ti
ve

n
 v

er
fa

h
r

en
   

|  
 0

7.
03

.2
01

8 

fa
ir

e 
le

 m
o
in

s 
p

o
ss

ib
le

 –
 e

t
 ê

tr
e 

m
a

li
n

!
Ba

u
Bü

ro
 in

 s
it

u
 a

g
 m

it
 l

ac
at

o
n

 &
 v

as
sa

l 
ar

c
h

it
ec

te
s 

– 
ar

c
h

it
ek

tu
r

, d
en

km
al

Pf
le

g
e,

 n
ac

h
h

al
ti

g
ke

it
   

|  
 d

en
ks

ta
tt

 s
àr

l 
– 

Pr
o

ze
ss

, n
u

tz
u

n
g

   
|  

 f
u

h
r 

Bu
se

r 
Pa

r
tn

er
 –

 B
au

ö
ko

n
o

m
ie

   
|  

 u
lm

an
n

 k
u

n
z 

Ba
u

in
g

en
ie

u
r

e 
ag

 –
 g

eB
äu

d
es

ta
ti

k 
  |

   
w

al
d

h
au

se
r 

+ 
h

er
r

m
an

n
 a

g
 –

 g
eB

äu
d

et
ec

h
n

ik

H
 E

 G
 E

 N
 H

 E
 I
 M

 E
 R

 S
 T

 R
 A

 S
 S

 E

B
 U

 R
 G

 F
 E

 L
 D

 E
 R

 S
 T

 R
 A

 S
 S

 E

L U Z E R N E R R I N G 

M
it

 d
e
M

 s
ta

d
t
r

ä
u

M
li

ch
e
n

 G
e
fü

G
e

 v
er

w
o

b
e
n

D
ie

 n
eu

e 
ho

he
 E

in
ga

ng
sh

al
le

 e
rm

ög
lic

ht
 e

in
e 

di
re

kt
e 

fu
ss

lä
ufi

ge
 V

er
bi

nd
un

g 
vo

n 
de

r B
ur

gf
el

de
rs

tra
ss

e 
üb

er
 

de
n 

Q
ua

rti
er

pl
at

z 
qu

er
 d

ur
ch

 d
en

 e
he

m
al

ig
en

 R
ie

ge
l z

ur
 H

eg
en

he
im

er
st

ra
ss

e.
 D

as
 A

re
al

 w
ird

 d
ur

ch
lä

ss
ig

 u
nd

 
ve

rb
in

de
t d

as
 K

an
ne

nf
el

d-
 m

it 
de

m
 B

ac
hg

ra
be

n 
Q

ua
rti

er
, d

ie
 G

rü
nr

äu
m

e 
Ka

nn
en

fe
ld

pa
rk

 m
it 

de
r B

ac
hg

ra
be

n-
pr

om
en

ad
e.

 D
ie

 a
n 

de
r r

ue
 in

té
rie

ur
e 

an
ge

si
ed

el
te

n 
N

ut
zu

ng
en

 w
ie

 K
in

de
rta

ge
ss

tä
tte

n,
 H

un
de

th
er

ap
ie

ze
nt

ru
m

, 
Pfl

an
ze

nr
affi

ne
rie

, C
o-

W
or

ki
ng

 u
nd

 F
itn

es
s 

C
en

te
r m

ac
he

n 
da

s 
al

te
 S

pi
ta

l z
um

 p
ul

si
er

en
de

n 
H

er
z 

de
s 

Q
ua

rti
er

s.
 

D
ie

 a
ltn

eu
e 

Sü
df

as
sa

de
. D

ie
 ä

st
he

tis
ch

 w
irk

sa
m

en
 B

es
ta

nd
te

ile
 d

er
 h

is
to

ris
ch

en
 F

as
sa

de
 (g

es
ch

lo
ss

en
e 

Er
ke

r, 
Sc

hw
in

gf
en

st
er

, S
to

re
n)

 
w

er
de

n 
in

st
an

dg
es

et
zt

 u
nd

 b
le

ib
en

 u
nv

er
än

de
rt 

er
ha

lte
n.

 U
m

 d
ie

 B
al

ko
ne

 b
et

re
te

n 
zu

 k
ön

ne
n,

 w
ird

 e
in

 le
ic

ht
 z

ur
üc

kv
er

se
tz

te
s,

 fi
lig

ra
ne

s 
St

a-
ke

te
ng

el
än

de
r e

in
ge

ba
ut

. B
ei

 d
en

 g
ek

ni
ck

te
n 

Fa
ss

ad
en

te
ile

n 
is

t d
er

 E
in

ba
u 

vo
n 

Fa
ltv

er
gl

as
un

ge
n 

vo
rg

es
eh

en
 . 

D
ab

ei
 w

er
de

n 
di

e 
Tr

ag
pr

ofi
le

 
un

d 
di

e 
Kä

m
pf

er
 d

er
 b

es
te

he
nd

en
 A

lu
m

in
iu

m
ko

ns
tru

kt
io

n 
un

ve
rä

nd
er

t b
ei

be
ha

lte
n.

An
si

ch
t v

om
 L

uz
er

ne
rri

ng
 h

er
: D

er
 n

eu
e 

Er
sc

hl
ie

ss
un

gs
tu

rm
 is

t z
w

ar
 p

rä
se

nt
, o

rd
ne

t s
ic

h 
in

 s
ei

ne
r W

irk
un

g 
ab

er
 d

er
 G

es
am

te
rs

ch
ei

nu
ng

 
de

s 
G

eb
äu

de
s 

un
te

r. 

An
si

ch
t v

om
 k

ün
fti

ge
n 

Q
ua

rti
er

pl
at

z 
he

r

Ei
ng

rif
fs

st
ra

te
gi

e:
 In

te
gr

al
er

 E
rh

al
t d

es
 T

ra
gw

er
ks

 u
nd

 d
er

 b
es

te
he

nd
en

 T
re

pp
en

 u
nd

 L
ift

e 
(s

ch
wa

rz
), 

ne
ue

r T
re

pp
en

tu
rm

 W
es

t (
ro

t),
 W

ei
te

r-
ve

rw
en

du
ng

 d
er

 S
te

ig
zo

ne
n 

(b
la

u)
, W

in
te

rg
ar

te
ns

ch
ic

ht
en

 a
ls

 b
io

kl
im

at
is

ch
 a

kt
iv

es
 W

är
m

ed
äm

m
pr

in
zi

p 
(o

ra
ng

e)

D
ie

 B
ru

tto
ge

sc
ho

ss
flä

ch
en

 u
nd

 d
ie

 F
as

sa
de

n 
si

nd
 d

ur
ch

 d
as

 b
es

te
he

nd
e 

G
eb

äu
de

vo
lu

m
en

 u
nd

 d
en

 D
en

km
al

-
sc

hu
tz

 g
eg

eb
en

. U
m

 d
ie

 W
oh

nu
ng

sg
rö

ss
en

, d
en

 W
oh

nu
ng

sm
ix

 u
nd

 d
ie

 E
rs

ch
lie

ss
un

g 
zu

 o
pt

im
ie

re
n,

 m
üs

st
e 

m
an

 d
ie

 T
ra

gs
tru

kt
ur

 n
eu

 o
rg

an
is

ie
re

n.
 E

in
e 

so
lc

he
 L

ös
un

g 
hä

tte
 M

eh
rk

os
te

n 
vo

n 
ru

nd
 8

 M
illi

on
en

 F
ra

nk
en

 fü
r 

D
ec

ke
n,

 W
än

de
 u

nd
 F

un
da

m
en

te
 z

ur
 F

ol
ge

, b
zw

. m
on

at
lic

h 
ru

nd
 2

00
 F

ra
nk

en
 p

ro
 W

oh
nu

ng
. D

ie
s 

er
ac

ht
en

 w
ir 

al
s 

un
ve

rn
ün

fti
g.

U
ns

er
 P

ro
je

kt
 z

ie
lt 

au
f m

ög
lic

hs
t n

ie
dr

ig
e 

Ba
uk

os
te

n.
 D

ar
au

s 
re

su
lti

er
t e

in
e 

St
ra

te
gi

e 
de

r m
in

im
al

en
 E

in
gr

iff
st

ie
fe

:
 –

ke
in

e 
un

nö
tig

en
 E

in
gr

iff
e 

am
 T

ra
gw

er
k

 –
ke

in
e 

ne
ue

n 
Tr

ep
pe

nh
äu

se
r i

nn
er

ha
lb

 d
er

 b
es

te
he

nd
en

 S
tru

kt
ur

en
 –

au
s 

de
m

 B
es

ta
nd

 h
er

au
s 

en
tw

ic
ke

lte
 L

ös
un

ge
n:

 W
ei

te
rv

er
w

en
du

ng
 S

te
ig

zo
ne

n,
 E

rh
al

t F
as

sa
de

n
 –

ko
nz

ep
tio

ne
lle

r E
in

sa
tz

 d
er

 n
or

m
at

ive
n 

Vo
rg

ab
en

: W
är

m
ed

äm
m

un
g,

 E
rd

be
be

ns
ta

tik
, B

ra
nd

sc
hu

tz
 –

O
pt

im
ie

ru
ng

 d
er

 v
er

m
ie

tb
ar

en
 F

lä
ch

en
D

ie
 S

tra
te

gi
e 

de
r m

in
im

al
en

 E
in

gr
iff

st
ie

fe
 m

ac
ht

 n
ic

ht
 n

ur
 w

irt
sc

ha
ftl

ic
h 

Si
nn

, s
on

de
rn

 is
t z

ug
le

ic
h 

ök
ol

og
is

ch
 

(re
ss

ou
rc

en
sc

ho
ne

nd
) u

nd
 d

en
km

al
pfl

eg
er

is
ch

 (s
ub

st
an

zs
ch

on
en

d)
.

n
ie

d
r

iG
e

 b
a
u

k
o

st
e
n

 d
a

n
k

 M
in

iM
a

le
r

 e
in

G
r

if
fs

t
ie

fe

An
si

ch
t d

es
 h

eu
tig

en
 G

eb
äu

de
s 

vo
n 

Sü
dw

es
te

n 
he

r (
Au

fn
ah

m
e 

Ja
nu

ar
 2

01
8)

. D
ie

 ä
st

he
tis

ch
 w

irk
sa

m
en

 T
ei

le
 d

er
 F

as
sa

de
 b

le
ib

en
 a

uc
h 

in
 

Zu
ku

nf
t u

nv
er

än
de

rt 
er

ha
lte

n.
 D

ie
 ä

us
se

re
n 

An
pa

ss
un

ge
n 

w
er

de
n 

er
st

 a
uf

 d
en

 z
w

ei
te

n 
Bl

ic
k 

wa
hr

ne
hm

ba
r s

ei
n.

N
ut

zw
er

ta
na

ly
se

 d
er

 d
re

i g
ep

rü
fte

n 
Er

sc
hl

ie
ss

un
gs

op
tio

ne
n 

im
 w

es
tli

ch
en

 B
er

ei
ch

 (B
en

ot
un

g 
1 

bi
s 

4)

Fü
r d

ie
 E

rs
ch

lie
ss

un
g 

de
s 

w
es

tli
ch

en
 G

eb
äu

de
te

ils
 g

ib
t e

s 
gr

un
ds

ät
zli

ch
 d

re
i M

ög
lic

hk
ei

te
n.

 U
m

 d
er

en
 V

or
- u

nd
 

N
ac

ht
ei

le
 z

u 
pr

üf
en

 u
nd

 q
ua

lit
at

ive
 u

nd
 q

ua
nt

ita
tiv

e 
Kr

ite
rie

n 
be

ss
er

 z
u 

fa
ss

en
, h

ab
en

 w
ir 

ei
ne

 N
ut

zw
er

ta
na

ly
se

 
du

rc
hg

ef
üh

rt.
 –

Va
ria

nt
e 

1:
 D

ie
 W

ei
te

rn
ut

zu
ng

 d
er

 h
eu

tig
en

 T
re

pp
e 

be
de

ut
et

 8
 z

us
ät

zli
ch

e 
ei

ns
ei

tig
 n

ac
h 

N
or

de
n 

or
ie

nt
ie

rte
 

W
oh

nu
ng

en
 u

nd
 P

ro
bl

em
e 

fü
r d

ie
 E

nt
flu

ch
tu

ng
 d

es
 D

ac
hg

es
ch

os
se

s.
 –

Va
ria

nt
e 

2:
 D

er
 E

in
ba

u 
ei

ne
r n

eu
en

 T
re

pp
e 

ha
t h

oh
e 

Ba
uk

os
te

n 
zu

r F
ol

ge
.

 –
Va

ria
nt

e 
3:

 D
ie

 n
eu

e 
äu

ss
er

e 
Er

sc
hl

ie
ss

un
g 

er
m

ög
lic

ht
 g

ut
e 

W
oh

nu
ng

sg
ru

nd
ris

se
, m

eh
r v

er
m

ie
tb

ar
e 

Fl
äc

he
 

un
d 

da
s 

Da
ch

ge
sc

ho
ss

 k
an

n 
ei

nf
ac

h 
en

tfl
uc

ht
et

 w
er

de
n.

In
 d

er
 G

es
am

tb
et

ra
ch

tu
ng

 is
t d

ie
 V

ar
ia

nt
e 

3 
m

it 
de

m
 n

eu
en

 E
rs

ch
lie

ss
un

gs
tu

rm
 a

m
 V

or
te

ilh
af

te
st

en
. D

ie
 V

er
än

-
de

ru
ng

 d
er

 ä
us

se
re

n 
Er

sc
he

in
un

g 
is

t u
nb

es
tri

tte
n.

 S
ie

 is
t j

ed
oc

h 
ve

rtr
et

ba
r, 

w
en

n 
de

r T
ur

m
 s

ic
h 

in
 M

at
er

ia
lis

ie
-

ru
ng

, G
es

ta
ltu

ng
 u

nd
 F

ar
bi

gk
ei

t d
er

 b
es

te
he

nd
en

 A
rc

hi
te

kt
ur

 u
nt

er
or

dn
et

. A
ng

ed
ac

ht
 is

t e
in

 s
ch

lic
ht

es
, l

ei
ch

t 
tra

ns
pa

re
nt

es
 V

ol
um

en
, d

as
 v

om
 G

eb
äu

de
 a

bg
es

et
zt

 u
nd

 m
it 

ei
ne

r r
uh

ig
en

 O
be

rfl
äc

he
ns

tru
kt

ur
 v

er
se

he
n 

is
t. 

D
er

 E
rs

ch
lie

ss
un

gs
tu

rm
 is

t n
eb

en
 d

em
 n

eu
en

 G
eb

äu
de

zu
ga

ng
 d

ie
 e

in
zig

e 
M

as
sn

ah
m

e,
 d

ie
 d

ez
id

ie
rt 

al
s 

H
in

zu
fü

-
gu

ng
 in

 E
rs

ch
ei

nu
ng

 tr
itt

. A
lle

 G
eb

äu
de

fa
ss

ad
en

 b
le

ib
en

 im
 b

au
ze

itl
ic

he
n 

O
rig

in
al

 e
rh

al
te

n 
un

d 
di

e 
ge

rin
gf

üg
ig

en
 

An
pa

ss
un

ge
n 

an
 d

er
 S

üd
fa

ss
ad

e 
(G

el
än

de
r, 

Fa
ltv

er
gl

as
un

ge
n)

 s
in

d 
un

au
ffä

llig
 in

 d
en

 B
es

ta
nd

 in
te

gr
ie

rt.

de
nk

st
at

t s
àr

l |
 D

or
na

ch
er

st
ra

ss
e 

19
2 

| C
H

-4
05

3 
Ba

se
l |

 T
 +

41
 6

1 
33

7 
84

 0
6 

| w
w

w
.d

en
ks

ta
tt-

sa
rl.

ch
 

 Th
em

a 
Be

sc
hr

ei
bu

ng
 

G
ew

ic
ht

un
g 

Be
w

er
tu

ng
, N

ot
e 

1 
(n

eg
at

iv
) b

is
 4

 (p
os

iti
v)

 

 
 

 
V1

 
be

st
eh

en
de

s 
Tr

ep
pe

nh
au

s 

V2
 

ne
ue

s 
in

ne
re

s 
Tr

ep
pe

nh
au

s 

V3
 

ne
ue

r ä
us

se
re

r 
Tr

ep
pe

nt
ur

m
 

W
irk

un
g 

Ve
rä

nd
er

un
g 

äu
ss

er
es

 E
rs

ch
ei

nu
ng

sb
ild

 
do

pp
el

t (
25

%
) 

(4
) 8

 
(4

) 8
 

(1
) 2

 

Ba
us

ub
st

an
z 

Ei
ng

rif
fs

tie
fe

 T
ra

gw
er

k 
ei

nf
ac

h 
(1

2,
5%

) 
4 

1 
4 

W
oh

nu
ng

en
 

W
oh

nq
ua

lit
ät

, N
ut

zw
er

t, 
Fl

ex
ib

ilit
ät

 
ei

nf
ac

h 
(1

2,
5%

) 
2 

3 
4 

Ko
st

en
 

In
ve

st
iti

on
sk

os
te

n 
ei

nf
ac

h 
(1

2,
5%

) 
4 

1 
2 

Er
tra

g 
zu

sä
tz

lic
h 

ve
rm

ie
tb

ar
e 

Fl
äc

he
 (2

50
 m

2)
 

do
pp

el
t (

25
%

) 
(1

) 2
 

(1
) 2

 
(4

) 8
 

Br
an

ds
ch

ut
z 

En
tfl

uc
ht

un
g 

D
ac

hg
es

ch
os

s 
ei

nf
ac

h 
(1

2,
5%

) 
1 

3 
4 

G
es

am
tp

un
kt

za
hl

 
 

21
 

18
 

24
 

G
es

am
tn

ot
e 

 
 

2.
63

 
2.

25
 

3.
00

 

 n
u

t
zw

er
ta

n
a

ly
se

 n
eu

er
 e

r
sc

h
li

e
ss

u
n

G
st

u
r

M

G
ru

nd
ris

ss
ch

em
a 

Er
db

eb
en

er
tü

ch
tig

un
g 

(R
eg

el
ge

sc
ho

ss
). 

Kr
af

ts
ch

lü
ss

ig
e 

Ko
pp

el
un

g 
de

r G
eb

äu
de

di
la

ta
tio

ne
n,

 A
kt

iv
ie

ru
ng

 d
er

 b
es

te
he

n-
de

n 
Be

to
nw

än
de

 m
it 

ei
nh

äu
pt

ig
 v

or
be

to
ni

er
te

n 
ne

ue
n 

W
an

ds
ch

ei
be

n,
 E

rd
be

be
nw

än
de

 e
ffi

zi
en

t p
la

tz
ie

rt 
un

d 
un

au
ffä

llig
 in

te
gr

ie
rt

Da
s 

be
st

eh
en

de
 T

ra
gw

er
k 

fo
lg

t e
in

er
 p

ra
gm

at
is

ch
en

 s
tru

kt
ur

el
le

n 
Lo

gi
k.

 A
lle

 tr
ag

en
de

n 
Ba

ut
ei

le
 w

ie
 S

tü
tz

en
, 

W
än

de
, U

nt
er

zü
ge

 u
nd

 D
ec

ke
n 

si
nd

 b
et

on
ie

rt.
 D

ie
 b

es
te

he
nd

e 
St

ru
kt

ur
 h

at
 k

ei
ne

rle
i L

as
tre

se
rv

en
. J

ed
e 

Ve
rä

n-
de

ru
ng

 a
m

 T
ra

gs
ys

te
m

 is
t m

it 
er

he
bl

ic
he

n 
ba

ul
ic

he
n 

Ko
ns

eq
ue

nz
en

 u
nd

 e
nt

sp
re

ch
en

de
r K

os
te

nf
ol

ge
 v

er
bu

nd
en

. 
Fü

r e
in

 ö
ko

lo
gi

sc
he

s 
un

d 
ko

st
en

effi
zie

nt
es

 P
ro

je
kt

 w
er

de
n 

di
e 

Ei
ng

riff
e 

in
 d

ie
 G

eb
äu

de
st

ru
kt

ur
 m

ög
lic

hs
t v

er
m

ie
-

de
n.

 V
er

än
de

ru
ng

en
 w

er
de

n 
nu

r d
a 

vo
rg

en
om

m
en

, w
o 

si
e 

un
um

gä
ng

lic
h 

si
nd

: d
op

pe
lg

es
ch

os
si

ge
 E

in
ga

ng
sh

al
le

 
un

d 
Sc

hä
ch

te
 fü

r d
ie

 R
au

ch
dr

uc
ka

nl
ag

en
. F

ür
 d

ie
 H

au
st

ec
hn

ik
 w

er
de

n 
di

e 
be

st
eh

en
de

n 
D

ec
ke

nö
ffn

un
ge

n 
w

ei
te

r 
ge

nu
tz

t –
 u

nd
 a

uf
 d

en
 E

in
ba

u 
vo

n 
ne

ue
n 

Tr
ep

pe
nh

äu
se

rn
 u

nd
 L

ift
sc

hä
ch

te
n 

w
ird

 v
er

zic
ht

et
.

D
ie

 S
ic

he
rh

ei
t d

er
 B

ew
oh

ne
rIn

ne
n 

ha
t d

ie
 g

rö
ss

te
n 

st
at

is
ch

en
 E

in
gr

iff
e 

zu
r F

ol
ge

: D
ie

 E
rd

be
be

ne
rtü

ch
tig

un
g 

de
s 

G
eb

äu
de

s 
is

t j
ed

oc
h 

so
 w

en
ig

 in
va

si
v 

un
d 

so
 e

ffi
zie

nt
 w

ie
 m

ög
lic

h 
ko

nz
ip

ie
rt.

 D
ie

 E
rd

be
be

nw
än

de
 w

er
de

n 
un

au
f-

fä
llig

 im
 V

er
bu

nd
 m

it 
de

n 
be

st
eh

en
de

n 
St

ru
kt

ur
en

 e
in

ge
ba

ut
. 

G
e
b

ä
u

d
e
st

a
t
ik

: 
w

e
n

iG
er

 i
st

 M
eh

r
!

H
ist

or
isc

he
r A

us
fü

hr
un

gs
pl

an
 m

it 
ne

ue
n 

Er
gä

nz
un

ge
n.

 A
us

se
r d

en
 n

eu
en

 in
ne

re
n 

Sc
hi

eb
e-

 b
zw

. F
al

tv
er

gl
as

un
ge

n 
sin

d 
ke

in
er

le
i w

ei
te

re
n 

Dä
m

m
-

m
as

sn
ah

m
en

 n
ot

we
nd

ig
 (a

uc
h 

be
i W

är
m

eb
rü

ck
en

 n
ic

ht
!).

 D
ie

 n
eu

en
 E

rd
be

be
nw

än
de

 s
in

d 
ei

ns
ei

tig
 a

n 
di

e 
be

st
eh

en
de

n 
tra

ge
nd

en
 W

än
de

 b
et

on
ie

rt.
  

Be
st

 p
ra

tic
e 

D
en

km
al

pfl
eg

e 
he

is
st

, d
ie

 A
ut

he
nt

izi
tä

t d
es

 D
en

km
al

s 
zu

 e
rh

al
te

n 
– 

un
d 

gl
ei

ch
ze

iti
g 

di
e 

ne
ue

n 
Be

dü
rf-

ni
ss

e 
m

it 
Rü

ck
si

ch
t a

uf
 d

en
 B

es
ta

nd
 e

in
zu

bi
nd

en
. D

ie
s 

m
it 

de
m

 Z
ie

l, 
da

s 
D

en
km

al
 in

 s
ei

ne
r ü

be
rli

ef
er

te
n 

Su
bs

ta
nz

 
un

d 
de

ss
en

 W
irk

un
g 

zu
 e

rh
al

te
n.

Fa
ire

 le
 m

oi
ns

 p
os

si
bl

e 
be

de
ut

et
, d

ie
 h

is
to

ris
ch

e 
Ba

us
ub

st
an

z 
zu

 re
sp

ek
tie

re
n 

w
ie

 s
ie

 is
t. 

U
nd

 s
ie

 s
o 

in
st

an
dz

us
et

-
ze

n 
un

d 
zu

 re
no

vi
er

en
, d

as
s 

si
e 

ih
re

n 
C

ha
ra

kt
er

 b
eh

äl
t: 

So
 w

er
de

n 
et

w
a 

da
s 

Tr
ag

w
er

k,
 d

ie
 E

rs
ch

lie
ss

un
gs

st
ru

k-
tu

re
n 

un
d 

da
s 

vo
rh

an
de

ne
 R

au
m

ge
fü

ge
 b

el
as

se
n.

 A
uf

 d
er

 D
et

ai
le

be
ne

 e
rfü

llt
 d

ie
 h

is
to

ris
ch

e 
Le

ic
ht

ba
uf

as
sa

de
 

w
ei

te
rh

in
 ih

re
n 

Zw
ec

k,
 n

eu
 a

be
r a

ls
 T

ei
l d

er
 W

in
te

rg
ar

te
nv

er
la

su
ng

.
Et

re
 m

al
in

 b
ez

ei
ch

ne
t d

as
 a

rg
um

en
ta

tiv
e,

 a
rc

hi
te

kt
on

is
ch

e 
un

d 
ko

ns
tru

kt
ive

 G
es

ch
ic

k,
 n

eu
e 

An
fo

rd
er

un
ge

n 
un

d 
N

or
m

en
 im

 P
ro

je
kt

 u
nt

er
 a

lle
n 

Be
tra

ch
tu

ng
sw

in
ke

ln
 g

ew
in

nb
rin

ge
nd

 u
m

zu
se

tz
en

. Z
um

 B
ei

sp
ie

l d
ie

 F
as

sa
de

n:
 S

ta
tt 

si
e 

zu
 e

rs
et

ze
n 

un
d 

na
ch

zu
ba

ue
n 

od
er

 e
in

e 
ko

m
pl

izi
er

te
 2

0 
cm

 d
ic

ke
 D

äm
m

sc
hi

ch
t a

nz
ub

rin
ge

n,
 w

er
de

n 
si

e 
m

it 
ei

ne
r n

ut
zb

rin
ge

nd
en

 b
io

kl
im

at
is

ch
en

 P
uff

er
sc

hi
ch

t a
uf

 d
er

 In
ne

ns
ei

te
 e

rg
än

zt
. D

er
 g

le
ic

he
n 

kr
ea

tiv
en

 H
al

tu
ng

 e
nt

-
sp

rin
gt

 d
er

 n
eu

e 
äu

ss
er

e 
Er

sc
hl

ie
ss

un
gs

tu
rm

 –
 a

uc
h 

di
es

er
 is

t d
as

 R
es

ul
ta

t e
in

er
 p

rä
zis

en
 A

rg
um

en
ta

tio
ns

lin
ie

 u
nd

 
ei

ne
r s

or
gf

äl
tig

en
 G

üt
er

ab
w

äg
un

g.

b
e
st

 p
r

a
c
t
ic

e
 d

e
n

k
M

a
lp

fl
e
G

e

M
y

t
h

e
n

 d
e
s 

a
ll

ta
G

s
O

b 
di

e 
Ar

ch
ite

kt
en

 R
ic

ke
nb

ac
he

r u
nd

 B
au

m
an

n 
ei

ne
 C

itr
oë

n 
DS

 fu
h-

re
n,

 is
t n

ic
ht

 ü
be

rli
ef

er
t. 

H
in

ge
ge

n 
is

t d
as

 F
el

ix
 P

la
tte

r-S
pi

ta
lg

eb
äu

de
 

zw
ei

fe
llo

s 
zu

 d
en

 M
yt

he
n 

de
s 

(B
as

le
r) 

Al
lta

gs
 z

u 
re

ch
ne

n.
Au

ch
 R

ol
an

d 
Ba

rth
es

‘ D
ée

ss
e 

is
t i

n 
di

e 
Ja

hr
e 

ge
ko

m
m

en
. W

ie
 d

ie
 

W
ar

tu
ng

 d
es

 O
ld

tim
er

s 
br

au
ch

t d
er

 U
m

ga
ng

 m
it 

de
r B

au
ik

on
e 

Re
s-

pe
kt

, F
ac

hw
is

se
n 

un
d 

So
rg

fa
lt.

 S
ch

äd
en

 s
in

d 
zu

 b
eh

eb
en

 u
nd

 V
er

-
sc

hl
ei

ss
te

ile
 z

u 
er

se
tz

en
, d

as
 m

ei
st

e 
m

us
s 

ab
er

 e
in

fa
ch

 n
ur

 re
pa

rie
rt,

 
ge

sc
hm

ie
rt 

un
d 

ge
pfl

eg
t w

er
de

n.

Bu
ch

um
sc

hl
ag

 R
ol

an
d 

Ba
rth

es
, M

yt
ho

lo
gi

es
 (1

95
7)

Q
u

er
sc

h
n

it
t

 d
u

r
ch

s 
G

e
b

ä
u

d
e

Al
s 

Pe
nd

an
t z

ur
 ru

e 
in

té
rie

ur
e 

im
 E

rd
ge

sc
ho

ss
 v

er
bi

nd
et

 im
 8

. G
es

ch
os

s 
ei

n 
Ko

rri
do

r ü
be

r d
ie

 g
es

am
te

 G
eb

äu
de

lä
ng

e 
di

e 
be

id
en

 g
e-

m
ei

ns
ch

af
tli

ch
en

 T
er

ra
ss

en
 a

n 
de

n 
G

eb
äu

de
en

de
n.

 D
az

w
is

ch
en

 u
nd

 d
ar

üb
er

 s
in

d 
un

te
r a

nd
er

em
 6

 M
ai

so
ne

tte
w

oh
nu

ng
en

 a
ng

eo
rd

ne
t, 

di
e 

im
 D

ac
hg

es
ch

os
s 

üb
er

 g
ro

ss
e 

Te
rra

ss
en

 v
er

fü
ge

n.
 A

m
 w

es
tli

ch
em

 E
nd

e 
is

t a
uf

 d
em

 D
ac

h 
ei

n 
G

em
ei

ns
ch

af
ts

ra
um

 v
or

ge
se

he
n,

 
id

ea
l u

m
 b

ei
 e

in
em

 F
ei

er
ab

en
db

ie
r d

as
 A

be
nd

ro
t z

u 
ge

ni
es

se
n,

 im
 O

st
en

 d
er

 W
as

ch
sa

lo
n 

m
it 

de
r s

ch
ön

st
en

 A
us

si
ch

t ü
be

r d
ie

 S
ta

dt
.

a
u

s 
d

e
M

 b
e
st

a
n

d
 h

er
a
u

s 
e
n

t
w

ic
k

e
lt

Da
s 

Pr
oj

ek
t F

ai
re

 le
 m

oi
ns

 p
os

si
bl

e 
– 

et
 ê

tre
 m

al
in

! s
te

ht
 fü

r e
in

e 
H

al
tu

ng
. A

m
 A

nf
an

g 
st

eh
t d

ie
 g

en
au

e 
Be

ob
-

ac
ht

un
g 

un
d 

da
s 

Ve
rs

tä
nd

ni
s 

fü
r d

as
, w

as
 v

or
ha

nd
en

 is
t: 

Se
i d

ie
s 

ei
ne

 P
fla

nz
e,

 d
ie

 In
te

ra
kt

io
n 

vo
n 

M
en

sc
he

n,
 

rä
um

lic
he

 Q
ua

lit
ät

en
, M

at
er

ia
lie

n,
 P

at
in

a 
od

er
 e

in
 k

on
st

ru
kt

ive
s 

D
et

ai
l. 

D
ie

se
 re

sp
ek

tv
ol

le
 A

nn
äh

er
un

g 
an

 d
en

 B
es

ta
nd

 b
ild

et
 d

en
 A

us
ga

ng
sp

un
kt

 fü
r n

eu
e 

Lö
su

ng
en

: w
ei

te
rg

eb
ra

uc
he

n 
– 

w
ei

te
rd

en
ke

n 
– 

w
ei

te
re

nt
w

ic
ke

ln
. Z

um
ei

st
 e

rg
eb

en
 s

ic
h 

da
ra

us
 e

in
fa

ch
e 

Ei
ng

riff
e,

 d
ie

 s
ow

oh
l d

as
 V

or
ha

nd
en

e 
al

s 
au

ch
 d

as
 N

eu
e 

si
ch

t- 
un

d 
er

le
bb

ar
 m

ac
he

n.
An

 z
w

ei
 S

te
lle

n 
hi

ng
eg

en
 s

ch
la

ge
n 

w
ir 

be
w

us
st

 d
ez

id
ie

rte
 E

in
gr

iff
e 

vo
r. 

Si
e 

si
nd

 n
ic

ht
 g

le
ic

hw
er

tig
: D

ie
 K

lä
-

ru
ng

 d
er

 E
in

ga
ng

ss
itu

at
io

n 
m

it 
de

r z
w

ei
ge

sc
ho

ss
ig

en
 E

in
ga

ng
sh

al
le

 e
ra

ch
te

n 
w

ir 
al

s 
zw

in
ge

nd
. E

in
 ä

us
se

re
r 

Er
sc

hl
ie

ss
un

gs
tu

rm
 b

ie
te

t z
w

ar
 v

ie
le

 V
or

te
ile

 –
 e

in
e 

Lö
su

ng
 is

t a
be

r a
uc

h 
m

it 
de

r b
es

te
he

nd
en

 T
re

pp
e 

m
ög

lic
h.

0
10

0 
m

 

5
0

1
0

1
:1

0
0

5
0

1
0

2
0

1
:2

0
0

5
0

1
0

2
0

1
:2

0
0

0
1
0

2
0

1
:5

0
0

3
0

4
0

5
0

1
0
0

1
:5

0
0

1
:2

0
0

1
:1

0
0

5

0

1
0

1
:1

0
0

5

0

1
0

2
0

1
:2

0
0

5

0

1
0

2
0

1
:2

0
0

0

1
0

2
0

1
:5

0
0

3
0

4
0

5
0

1
0
0

1
:5

0
0

1
:2

0
0

1
:1

0
0

M
. 1

:5
00

20



Studienauftrag | Team 1

Ba
u

g
en

o
ss

en
sc

h
af

t 
w

o
h

n
en

 &
 m

eh
r 

  |
   

u
m

n
u

tz
u

n
g

 f
el

ix
 P

la
tt

er
-s

Pi
ta

l,
 B

as
el

   
|  

 s
tu

d
ie

n
au

ft
r

ag
 im

 s
el

ek
ti

ve
n

 v
er

fa
h

r
en

   
|  

 0
7.

03
.2

01
8 

fa
ir

e 
le

 m
o
in

s 
p

o
ss

ib
le

 –
 e

t
 ê

tr
e 

m
a

li
n

!
Ba

u
Bü

ro
 in

 s
it

u
 a

g
 m

it
 l

ac
at

o
n

 &
 v

as
sa

l 
ar

c
h

it
ec

te
s 

– 
ar

c
h

it
ek

tu
r

, d
en

km
al

Pf
le

g
e,

 n
ac

h
h

al
ti

g
ke

it
   

|  
 d

en
ks

ta
tt

 s
àr

l 
– 

Pr
o

ze
ss

, n
u

tz
u

n
g

   
|  

 f
u

h
r 

Bu
se

r 
Pa

r
tn

er
 –

 B
au

ö
ko

n
o

m
ie

   
|  

 u
lm

an
n

 k
u

n
z 

Ba
u

in
g

en
ie

u
r

e 
ag

 –
 g

eB
äu

d
es

ta
ti

k 
  |

   
w

al
d

h
au

se
r 

+ 
h

er
r

m
an

n
 a

g
 –

 g
eB

äu
d

et
ec

h
n

ik

D
G

W
a
s
c
h

s
a

lo
n

6
0

 m
2
 

3
 Z

i

7
7
+

1
7
 m

2
 

5
 Z

i

1
1
6
+

1
8
 m

2
 

5
 Z

i

1
1
6
+

1
8
 m

2
 

6
 Z

i

1
5
7
+

6
 m

2
 

5
 Z

i

1
2
7
+

6
 m

2
 

4
 Z

i

1
0
8
+

6
 m

2
 

G
e

m
e

in
s

c
h

a
ft

s

r
a

u
m

5
8

 m
2
 

G
e

m
e

in
s

c
h

a
ft

s

te
r
r
a

s
s

e

1
3
0

 m
2
 

G
e

m
e

in
s

c
h

a
ft

s

te
r
r
a

s
s

e

3
6

 m
2
 

T
e

r
r
a

s
s

e

4
3

 m
2
 

T
e

r
r
a

s
s

e

5
3

 m
2
 

T
e

r
r
a

s
s

e

7
9

 m
2
 

T
e

r
r
a

s
s

e

4
3

 m
2
 

T
e

r
r
a

s
s

e

4
3

 m
2
 

T
e

r
r
a

s
s

e

3
9

 m
2
 

D
G

 1
:2

0
0

8
 O

G
 1

:2
0
0

8
2

 Z
i

5
2
+

1
5
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

G
e

m
e

in

s
c

h
a

ft
s

k
ü

c
h

e

2
0

+
3
 m

2
 

4
 Z

i

9
9
+

2
7
 m

2
 

3
 Z

i

8
5
+

1
8
 m

2
 

3
 Z

i

7
8
+

2
1
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

1
 Z

i

3
6

+
6
 m

2
 

3
 Z

i

8
1
+

2
0
 m

2
 

4
 Z

i

9
6
+

1
5
 m

2
 

G
e

m
e

in

s
c

h
a

ft
s

b
a

lk
o

n

7
3

 m
2
 

G
e

m
e

in

s
c

h
a

ft
s

b
a

lk
o

n

5
0

 m
2
 

B
a
lk

o
n

2
3

 m
2
 

W
a

s
c

h
k

.

W
a

s
c

h
k

.

W
a

s
c

h
k

.

W
a

s
c

h
k

.
W

a
s

c
h

k
.

7
 O

G
 1

:2
0
0

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

3
 Z

i

9
4
+

1
8
 m

2
 

4
 Z

i

9
9
+

2
7
 m

2
 

3
 Z

i

7
4
+

1
8
 m

2
 

3
 Z

i

7
8
+

2
1
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

4
 Z

i

1
1
2
+

2
1
 m

2
 

4
 Z

i

9
8
+

2
1
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

1
0

 Z
i

C
lu

s
te

r

2
5
2
+

4
1
 m

2
 

2
 Z

i

4
0

+
9
 m

2
 

2
 Z

i

4
0

+
6
 m

2
 

3
 Z

i

6
0
+

1
4
 m

2
 

B
a
lk

o
n

7
3

 m
2
 

B
a
lk

o
n

7
3

 m
2
 

W
a

s
c

h
k

.

W
a

s
c

h
k

.

J
o

k
e

r

1
2

 m
2
 

W
a

s
c

h
k

.

W
a

s
c

h
k

.
W

a
s

c
h

k
.

2
+

3
 O

G
 1

:2
0
0

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

3
 Z

i

9
4
+

1
8
 m

2
 

3
 Z

i

7
3
+

2
1
 m

2
 

4
 Z

i

1
1
4
+

2
1
 m

2
 

4
 Z

i

1
1
2
+

2
1
 m

2
 

3
 Z

i

8
9
+

1
8
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

3
 Z

i

8
1
+

2
1
 m

2
 

J
o

k
e

r

2
0

+
3
 m

2
 

J
o

k
e

r

2
0

+
5
 m

2
 

3
 Z

i

9
3
+

1
5
 m

2
 

2
 Z

i

4
0

+
6
 m

2
 

4
 Z

i

9
6
+

1
5
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

2
 Z

i

5
6
+

1
2
 m

2
 

B
a
lk

o
n

7
3

 m
2
 

B
a
lk

o
n

5
0

 m
2
 

B
a
lk

o
n

2
3

 m
2
 

W
a

s
c

h
k

.

J
o

k
e

r

1
2

 m
2
 

W
a

s
c

h
k

.

5
 Z

i

1
2
0
+

2
1
 m

2
 

1
 O

G
 1

:2
0
0

2
 Z

i

5
1
+

1
2
 m

2
 

3
 Z

i

1
0
2
+

1
2
 m

2
 

2
 Z

i

5
1
+

1
2
 m

2
 

4
 Z

i

1
1
4
+

1
2
 m

2
 

3
 Z

i

9
0

+
1

2
 m

2
 

2
 Z

i

5
1
+

1
2
 m

2
 

3
 Z

i

7
3
+

1
9
 m

2
 

5
 Z

i

1
2
0
+

2
1
 m

2
 

2
 Z

i

5
1

+
1

2
 m

2
 

2
 Z

i

5
6

+
1

3
 m

2
 

J
o

k
e

r

2
1

 m
2
 

2
 Z

i

4
1

 m
2
 

4
 Z

i

1
0

1
 m

2
 

B
ü

r
o

9
0
+

2
7
 m

2
 

J
o

k
e

r

1
0

 m
2
 

2
 Z

i

4
2

 m
2
 

8.
o

G

d
G

7.
o

G

4.
-6

.o
G

2.
&

3.
o

G

1.
o

G

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

3
 Z

i

9
4
+

1
8
 m

2
 

3
 Z

i

7
3
+

2
1
 m

2
 

4
 Z

i

1
1
4
+

2
1
 m

2
 

3
 Z

i

7
3
+

2
1
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

4
 Z

i

1
1
2
+

2
1
 m

2
 

4
 Z

i

9
8
+

2
1
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

4
 Z

i

1
0
2
+

2
0
 m

2
 

2
 Z

i

4
0

+
6
 m

2
 

J
o

k
e

r

2
0

+
5
 m

2
 

4
 Z

i

9
6
+

1
5
 m

2
 

1
 Z

i

3
6

+
6
 m

2
 

3
 Z

i

9
3
+

1
5
 m

2
 

1
 Z

i

3
4

+
6
 m

2
 

B
a
lk

o
n

7
3

 m
2
 

B
a
lk

o
n

5
0

 m
2
 

B
a
lk

o
n

2
3

 m
2
 

W
a

s
c

h
k

.

J
o

k
e

r

1
2

 m
2
 

W
a

s
c

h
k

.

4
 Z

i

1
0
7
+

2
0
 m

2
 

3
 Z

i

5
9

+
9
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

1
 Z

i

3
6

+
6
 m

2
 

4
 Z

i

9
8
+

2
1
 m

2
 

B
a
lk

o
n

7
3

 m
2
 

4
+

5
+

6
 O

G
 1

:2
0
0

G
r

u
n

d
r

is
so

p
t
io

n
 e

r
h

a
lt

 t
r

e
p

p
e
n

h
a
u

s 
w

e
st

Al
s 

Al
te

rn
at

ive
 z

u 
ei

ne
m

 n
eu

en
 ä

us
se

re
n 

Er
sc

hl
ie

ss
un

gs
tu

rm
 w

ur
de

 e
in

e 
G

ru
nd

ris
sl

ös
un

g 
un

te
r B

ei
be

ha
ltu

ng
 

de
r b

es
te

he
nd

en
 T

re
pp

e 
ge

pr
üf

t. 
D

ie
s 

is
t g

ru
nd

sä
tz

lic
h 

m
ög

lic
h.

 S
ie

 b
ed

in
gt

 je
do

ch
 N

ac
ht

ei
le

 m
it 

za
hl

re
ic

he
n 

nu
r n

ac
h 

N
or

de
n 

or
ie

nt
ie

rte
n 

W
oh

nu
ng

en
 u

nd
 in

 B
ez

ug
 a

uf
 d

ie
 F

lu
ch

tw
eg

si
tu

at
io

n 
im

 D
ac

hg
es

ch
os

s.
 W

eg
en

 d
er

 
vi

el
en

 V
or

te
ile

 d
er

 T
ur

m
va

ria
nt

e 
ha

be
n 

w
ir 

di
es

e 
O

pt
io

n 
ni

ch
t w

ei
te

rv
er

fo
lg

t.

W
oh

nr
au

m
 m

it 
W

in
te

rg
ar

te
n 

an
 d

er
 S

üd
fa

ss
ad

e

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

3
 Z

i

9
4
+

1
8
 m

2
 

3
 Z

i

7
3
+

2
1
 m

2
 

4
 Z

i

1
1
4
+

2
1
 m

2
 

3
 Z

i

7
3
+

2
1
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

4
 Z

i

1
1
2
+

2
1
 m

2
 

4
 Z

i

9
8
+

2
1
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

4
 Z

i

1
0
2
+

2
0
 m

2
 

2
 Z

i

4
0

+
6
 m

2
 

J
o

k
e

r

2
0

+
5
 m

2
 

4
 Z

i

9
6
+

1
5
 m

2
 

1
 Z

i

3
6

+
6
 m

2
 

3
 Z

i

9
3
+

1
5
 m

2
 

1
 Z

i

3
4

+
6
 m

2
 

B
a
lk

o
n

7
3

 m
2
 

B
a
lk

o
n

5
0

 m
2
 

B
a
lk

o
n

2
3

 m
2
 

W
a

s
c

h
k

.

J
o

k
e

r

1
2

 m
2
 

W
a

s
c

h
k

.

4
 Z

i

1
0
7
+

2
0
 m

2
 

3
 Z

i

5
9

+
9
 m

2
 

2
 Z

i

5
2
+

1
5
 m

2
 

1
 Z

i

3
6

+
6
 m

2
 

4
 Z

i

9
8
+

2
1
 m

2
 

B
a
lk

o
n

7
3

 m
2
 

4
+

5
+

6
 O

G
 1

:2
0
0

G
ru

nd
ris

sa
us

ch
ni

tt 
M

. 1
:1

00

Zi
m

m
er

 m
it 

W
in

te
rg

ar
te

n 
an

 d
er

 N
or

df
as

sa
de

v
ie

lf
a

lt
 d

er
 l

e
b

e
n

s-
 u

n
d

 h
a
u

sh
a

lt
sf

o
r

M
e
n

D
ie

 W
oh

nu
ng

en
 e

nt
sp

re
ch

en
 d

en
 V

or
ga

be
n 

hi
ns

ic
ht

lic
h 

W
oh

nfl
äc

he
n 

un
d 

W
oh

nu
ng

sm
ix

. D
er

 W
oh

nu
ng

sm
ix

 
lä

ss
t s

ic
h 

pr
ob

le
m

lo
s 

w
ei

te
rh

in
 a

np
as

se
n,

 d
a 

es
 e

in
e 

Vi
el

za
hl

 v
on

 s
ch

al
tb

ar
en

 Z
im

m
er

n 
gi

bt
. F

as
t a

lle
 W

oh
nu

n-
ge

n 
pr

ofi
tie

re
n 

vo
n 

de
r S

üd
au

sr
ic

ht
un

g,
 d

ie
 g

rö
ss

er
en

 s
in

d 
au

f d
ie

 g
an

ze
 G

eb
äu

de
tie

fe
 „d

ur
ch

ge
st

ec
kt

“, 
di

e-
je

ni
ge

n 
am

 W
es

te
nd

e 
ha

be
n 

de
n 

W
oh

nr
au

m
 z

ur
 A

be
nd

so
nn

e 
hi

n.
 L

ed
ig

lic
h 

10
 W

oh
nu

ng
en

 s
in

d 
ei

ns
ei

tig
 n

ac
h 

N
or

de
n 

or
ie

nt
ie

rt.
 S

pe
zie

ll 
si

nd
 d

ie
 6

 M
ai

so
ne

ttw
oh

nu
ng

en
 im

 8
.O

G
, d

ie
 e

in
en

 h
öh

er
en

 A
us

ba
us

ta
nd

ar
d 

au
fw

ei
-

se
n 

un
d 

üb
er

 e
in

e 
gr

os
se

 e
ig

en
e 

Da
ch

te
rra

ss
e 

im
 9

. O
G

 v
er

fü
ge

n.
N

eb
en

 d
en

 ö
ffe

nt
lic

h 
zu

gä
ng

lic
he

n 
Tr

eff
rä

um
en

 g
ib

t e
s 

ei
ne

 V
ie

lza
hl

 v
on

 m
ög

lic
he

n 
Er

gä
nz

un
ge

n 
zu

 d
en

 e
in

ze
l-

ne
n 

W
oh

nu
ng

en
: J

ok
er

zim
m

er
 la

ss
en

 s
ic

h 
be

i v
er

än
de

rte
n 

Le
be

ns
si

tu
at

io
ne

n 
hi

nz
um

ie
te

n 
un

d 
z.

B.
 a

ls
 k

le
in

es
 

Bü
ro

 o
de

r a
ls

 T
ee

na
ge

rz
im

m
er

 n
ut

ze
n.

 J
ew

ei
ls

 4
 b

is
 6

 W
oh

nu
ng

en
 te

ile
n 

si
ch

 e
in

e 
de

r d
ez

en
tra

le
n 

W
as

ch
kü

-
ch

en
: S

ie
 b

efi
nd

en
 s

ic
h 

au
f j

ed
em

 S
to

ck
 b

ei
 d

en
 L

ift
en

, b
ei

m
 m

itt
le

re
n 

Tr
ep

pe
nh

au
s 

in
 d

en
 K

or
rid

or
en

 d
er

 b
ei

de
n 

ob
er

st
en

 G
es

ch
os

se
. E

in
e 

w
ei

te
re

 W
as

ch
kü

ch
e 

m
it 

Tr
oc

ke
nr

au
m

 b
efi

nd
et

 s
ic

h 
im

 U
G

. 
Da

s 
ge

m
ei

ns
ch

af
tli

ch
e 

Zu
sa

m
m

en
le

be
n 

w
ird

 m
it 

sp
ez

ifi
sc

he
n 

Rä
um

en
 u

nd
 B

eg
eg

nu
ng

sm
ög

lic
hk

ei
te

n 
ge

fö
rd

er
t: 

gr
os

se
 G

em
ei

ns
ch

af
ts

te
rra

ss
en

 li
eg

en
 a

n 
de

n 
En

de
n 

de
s 

Ko
rri

do
rs

 im
 8

.O
G

, i
m

 D
ac

hg
es

ch
os

s 
is

t e
in

 G
em

ei
n-

sc
ha

fts
ra

um
 m

it 
Kü

ch
e 

un
d 

gr
os

se
r T

er
ra

ss
e 

ge
pl

an
t, 

vo
n 

de
m

 m
an

 d
en

 g
ro

ss
ar

tig
en

 A
us

bl
ic

k 
üb

er
 d

as
 A

be
nd

-
ro

t i
m

 E
ls

as
s 

ge
ni

es
se

n 
ka

nn
. I

m
 O

st
en

 is
t e

in
 lo

un
ge

-a
rti

ge
r W

as
ch

sa
lo

n 
vo

rg
es

eh
en

, e
be

nf
al

ls
 m

it 
Te

rra
ss

e 
un

d 
Au

sb
lic

k 
au

f d
ie

 S
ta

dt
.

4
+

5
+

6

M
IX

 1
:5

0
0

78D
G

14
+

5
+

6

2
+

3

4
+

5
+

6

2 3 4 51 6 H
A

L
B

Ö
F

F

B
Ü

R
O

C
L
U

S
T

E
R

J
O

K
E

R

2
+

3D
G

8 7 14
+

5
+

6

4
+

5
+

6

4
+

5
+

6

2
+

3

2
+

3

D
G 4

+
5
+

6

M
IX

 1
:5

0
0

78D
G

14
+

5
+

6

2
+

3

4
+

5
+

6

2 3 4 51 6 H
A

L
B

Ö
F

F

B
Ü

R
O

C
L
U

S
T

E
R

J
O

K
E

R

2
+

3D
G

8 7 14
+

5
+

6

4
+

5
+

6

4
+

5
+

6

2
+

3

2
+

3

8.
 O

G

4
+

5
+

6

M
IX

 1
:5

0
0

78D
G

14
+

5
+

6

2
+

3

4
+

5
+

6

2 3 4 51 6 H
A

L
B

Ö
F

F

B
Ü

R
O

C
L
U

S
T

E
R

J
O

K
E

R

2
+

3D
G

8 7 14
+

5
+

6

4
+

5
+

6

4
+

5
+

6

2
+

3

2
+

3

7.
 O

G

4
+

5
+

6

M
IX

 1
:5

0
0

78D
G

14
+

5
+

6

2
+

3

4
+

5
+

6

2 3 4 51 6 H
A

L
B

Ö
F

F

B
Ü

R
O

C
L
U

S
T

E
R

J
O

K
E

R

2
+

3D
G

8 7 14
+

5
+

6

4
+

5
+

6

4
+

5
+

6

2
+

3

2
+

3

6.
 O

G

4
+

5
+

6

M
IX

 1
:5

0
0

78D
G

14
+

5
+

6

2
+

3

4
+

5
+

6

2 3 4 51 6 H
A

L
B

Ö
F

F

B
Ü

R
O

C
L
U

S
T

E
R

J
O

K
E

R

2
+

3D
G

8 7 14
+

5
+

6

4
+

5
+

6

4
+

5
+

6

2
+

3

2
+

3

5.
 O

G

4
+

5
+

6

M
IX

 1
:5

0
0

78D
G

14
+

5
+

6

2
+

3

4
+

5
+

6

2 3 4 51 6 H
A

L
B

Ö
F

F

B
Ü

R
O

C
L
U

S
T

E
R

J
O

K
E

R

2
+

3D
G

8 7 14
+

5
+

6

4
+

5
+

6

4
+

5
+

6

2
+

3

2
+

3

4.
 O

G

4
+

5
+

6

M
IX

 1
:5

0
0

78D
G

14
+

5
+

6

2
+

3

4
+

5
+

6

2 3 4 51 6 H
A

L
B

Ö
F

F

B
Ü

R
O

C
L
U

S
T

E
R

J
O

K
E

R

2
+

3D
G

8 7 14
+

5
+

6

4
+

5
+

6

4
+

5
+

6

2
+

3

2
+

3

3.
 O

G

4
+

5
+

6

M
IX

 1
:5

0
0

78D
G

14
+

5
+

6

2
+

3

4
+

5
+

6

2 3 4 51 6 H
A

L
B

Ö
F

F

B
Ü

R
O

C
L
U

S
T

E
R

J
O

K
E

R

2
+

3D
G

8 7 14
+

5
+

6

4
+

5
+

6

4
+

5
+

6

2
+

3

2
+

3

2.
 O

G

4
+

5
+

6

M
IX

 1
:5

0
0

78D
G

14
+

5
+

6

2
+

3

4
+

5
+

6

2 3 4 51 6 H
A

L
B

Ö
F

F

B
Ü

R
O

C
L
U

S
T

E
R

J
O

K
E

R

2
+

3D
G

8 7 14
+

5
+

6

4
+

5
+

6

4
+

5
+

6

2
+

3

2
+

3

1.
 O

G

W
oh

nu
ng

sm
ix

4
+

5
+

6

M
IX

 1
:5

0
0

78D
G

14
+

5
+

6

2
+

3

4
+

5
+

6

2 3 4 51 6 H
A

L
B

Ö
F

F

B
Ü

R
O

C
L

U
S

T
E

R

J
O

K
E

R

2
+

3D
G

8 7 14
+

5
+

6

4
+

5
+

6

4
+

5
+

6

2
+

3

2
+

3

1-
Zi

m
m

er
w

oh
nu

ng
2-

Zi
m

m
er

w
oh

nu
ng

3-
Zi

m
m

er
w

oh
nu

ng
4-

Zi
m

m
er

w
oh

nu
ng

4
+

5
+

6

M
IX

 1
:5

0
0

78D
G

14
+

5
+

6

2
+

3

4
+

5
+

6

2 3 4 51 6 H
A

L
B

Ö
F

F

B
Ü

R
O

C
L

U
S

T
E

R

J
O

K
E

R

2
+

3D
G

8 7 14
+

5
+

6

4
+

5
+

6

4
+

5
+

6

2
+

3

2
+

3

5-
Zi

m
m

er
w

oh
nu

ng
6-

Zi
m

m
er

w
oh

nu
ng

C
lu

st
er

w
oh

nu
ng

Jo
ke

r-/
G

äs
te

zi
m

m
er

G
em

ei
ns

ch
af

ts
flä

ch
en

Bü
ro

4
+

5
+

6

M
IX

 1
:5

0
0

7 8 D
G

1 4
+

5
+

6

2
+

3

4
+

5
+

6

2345 16H
A

L
B

Ö
F

F

B
Ü

R
O

C
L
U

S
T

E
R

J
O

K
E

R

2
+

3 D
G

871 4
+

5
+

6

4
+

5
+

6

4
+

5
+

6

2
+

3

2
+

3

0
20

 m
 

5
0

1
0

1
:1

0
0

5
0

1
0

2
0

1
:2

0
0

5
0

1
0

2
0

1
:2

0
0

0
1
0

2
0

1
:5

0
0

3
0

4
0

5
0

1
0
0

1
:5

0
0

1
:2

0
0

1
:1

0
0

5

0

1
0

1
:1

0
0

5

0

1
0

2
0

1
:2

0
0

5

0

1
0

2
0

1
:2

0
0

0

1
0

2
0

1
:5

0
0

3
0

4
0

5
0

1
0
0

1
:5

0
0

1
:2

0
0

1
:1

0
0

M
. 1

:2
00

r
e
fe

r
e
n

zb
e
is

p
ie

l 
w

in
t

er
G

a
r

t
e
n

sc
h

ic
h

t
Tr

an
sf

or
m

at
io

n 
Bâ

tim
en

ts
 G

ou
no

d 
H

ae
nd

el
 e

t I
ng

re
s,

 B
or

de
au

x 
La

ca
to

n 
& 

Va
ss

al
 a

rc
hi

te
ct

es
 (2

01
6)

Ü
be

r e
in

e 
St

ra
te

gi
e 

de
r p

un
kt

ue
lle

n 
Ei

ng
riff

e 
w

ur
de

n 
di

e 
53

0 
W

oh
nu

n-
ge

n 
de

s 
Sc

he
ib

en
ho

ch
ha

us
es

 a
us

 d
en

 1
96

0e
r J

ah
re

n 
ty

po
lo

gi
sc

h 
un

d 
rä

um
lic

h 
au

fg
ew

er
te

t –
 k

os
te

ng
ün

st
ig

 u
nd

 in
 b

ew
oh

nt
em

 Z
us

ta
nd

.

D
ie

 W
oh

nu
ng

st
yp

ol
og

ie
 is

t a
uf

 e
in

e 
gr

ös
st

m
ög

lic
he

 P
la

nu
ng

sfl
ex

ib
ilit

ät
 a

ng
el

eg
t.

sp
ie

lr
e
G

e
ln

 d
er

 w
o

h
n

u
n

G
st

y
p

o
lo

G
ie

D
ie

 b
es

te
he

nd
e 

Tr
ag

st
ru

kt
ur

 (s
ch

w
ar

z)
 e

ig
ne

t s
ic

h 
du

rc
h 

ih
re

 g
ro

ss
zü

gi
ge

n 
D

im
en

si
on

en
 u

nd
 P

ro
po

rti
on

en
 h

er
-

vo
rra

ge
nd

 fü
r e

in
e 

W
oh

nn
ut

zu
ng

. D
er

 e
he

m
al

ig
e 

üb
er

 1
00

 m
 la

ng
e 

Sp
ita

lk
or

rid
or

 is
t i

n 
ei

nz
el

ne
 S

eg
m

en
te

 (r
ot

) 
au

fg
et

ei
lt,

 d
ie

 a
n 

di
e 

ve
rti

ka
le

n 
Er

sc
hl

ie
ss

un
gs

ke
rn

e 
an

ge
do

ck
t s

in
d,

 d
ie

 je
w

ei
ls

 4
 b

is
 6

 W
oh

nu
ng

en
 b

ed
ie

ne
n.

 
D

ie
 L

än
ge

 d
er

 K
or

rid
or

se
gm

en
te

 fo
lg

t d
er

 L
og

ik
 d

es
 W

oh
nu

ng
sm

ix
es

. P
ar

al
le

l d
az

u 
un

d 
zu

r b
es

te
he

nd
en

 S
er

ie
 

de
r S

te
ig

zo
ne

n 
(b

la
u)

 g
ib

t e
s 

ei
ne

 w
oh

nu
ng

si
nt

er
ne

 E
rs

ch
lie

ss
un

gs
zo

ne
 (r

ot
 p

un
kt

ie
rt)

, ü
be

r d
ie

 s
ic

h 
ei

nz
el

ne
 

Zi
m

m
er

 d
er

 e
in

en
 o

de
r d

er
 a

nd
er

en
 W

oh
nu

ng
 z

uo
rd

ne
n 

la
ss

en
: „

Sc
ha

ltz
im

m
er

“ a
ls

 ty
po

lo
gi

sc
he

s 
Pr

in
zip

. 
Al

le
 W

oh
nu

ng
en

 b
er

üc
ks

ic
ht

ig
en

 d
ie

 s
pe

zie
lle

 S
itu

at
io

n 
de

r E
rk

er
zim

m
er

, u
m

 d
er

en
 rä

um
lic

he
 E

in
he

it 
zu

 e
rh

al
te

n 
(v

io
le

tt)
: D

ie
 R

äu
m

e 
si

nd
 im

 B
er

ei
ch

 d
es

 W
in

te
rg

ar
te

ns
 m

it 
ei

ne
r T

ür
e 

ve
rb

un
de

n.
 W

o 
m

ög
lic

h 
si

nd
 d

ie
 W

oh
nu

n-
ge

n 
„d

ur
ch

ge
st

ec
kt

“ (
ge

lb
) u

nd
 h

ab
en

 e
in

en
 h

in
te

re
n 

un
d 

ei
ne

n 
vo

rd
er

en
 W

in
te

rg
ar

te
n.

 

1
 Z

I 
2

8
 m

2

+
 6

 m
2

1
 Z

I 
2

8
 m

2

+
 6

 m
2

1
 Z

I 
2

8
 m

2

+
 6

 m
2G
R

 m
ö

b
li
e
r
t 

1
:1

0
0

A
u

s
s

c
h

n
it

t 
a
u

s
 2

+
3
 O

G
, 
m

it
tl

e
r
e
s

 T
r
e
p

p
e
n

h
a
u

s

t
y

p
is

ch
er

 w
o

h
n

u
n

G
sG

r
u

n
d

r
is

s
Da

nk
 d

er
 g

ro
ss

en
 G

eb
äu

de
tie

fe
 e

rh
al

te
n 

di
e 

W
oh

nu
ng

en
 a

n 
be

id
en

 F
as

sa
de

n 
ei

ne
n 

W
in

te
rg

ar
te

n 
– 

ei
ne

n 
w

an
-

de
lb

ar
en

 R
au

m
, d

er
 je

 n
ac

h 
Ja

hr
es

ze
it 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
h 

ge
br

au
ch

t w
er

de
n 

ka
nn

: I
m

 S
üd

en
 e

nt
st

eh
en

 in
 d

er
 

w
ar

m
en

 J
ah

re
sz

ei
t b

ei
 g

eö
ffn

et
en

 G
la

sf
al

tw
än

de
n 

lu
fti

ge
 W

oh
n-

 u
nd

 S
ch

la
frä

um
e,

 d
ie

 b
is

 z
um

 B
al

ko
ng

el
än

de
r 

re
ic

he
n.

 Im
 W

in
te

r h
in

ge
ge

n 
zie

ht
 m

an
 s

ic
h 

in
 d

ie
 w

är
m

er
en

 Z
on

en
 z

ur
üc

k 
un

d 
üb

er
w

in
te

rt 
Pfl

an
ze

n 
im

 W
in

te
r-

ga
rte

n.
 D

ie
 b

is
he

r n
ic

ht
 b

eg
eh

ba
re

n 
D

ec
ke

np
la

tte
n 

kö
nn

en
 a

ls
 B

al
ko

ne
 g

en
ut

zt
 w

er
de

n.
 A

n 
de

r N
or

df
as

sa
de

 
bi

et
et

 s
ic

h 
de

r W
in

te
rg

ar
te

n-
Kl

im
ap

uff
er

 n
ic

ht
 z

ul
et

zt
 a

ls
 S

te
llr

au
m

 fü
r a

lle
rle

i G
er

ät
sc

ha
fte

n 
an

. 
In

 d
er

 m
itt

le
re

n 
Zo

ne
 d

es
 G

eb
äu

de
s 

si
nd

 d
ie

 B
äd

er
 im

 B
er

ei
ch

 d
er

 h
eu

tig
en

 S
te

ig
zo

ne
n 

an
ge

or
dn

et
. S

üd
lic

h 
da

vo
r e

rla
ub

t d
ie

 in
te

rn
e 

Zi
rk

ul
at

io
ns

sc
hi

ch
t d

as
 H

in
zu

fü
ge

n 
vo

n 
Sc

ha
ltz

im
m

er
n.

 In
 d

ie
se

r R
au

m
sc

hi
ch

t l
as

se
n 

si
ch

, j
e 

na
ch

 W
un

sc
h,

 a
uc

h 
Ab

st
el

lrä
um

e 
od

er
 z

us
ät

zli
ch

e 
se

pa
ra

te
 W

C
s 

ei
nf

üg
en

. D
ie

 K
üc

he
n 

si
nd

 m
it 

di
re

kt
em

 
Be

zu
g 

zu
 d

en
 W

oh
nu

ng
se

in
gä

ng
en

 a
n 

di
e 

St
ei

gz
on

en
 a

ng
ed

oc
kt

: V
er

sc
hi

ed
en

e 
D

is
po

si
tio

ne
n 

(z
w

ei
bü

nd
ig

, ü
be

r 
Ec

k 
od

er
 e

in
e 

ei
nz

ig
e 

Fr
on

t) 
si

nd
 –

 in
 A

bh
än

gi
gk

ei
t d

er
 V

or
lie

be
n 

de
r E

rs
tb

ew
oh

ne
rIn

ne
n 

– 
m

ög
lic

h.

0
10

 m
 

5
0

1
0

1
:1

0
0

5
0

1
0

2
0

1
:2

0
0

5
0

1
0

2
0

1
:2

0
0

0
1
0

2
0

1
:5

0
0

3
0

4
0

5
0

1
0
0

1
:5

0
0

1
:2

0
0

1
:1

0
0

M
. 1

:1
00

21



Schlussbericht | Team 1
Ba

u
g

en
o

ss
en

sc
h

af
t 

w
o

h
n

en
 &

 m
eh

r 
  |

   
u

m
n

u
tz

u
n

g
 f

el
ix

 P
la

tt
er

-s
Pi

ta
l,

 B
as

el
   

|  
 s

tu
d

ie
n

au
ft

r
ag

 im
 s

el
ek

ti
ve

n
 v

er
fa

h
r

en
   

|  
 0

7.
03

.2
01

8 

fa
ir

e 
le

 m
o
in

s 
p

o
ss

ib
le

 –
 e

t
 ê

tr
e 

m
a

li
n

!
Ba

u
Bü

ro
 in

 s
it

u
 a

g
 m

it
 l

ac
at

o
n

 &
 v

as
sa

l 
ar

c
h

it
ec

te
s 

– 
ar

c
h

it
ek

tu
r

, d
en

km
al

Pf
le

g
e,

 n
ac

h
h

al
ti

g
ke

it
   

|  
 d

en
ks

ta
tt

 s
àr

l 
– 

Pr
o

ze
ss

, n
u

tz
u

n
g

   
|  

 f
u

h
r 

Bu
se

r 
Pa

r
tn

er
 –

 B
au

ö
ko

n
o

m
ie

   
|  

 u
lm

an
n

 k
u

n
z 

Ba
u

in
g

en
ie

u
r

e 
ag

 –
 g

eB
äu

d
es

ta
ti

k 
  |

   
w

al
d

h
au

se
r 

+ 
h

er
r

m
an

n
 a

g
 –

 g
eB

äu
d

et
ec

h
n

ik

9
9

S
a

a
l 
k
le

in

B
ä
c
k
e
r
e
i

B
ü

r
o

E
n

tr
é

e

G
a
r
d

e
r
o

b
e

K
in

d
e
r
-

w
a
g

e
n

H
a

u
p

tr
a

u
m

 A

H
a

u
p

tr
a

u
m

 B
H

a
u

p
tr

a
u

m
 C

R
u

h
e

r
a

u
m

S
p

ie
lp

la
tz

 /
 G

a
r
te

n

K
in

d
e
r
ta

g
e
s
s
tä

tt
e

T
h

e
r
a
p

ie
b

a
d

H
U

N
D

E
T

H
E

R
A

P
IE

4
6

0
m

2

F
IT

N
E

S
S

7
3
4
m

2

C
o

if
fu

r
e

P
o

d
o

lo
g

ie
B

ü
r
o

P
u

tz
r
a
u

m

G
e
r
ä
te

tr
a
in

in
g

C
o

-W
o

r
k
in

g

L
a
d

e
n

R
E

S
T

A
U

R
A

N
T

3
0
7
m

2

S
A

A
L

 G
R

O
S

S

2
4
0
m

2
 

K
IN

D
E

R
T

A
G

E
S

S
T

Ä
T

T
E

6
8
0
m

2

B
ü

r
o

P
o

r
ti

e
r

B
ü

r
o

B
ü

r
o

B
e

r
a

tu
n

g
s

s
te

ll
e

P
F

L
A

N
Z

E
N

-R
A

F
F

IN
E

R
IE

6
1
3
m

2

K
ü

c
h

e

E
n

tr
é

e

G
a
r
d

e
r
o

b
e

S
p

ie
lp

la
tz

 /
 G

a
r
te

n

H
u

n
d

e
th

e
r
a
p

ie

G
r
u

p
p

e
n

k
u

r
s
e

E
m

p
fa

n
g

K
io

s
k

B
lu

m
e

n

F
o

y
e
r

K
ü

c
h

e

L
a
g

e
r

T
ie

r
a

r
z
t

R
u

h
e

r
a

u
m

K
in

d
e
r
-

w
a
g

e
n

R
u

h
e

r
a

u
m

K
in

d
e
r
-

w
a
g

e
n

V
e

r
p

a
c

k
u

n
g

L
a
g

e
r

G
r
u

p
p

e
G

r
u

p
p

e

L
a
g

e
r

L
a
g

e
r

Z
e

n
g

a
rt

e
n

R
U

E
 
 
I
N

T
E

R
I
E

U
R

E
H

A
L

L
E

L
a
g

e
r

U
G

 1
:2

0
0

M
ie

te
r
k
e
ll
e
r

T
e
c
h

n
ik

L
a
g

e
r
r
a
u

m

K
ü

h
lr

a
u

m

K
ü

h
lr

a
u

m

K
ü

h
lr

a
u

m

K
ü

h
lr

a
u

m

T
e
c
h

n
ik

 T
h

e
r
a

p
ie

b
a

d

V
e

lo
a

b
s

te
ll

p
la

tz

W
e

r
k

s
ta

tt
 /

 A
te

li
e
r

V
e
lo

w
e
r
k
s
ta

tt

M
ie

te
r
k
e
ll
e
r

V
e

lo
a

b
s

te
ll

p
la

tz

V
e

lo
a

b
s

te
ll

p
la

tz

V
e

lo
a

b
s

te
ll

p
la

tz

V
e

lo
a

b
s

te
ll

p
la

tz

M
ie

te
r
k
e
ll
e
r

A
b

fa
ll
s
a
m

m
e
ls

te
ll
e

u
n

d
 -

tr
e
n

n
u

n
g

B
r
in

g
 &

 N
im

m

G
a
r
d

e
r
o

b
e

T
e
c
h

n
ik

 K
ü

c
h

e

W
e

r
k

s
ta

tt
 /

 A
te

li
e
r

W
e

r
k

s
ta

tt
 /

 A
te

li
e
r

T
e
c
h

n
ik

T
e
c
h

n
ik

T
e
c
h

n
ik

T
e
c
h

n
ik

W
a

s
c

h
k

ü
c

h
e

m
it

 T
r
o

c
k
e
n

r
a
u

m

W
e

r
k

s
ta

tt

T
e
c
h

n
ik

 T
h

e
r
a

p
ie

b
a

d

A
te

li
e

r
A

te
li

e
r

A
te

li
e

r

T
e
c
h

n
ik

W
a

s
c

h
k

ü
c

h
e

m
it

 T
r
o

c
k
e
n

r
a
u

m

L
a
g

e
r

Ei
ng

an
gs

ha
lle

. A
n 

de
r N

ah
ts

te
lle

 z
w

is
ch

en
 d

em
 ö

ffe
nt

lic
he

n 
Q

ua
rti

er
pl

at
z 

un
d 

de
n 

pu
bl

ik
um

so
rie

nt
ie

rte
n 

N
ut

zu
ng

en
 im

 E
rd

ge
sc

ho
ss

 w
ird

 m
it 

ei
ne

r z
w

ei
ge

sc
ho

ss
ig

en
 E

in
ga

ng
sh

al
le

 e
in

 in
ne

nr
äu

m
lic

he
r A

kz
en

t v
or

ge
sc

hl
ag

en
. 

er
d

G
e
sc

h
o

ss

D
äm

m
pe

rim
et

er
 (o

ra
ng

e)
 u

nd
 b

eh
ei

zt
e 

Fl
äc

he
 (g

el
b)

D
er

 E
rh

al
t d

er
 im

 G
eb

äu
de

 g
eb

un
de

ne
n 

gr
au

en
 E

ne
rg

ie
 is

t g
en

au
so

 T
ei

l d
es

 G
es

am
te

ne
rg

ie
ko

nz
ep

ts
 w

ie
 d

ie
 

Be
rü

ck
si

ch
tig

un
g 

de
r s

pe
zifi

sc
he

n 
Fa

kt
or

en
 G

eb
äu

de
or

ie
nt

ie
ru

ng
 u

nd
 –

hö
he

, d
er

 th
er

m
is

ch
en

 M
as

se
 s

ow
ie

 d
er

 
U

- u
nd

 d
er

 g
-W

er
te

 d
er

 B
es

ta
nd

es
fa

ss
ad

e.
 S

ie
 w

er
de

n 
al

s 
po

si
tiv

e 
Fa

kt
or

en
 in

 d
ie

 e
ne

rg
et

is
ch

e 
St

ra
te

gi
e 

ei
ng

e-
bu

nd
en

 u
nd

 m
it 

ge
zie

lte
n 

M
as

sn
ah

m
en

 e
rg

än
zt

. 
N

eb
en

 d
en

 k
on

ve
nt

io
ne

lle
n 

Dä
m

m
sc

hi
ch

te
n 

be
i d

en
 D

äc
he

rn
 u

nd
 b

ei
 d

en
 S

tir
nf

as
sa

de
n 

is
t d

er
 b

io
kl

im
at

is
ch

e 
An

sa
tz

 e
nt

sc
he

id
en

d:
 A

n 
de

r N
or

d-
 u

nd
 a

n 
de

r S
üd

fa
ss

ad
e 

w
er

de
n 

au
f d

er
 G

eb
äu

de
in

ne
ns

ei
te

 s
ta

tt 
ei

ne
r 

no
rm

al
en

 D
äm

m
sc

hi
ch

t e
in

fa
ch

e 
Fa

lt-
 b

zw
. S

ch
ie

be
ve

rg
la

su
ng

en
 e

in
ge

ba
ut

. Z
w

is
ch

en
 d

er
 a

lte
n 

un
d 

de
r n

eu
en

 
Fa

ss
ad

e 
en

ts
te

ht
 e

in
e 

be
nu

tz
ba

re
 k

lim
at

is
ch

e 
Pu

ffe
rz

on
e:

 d
er

 W
in

te
rg

ar
te

n.
Da

m
it 

w
er

de
n 

so
w

oh
l d

ie
 A

nf
or

de
ru

ng
en

 d
er

 2
00

0 
W

at
t-G

es
el

ls
ch

af
t (

Effi
zie

nz
pf

ad
 E

ne
rg

ie
 S

IA
 2

04
0)

 a
ls

 a
uc

h 
di

ej
en

ig
en

 d
er

 N
or

m
 S

IA
 3

80
/1

:2
01

6 
m

eh
r a

ls
 e

rfü
llt

. U
ns

er
e 

di
ffe

re
nz

ie
rte

 e
ne

rg
et

is
ch

e 
Si

m
ul

at
io

n 
be

rü
ck

si
ch

tig
t 

di
e 

so
la

re
n 

G
ew

in
ne

 d
ur

ch
 d

ie
 W

in
te

rg
ar

te
ns

ch
ic

ht
en

 u
nd

 z
ei

gt
 e

in
en

 g
es

am
th

af
t u

m
 2

5%
 ti

ef
er

en
 H

ei
zw

är
m

e-
be

da
rf 

al
s 

es
 d

ie
 S

IA
-N

or
m

 p
os

tu
lie

rt.
 In

 d
er

 S
im

ul
at

io
n 

ha
be

n 
w

ir 
zu

de
m

 d
as

 „d
ur

ch
sc

hn
itt

lic
h 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

“ 
Ve

rh
al

te
n 

de
r B

ew
oh

ne
rIn

ne
n 

ei
nfl

ie
ss

en
 la

ss
en

.

h
e
iz

w
ä

r
M

e
v

er
b

r
a
u

ch
 2

5%
 t

ie
fe

r
 a

ls
 G

e
fo

r
d

er
t

G
ru

nd
ris

sc
he

m
a 

Sü
df

as
sa

de

St
ak

et
en

ge
lä

nd
er

 n
eu

G
la

sf
al

tw
an

d 
au

ss
en

Ei
nb

au
 in

 b
es

t. 
Fa

ss
ad

e 
un

te
rh

al
b 

Kä
m

pf
er

G
la

sf
al

tw
an

d 
in

ne
n

sc
hw

el
le

nl
os

er
 Ü

be
rg

an
g 

 
In

ne
nr

au
m

 - 
W

in
te

rg
ar

te
n

Ra
ffl

am
el

le
ns

to
re

n 
be

st
.

St
of

fs
to

re
n 

be
st

.

Fa
ss

ad
e 

be
st

.
Ki

pp
flü

ge
lfe

ns
te

r

Th
er

m
ov

or
ha

ng
 S

ch
af

w
ol

le
Is

ol
at

io
n 

im
 W

in
te

r, 
Ve

rd
un

-
ke

lu
ng

, R
au

m
ak

us
tik

 D
as

 K
on

ze
pt

 d
er

 b
io

kl
im

at
is

ch
en

 F
as

sa
de

 h
at

 
si

ch
 in

 d
en

 R
ea

lis
at

io
ne

n 
un

se
re

s 
Pa

rtn
er

bü
ro

s 
La

ca
to

n 
& 

Va
ss

al
 v

ie
lfa

ch
 b

ew
äh

rt.

Te
m

pe
ra

tu
rv

er
la

uf
 im

 W
in

te
rg

ar
te

n 
an

 e
in

em
 T

ag
 im

 M
är

z.
 D

ie
 In

ne
nt

em
pe

ra
tu

r (
ro

t) 
lie

gt
 b

ei
 k

on
st

an
t 

20
°. 

D
ie

 T
em

pe
ra

tu
r i

m
 W

in
te

rg
ar

te
n 

(g
el

b)
 s

ch
w

an
kt

 in
 A

bh
än

gi
gk

ei
t d

er
 A

us
se

nt
em

pe
ra

tu
r (

bl
au

) –
 s

ie
 

lie
gt

 a
be

r i
m

m
er

 u
m

 6
° b

is
 8

° h
öh

er
 a

ls
 d

ie
 A

us
se

nt
em

pe
ra

tu
r. 

So
m

m
er

. D
ie 

äu
ss

er
en

 (b
es

te
he

nd
en

) S
to

re
n 

sin
d 

he
ru

nt
er

ge
las

se
n.

 D
ie 

äu
ss

er
e 

Ve
rg

las
un

g 
ist

 g
es

ch
lo

ss
en

, d
ie

 
in

ne
re

 g
eö

ffn
et

. I
n 

de
r N

ac
ht

 si
nd

 b
eid

e 
Ve

rg
las

un
ge

n 
ge

öf
fn

et
: Q

ue
rlü

ftu
ng

 m
it k

üh
le

nd
er

 W
irk

un
g.

 

Fr
üh

lin
g/

H
er

bs
t. 

D
ie

 S
to

re
n 

si
nd

 h
oc

hg
ez

og
en

, b
ei

de
 V

er
gl

as
un

ge
n 

ge
sc

hl
os

se
n.

 D
ur

ch
 d

en
 W

in
-

te
rg

ar
te

ne
ffe

kt
 e

rw
är

m
t s

ic
h 

de
r K

lim
ap

uf
fe

r u
nd

 g
ib

t d
ie

 W
är

m
e 

in
s 

W
oh

nu
ng

si
nn

er
e 

ab
.

W
int

er
, t

ag
sü

be
r. 

Di
e 

St
or

en
 si

nd
 h

oc
hg

ez
og

en
, d

ie 
Ve

rg
las

un
ge

n 
ge

sc
hl

os
se

n 
un

d 
di

e 
Th

er
m

ov
or

hä
ng

e 
ge

öf
f-

ne
t. 

Di
e 

W
är

m
eg

wi
nn

e 
du

rc
h 

de
n 

W
int

er
ga

rte
ne

ffe
kt

 w
er

de
n 

in 
de

n 
De

ck
en

 u
nd

 W
än

de
n 

ge
sp

eic
he

rt.

W
in

te
r, 

be
i N

ac
ht

. D
ie

 V
er

gl
as

un
ge

n 
un

d 
di

e 
Th

er
m

ov
or

hä
ng

e 
au

s 
Sc

ha
fw

ol
le

 s
in

d 
ge

sc
hl

os
se

n.
 D

ie
 

ta
gs

üb
er

 in
 d

en
 B

au
te

ile
n 

ge
sp

ei
ch

er
te

 W
är

m
e 

w
ird

 a
n 

de
n 

In
ne

nr
au

m
 a

bg
eg

eb
en

.

Fu
nk

tio
ns

w
ei

se
 d

er
 b

io
kl

im
at

is
ch

en
 F

as
sa

de
 u

nt
er

 v
er

sc
hi

ed
en

en
 s

ai
so

na
le

n 
Be

di
ng

un
ge

n

M
eh

r
 a

ls
 e

in
 w

in
t

er
G

a
r

t
e
n

: 
d

ie
 b

io
k

li
M

a
t
is

ch
e

 f
a

ss
a

d
e

D
ie

 g
ro

ss
e 

G
eb

äu
de

tie
fe

 e
rm

ög
lic

ht
 e

in
e 

gr
os

sz
üg

ig
 d

im
en

si
on

ie
rte

 k
lim

at
is

ch
e 

Pu
ffe

rz
on

e 
zw

is
ch

en
 d

em
 

be
he

iz
te

n 
In

ne
nr

au
m

 u
nd

 d
em

 A
us

se
nk

lim
a.

 D
ie

se
 W

in
te

rg
ar

te
ns

ch
ic

ht
 e

rla
ub

t, 
in

 A
bh

än
gi

gk
ei

t d
er

 s
ai

so
na

le
n 

Be
di

ng
un

ge
n,

 v
er

sc
hi

ed
en

e 
N

ut
zu

ng
sz

us
tä

nd
e:

 Im
 S

om
m

er
 is

t s
ie

 v
ol

lw
er

tig
er

 W
oh

nr
au

m
, i

n 
de

r Ü
be

rg
an

gs
ze

it 
w

ird
 s

ie
 z

um
 W

är
m

e 
er

ze
ug

en
de

n 
„E

ne
rg

ie
ga

rte
n“

 –
 u

nd
 in

 d
er

 k
al

te
n 

Ja
hr

es
ze

it 
sc

hl
ie

ss
lic

h 
zu

m
 e

ig
en

tli
ch

en
, 

te
m

pe
rie

rte
n 

„W
in

te
r-G

ar
te

n“
.

W
ic

ht
ig

 b
ei

 e
in

er
 b

io
kl

im
at

is
ch

en
 F

as
sa

de
 is

t d
as

 a
us

ta
rie

rte
 Z

us
am

m
en

sp
ie

l i
hr

er
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 T
ei

le
, d

am
it 

im
 

W
in

te
r d

ie
 s

ol
ar

en
 G

ew
in

ne
 g

en
ut

zt
 w

er
de

n 
kö

nn
en

 u
nd

 im
 S

om
m

er
 e

in
e 

au
sr

ei
ch

en
de

 K
üh

lu
ng

 g
ew

äh
rle

is
te

t 
is

t. 
Im

 W
in

te
r e

tw
a 

en
tfa

lte
t d

ie
 n

eu
e 

In
ne

nf
as

sa
de

 (U
w

 =
 1

,4
 W

/m
2K

) i
hr

e 
m

ax
im

al
e 

Dä
m

m
le

is
tu

ng
 (U

w
(to

t) 
= 

0,
85

 
W

/m
2K

) i
m

 Z
us

am
m

en
sp

ie
l m

it 
de

m
 T

he
rm

ov
or

ha
ng

 a
us

 2
 c

m
 d

ic
ke

r S
ch

af
w

ol
le

. I
m

 S
om

m
er

 h
in

ge
ge

n 
is

t d
ie

 
Ü

be
rh

itz
un

gs
pr

ob
le

m
at

ik
 a

us
sc

hl
ag

ge
be

nd
. A

n 
de

r S
üd

fa
ss

ad
e 

w
er

de
n 

au
s 

di
es

em
 G

ru
nd

 G
la

sf
al

tw
än

de
 e

in
-

ge
ba

ut
, d

ie
 s

ic
h 

st
uf

en
lo

s 
vo

n 
ga

nz
 w

en
ig

 b
is

 v
ol

ls
tä

nd
ig

 ö
ffn

en
 la

ss
en

. S
ch

lie
ss

lic
h 

er
la

ub
t e

s 
de

r W
in

te
rg

ar
te

n,
 

di
e 

Zu
lu

ft 
fü

r d
ie

 e
in

fa
ch

e 
Fo

rtl
uf

ta
nl

ag
e 

in
 K

üc
he

 u
nd

 B
ad

 v
or

zu
w

är
m

en
 (L

uf
tw

ec
hs

el
ra

te
 A

us
se

nk
lim

a 
– 

W
in

te
r-

ga
rte

n 
90

 m
3/

h,
 W

in
te

rg
ar

te
n 

– 
In

ne
nr

au
m

 6
0 

m
3/

h)
.

En
tfl

uc
ht

un
g 

Er
dg

es
ch

os
s.

 D
ie

 g
ro

ss
zü

gi
ge

 ru
e 

in
té

rie
ur

e 
(g

el
b)

 k
an

n 
un

ei
ng

es
ch

rä
nk

t m
öb

lie
rt 

un
d 

ge
nu

tz
t w

er
de

n,
 d

a 
si

e 
vo

n 
ke

in
en

 
Fl

uc
ht

w
eg

en
 g

ek
re

uz
t w

ird
. D

er
 E

rs
ch

lie
ss

un
gs

tu
rm

 w
ird

 ü
be

r d
en

 n
eu

en
 In

ne
nh

of
 e

nt
flu

ch
te

t, 
de

r z
ug

le
ic

h 
ei

ne
 g

ut
e 

Be
lic

ht
un

g 
de

r a
ng

re
n-

ze
nd

en
 P

fla
nz

en
ra

ffi
ne

rie
 u

nd
 d

es
 F

itn
es

ss
tu

di
os

 e
rm

ög
lic

ht
.

Br
an

ds
ch

ut
zk

on
ze

pt
 R

eg
el

ge
sc

ho
ss

. R
au

ch
dr

uc
ka

nl
ag

en
 b

ei
 T

re
pp

en
hä

us
er

n 
un

d 
Fe

ue
rw

eh
rli

fte
n 

(ro
t) 

O
st

 u
nd

 W
es

t. 
Pe

rs
on

en
ev

ak
ua

tio
n 

be
im

 m
itt

le
re

n 
Tr

ep
pe

nh
au

s 
m

it 
H

ub
re

tte
r (

ke
in

 F
eu

er
we

hr
lif

t).
 F

as
sa

de
ns

pr
in

kle
ra

nl
ag

e 
(b

la
u)

 a
n 

Sü
ds

ei
te

 z
um

 S
ch

ut
z 

vo
r B

ra
nd

üb
er

sc
hl

ag
.

Ev
ak

ua
tio

n 
un

d 
En

tfl
uc

ht
un

g 
7.

 u
nd

 8
. G

es
ch

os
s.

 D
as

 m
itt

le
re

 T
re

pp
en

ha
us

 w
ird

 m
it 

de
m

 F
eu

er
w

eh
rli

ft 
O

st
 v

er
bu

nd
en

. D
as

 D
ac

hg
es

ch
os

s 
w

ird
 ü

be
r d

en
 ä

us
se

re
n 

Tr
ep

pe
nt

ur
m

 u
nd

 d
as

 m
itt

le
re

 T
re

pp
en

ha
us

 e
nt

flu
ch

te
t. 

7.
 O

G

8.
 O

G

2.
-6

. O
G

b
r

a
n

d
sc

h
u

t
z 

k
o

n
ze

p
t
io

n
e
ll

 i
n

t
e
G

r
ie

r
t

De
r o

rg
an

is
at

or
is

ch
e,

 b
au

lic
he

 u
nd

 te
ch

ni
sc

he
 B

ra
nd

sc
hu

tz
 is

t b
ei

m
 e

he
m

al
ig

en
 F

el
ix

 P
la

tte
r-S

pi
ta

l e
in

e 
sp

ez
ie

lle
 

Kn
ac

kn
us

s.
 W

ie
 b

ei
m

 U
m

ga
ng

 m
it 

de
n 

en
er

ge
tis

ch
en

 N
or

m
en

 v
er

hi
lft

 e
rs

t d
ie

 v
er

tie
fte

 u
nd

 fr
üh

ze
iti

ge
 A

us
ei

na
n-

de
rs

et
zu

ng
 d

am
it 

zu
 s

tra
te

gi
sc

he
n 

Lö
su

ng
sa

ns
ät

ze
n:

 D
an

k 
de

n 
du

rc
hg

eh
en

de
n 

Ko
rri

do
re

n 
im

 7.
 u

nd
 im

 8
. O

be
rg

e-
sc

ho
ss

 e
tw

a 
m

us
s 

ke
in

 n
eu

er
 F

eu
er

w
eh

rli
ft 

in
 d

ie
 b

es
te

he
nd

e 
G

eb
äu

de
st

ru
kt

ur
 e

in
ge

ba
ut

 w
er

de
n 

– 
un

d 
er

m
ög

lic
ht

 
di

e 
Er

sc
hl

ie
ss

un
g 

de
r M

ai
so

ne
tte

w
oh

nu
ng

en
 im

 D
ac

hg
es

ch
os

s.
 D

an
k 

ei
ne

r F
as

sa
de

ns
pr

in
kl

er
an

la
ge

 la
ss

en
 s

ic
h 

di
e 

sü
ds

ei
tig

en
 B

al
ko

ne
 u

ne
in

ge
sc

hr
än

kt
 n

ut
ze

n 
un

d 
di

e 
hi

st
or

is
ch

e 
Le

ic
ht

ba
uf

as
sa

de
 e

rh
al

te
n.

 M
it 

de
m

 ä
us

se
re

n 
Tr

ep
pe

nt
ur

m
 k

an
n 

di
e 

En
tfl

uc
ht

un
g 

de
s 

Da
ch

ge
sc

ho
ss

es
 a

uf
 e

in
fa

ch
e 

un
d 

el
eg

an
te

 A
rt 

ge
lö

st
 w

er
de

n.

u
n

t
er

G
e
sc

h
o

ss

ö
ff

e
n

t
li

ch
e

 n
u

t
zu

n
G

e
n

 a
ls

 M
a

G
n

e
t

 f
ü

r
s 

Q
u

a
r

t
ie

r

H
un

de
ph

ys
io

th
er

ap
ie

  i
m

 b
es

te
he

nd
en

 T
he

ra
pi

eb
ad

  (
Re

fe
re

nz
bi

ld
)

C
o-

W
or

ki
ng

 im
 g

ut
 b

el
ic

ht
et

en
 T

ei
l d

er
 S

pi
ta

lk
üc

he
 (R

ef
er

en
zb

ild
).

Fi
tn

es
ss

tu
di

o 
in

 d
er

 e
he

m
al

ig
en

 K
an

tin
e 

(R
ef

er
en

zb
ild

).

Ki
ta

 m
it 

di
re

kt
em

 B
ez

ug
 z

ur
 ru

e 
in

té
rie

ur
e 

(R
ef

er
en

zb
ild

)

Pfl
an

ze
n-

Ra
ffi

ne
rie

 in
 d

er
 b

es
te

he
nd

en
 S

pi
ta

lk
üc

he
 (R

ef
er

en
zb

ild
).

0
20

 m
 

5
0

1
0

1
:1

0
0

5
0

1
0

2
0

1
:2

0
0

5
0

1
0

2
0

1
:2

0
0

0
1
0

2
0

1
:5

0
0

3
0

4
0

5
0

1
0
0

1
:5

0
0

1
:2

0
0

1
:1

0
0

5

0

1
0

1
:1

0
0

5

0

1
0

2
0

1
:2

0
0

5

0

1
0

2
0

1
:2

0
0

0

1
0

2
0

1
:5

0
0

3
0

4
0

5
0

1
0
0

1
:5

0
0

1
:2

0
0

1
:1

0
0

M
. 1

:2
00

r
e
d

u
c
e

 –
 r

eu
se

 –
 r

e
c

yc
le

 
Da

nk
 d

er
 ö

ffe
nt

lic
he

n 
In

iti
at

ive
 fü

r d
en

 E
rh

al
t d

es
 S

pi
ta

lg
eb

äu
de

s 
w

ird
 d

er
 

Ab
br

uc
h-

Ab
fa

llb
er

g 
– 

„r
ed

uc
e“

 –
 a

n 
de

r Q
ue

lle
 re

du
zie

rt.
 D

em
 G

eb
ot

 d
es

 
„r

eu
se

“ f
ol

ge
nd

, h
al

te
n 

w
ir 

di
e 

ba
ul

ic
he

 E
in

gr
iff

st
ie

fe
 s

o 
ge

rin
g 

w
ie

 m
ög

lic
h.

 
U

nd
 s

ch
lie

ss
lic

h 
w

ol
le

n 
w

ir 
al

le
n 

ni
ch

t v
or

 O
rt 

w
ie

de
rv

er
w

en
db

ar
en

 B
au

te
i-

le
 ü

be
r d

ie
 B

au
te

ilb
ör

se
 z

u 
ei

ne
m

 z
w

ei
te

n 
Le

be
n 

ve
rh

el
fe

n:
 „r

ec
yc

le
“. 

Al
s 

w
or

tw
ör

tli
ch

 e
rs

te
r S

ch
rit

t z
ur

 U
m

nu
tz

un
g 

so
lle

n 
de

sh
al

b 
al

le
 in

ta
kt

en
 

un
d 

w
ie

de
rz

uv
er

w
en

de
nd

en
 B

au
te

ile
 id

en
tifi

zie
rt,

 d
em

on
tie

rt 
un

d 
zw

i-
sc

he
ng

el
ag

er
t w

er
de

n:
 L

am
pe

n,
 S

an
itä

ra
pp

ar
at

e,
 S

ch
rä

nk
e,

 T
ür

en
, B

e-
sc

hl
äg

e,
 W

an
ds

oc
ke

l, 
H

än
ge

de
ck

en
 u

sw
. 

Da
s 

Pr
in

zip
 v

on
 „r

ed
uc

e,
 re

us
e,

 re
cy

cl
e“

 v
er

bi
nd

et
 s

ic
h 

be
i u

ns
er

em
 V

or
-

sc
hl

ag
 im

 k
on

kr
et

en
 w

ie
 im

 ü
be

rtr
ag

en
en

 S
in

n 
m

it 
de

m
 d

en
km

al
pfl

eg
er

i-
sc

he
n 

G
eb

ot
 d

es
 S

ub
st

an
ze

rh
al

ts
.

D
ur

ch
 e

in
e 

gr
os

sz
üg

ig
e 

ne
ue

 E
in

ga
ng

st
ür

e 
be

tre
te

n 
Q

ua
rti

er
- u

nd
 H

au
sb

ew
oh

ne
rIn

ne
n 

da
s 

ne
ue

 Z
en

tru
m

 d
es

 W
es

tfe
ld

s:
 D

ie
 h

oh
e 

H
al

le
 is

t d
er

 K
re

uz
un

gs
pu

nk
t d

es
 Q

ua
r-

tie
rw

eg
es

 m
it 

de
r r

ue
 in

té
rie

ur
e,

 d
ie

 lä
ng

s 
du

rc
h 

da
s 

ga
nz

e 
G

eb
äu

de
 v

on
 O

st
 n

ac
h 

W
es

t f
üh

rt.
 E

in
e 

Po
rti

èr
e 

em
pf

än
gt

 d
ie

 L
eu

te
 u

nd
 g

ib
t A

us
ku

nf
t ü

be
r V

er
an

st
al

tu
ng

en
, 

Ad
re

ss
en

, n
im

m
t P

ak
et

e 
in

 E
m

pf
an

g,
 u

nd
 h

ilf
t i

n 
al

le
n 

Be
la

ng
en

 w
ei

te
r. 

Al
le

 d
re

i T
re

p-
pe

nk
er

ne
 d

es
 W

oh
nh

au
se

s 
si

nd
 a

n 
di

e 
ru

e 
in

té
rie

ur
e 

an
ge

sc
hl

os
se

n,
 a

be
r a

uc
h 

di
re

kt
 

na
ch

 a
us

se
n 

en
tfl

uc
ht

et
. S

o 
ka

nn
 d

ie
se

 g
ed

ec
kt

e 
St

ra
ss

e 
m

it 
ih

re
r i

nt
er

es
sa

nt
en

 R
au

m
-

ab
fo

lg
e 

be
lie

bi
g 

m
öb

lie
rt 

un
d 

al
s 

vi
el

fä
lti

ge
, b

el
eb

te
 E

rle
bn

is
zo

ne
 g

es
ta

lte
t w

er
de

n.
 A

lle
 

W
oh

nu
ng

en
 s

in
d 

üb
er

 d
ie

se
 in

ne
re

 S
tra

ss
e 

er
sc

hl
os

se
n,

 s
o 

w
ie

 a
uc

h 
di

e 
ve

rs
ch

ie
de

ne
n 

Pu
bl

ik
um

sn
ut

zu
ng

en
 d

ar
an

 a
ng

eo
rd

ne
t s

in
d:

Fi
ng

er
an

ba
ut

en
Im

 O
st

te
il 

de
s 

G
eb

äu
de

s 
gi

bt
 e

s 
ei

n 
kl

ei
ne

s 
Se

m
in

ar
- u

nd
 T

ag
un

gs
ze

nt
ru

m
: v

om
 n

eu
en

 
Fo

ye
r m

it 
Kü

ch
e 

au
s 

w
er

de
n 

de
r g

ro
ss

e 
be

st
eh

en
de

 u
nd

 e
in

 n
eu

er
 k

le
in

er
er

 S
aa

l b
ed

ie
nt

. 
Ei

ne
 B

er
at

un
gs

st
el

le
, z

w
ei

 B
ür

os
 u

nd
 z

w
ei

 G
ru

pp
en

rä
um

e 
er

gä
nz

en
 d

as
 A

ng
eb

ot
. D

er
 

G
ar

te
n 

da
vo

r i
st

 ru
hi

g 
un

d 
lä

dt
 z

ur
 K

on
te

m
pl

at
io

n 
ei

n.
Im

 W
es

tte
il d

es
 E

rd
ge

sc
ho

ss
es

 s
in

d 
dr

ei
 K

in
de

rta
ge

ss
tä

tte
n 

um
 e

in
en

 In
ne

nh
of

 h
er

um
 a

n-
ge

or
dn

et
, d

er
 a

ls
 S

pi
el

pl
at

z 
fü

r d
ie

 K
in

de
r r

es
er

vi
er

t i
st

. G
ro

ss
zü

gi
ge

 G
ar

de
ro

be
n 

er
la

ub
en

 
da

s 
Ra

ng
ie

re
n 

de
r K

in
de

rw
ag

en
 a

m
 T

ro
ck

en
en

. J
ed

e 
Ki

ta
 b

es
te

ht
 a

us
 e

in
em

 H
au

pt
- u

nd
 

ei
ne

m
 R

uh
er

au
m

, d
ie

 A
nr

ic
ht

ek
üc

he
 w

ird
 g

em
ei

ns
am

 g
en

ut
zt

.
Es

 b
es

te
ht

 e
in

 g
ro

ss
es

 B
ed

ür
fn

is 
an

 T
he

ra
pi

er
äu

m
en

 in
kl

. T
he

ra
pi

eb
ad

 fü
r H

un
de

 in
 B

as
el

. 
Da

s 
al

te
 T

he
ra

pi
e-

Ba
d 

m
it 

de
m

 d
az

ug
eh

ör
ig

en
 H

of
 im

 w
es

tli
ch

st
en

 G
eb

äu
de

te
il e

nt
sp

ric
ht

 
zie

m
lic

h 
ge

na
u 

de
n 

An
fo

rd
er

un
ge

n.
 H

ie
r i

st
 d

es
ha

lb
 e

in
 H

un
de

th
er

ap
ie

ze
nt

ru
m

 v
or

ge
se

he
n.

 
Ag

ilit
y 

Tr
ai

ni
ng

 u
nd

 P
hy

si
ot

he
ra

pi
e 

er
gä

nz
en

 d
as

 A
ng

eb
ot

. 

Eh
em

al
ig

e 
Sp

ita
lk

üc
he

Ei
n 

Te
il 

de
r e

he
m

al
ig

en
 S

pi
ta

lk
üc

he
 w

ird
 z

ur
 P

fla
nz

en
-R

affi
ne

rie
 u

m
ge

nu
tz

t: 
In

 d
ie

se
r 

Sc
ha

u-
, M

itm
ac

h-
 u

nd
 E

rle
bn

is
zo

ne
 w

er
de

n 
Pfl

an
ze

n 
ko

ns
er

vi
er

t, 
zu

 P
ro

du
kt

en
 w

ie
 

Se
ife

n,
 Ö

le
n 

& 
Sa

lb
en

, T
ee

s,
 e

tc
. v

er
ar

be
ite

t, 
ab

ge
pa

ck
t u

nd
 v

er
ka

uf
t. 

Es
 w

er
de

n 
vo

r 
al

le
m

 P
fla

nz
en

 v
er

ar
be

ite
t, 

di
e 

au
f d

em
 A

re
al

 s
el

bs
t u

nd
 in

 d
er

 N
äh

e 
pr

od
uz

ie
rt 

w
er

de
n:

 
La

ve
nd

el
, R

os
m

ar
in

, T
hy

m
ia

n,
 S

al
be

i, 
et

c.
 D

ie
 G

re
nz

e 
zw

is
ch

en
 A

rb
ei

t, 
Fr

ei
ze

it 
un

d 
Ve

rg
nü

ge
n 

lö
st

 s
ic

h 
au

f, 
M

en
sc

he
n 

kö
nn

en
 s

el
be

r P
ro

du
kt

e 
en

tw
ic

ke
ln

, a
us

pr
ob

ie
re

n,
 

al
te

 K
on

se
rv

ie
ru

ng
sm

et
ho

de
n 

ke
nn

en
 le

rn
en

, d
ie

 P
fla

nz
en

 R
affi

ne
rie

 fu
nk

tio
ni

er
t w

ie
 e

in
 

Fa
bL

ab
 (o

ffe
ne

 W
er

ks
ta

tt)
. 

Im
 v

or
de

re
n 

Te
il d

er
 e

he
m

al
ig

en
 K

üc
he

 g
ib

t e
s 

Pl
at

z 
fü

r 1
2 

– 
15

 C
o-

W
or

ki
ng

 A
rb

ei
ts

pl
ät

ze
, 

di
e 

id
ea

le
rw

ei
se

 v
on

 L
eu

te
n 

ge
m

ie
te

t w
er

de
n,

 d
ie

 a
uc

h 
et

w
as

 m
it 

Pfl
an

ze
n 

zu
 tu

n 
ha

be
n.

 E
in

 
Ar

be
its

pl
at

z 
w

ird
 m

it 
m

on
at

lic
h 

25
0.

- e
in

ge
se

tz
t. 

Be
i M

ie
te

n 
vo

n 
15

0.
-/m

2 
un

d 
Ja

hr
 e

rg
eb

en
 

si
ch

 b
ei

 2
0 

Ar
be

its
pl

ät
ze

n 
M

ie
te

in
na

hm
en

 v
on

 jä
hr

lic
h 

60
'0

00
.-

D
ie

 C
af

et
er

ia
 im

 h
eu

tig
en

 E
in

ga
ng

sb
er

ei
ch

 b
ie

te
t s

ic
h 

au
ch

 in
 Z

uk
un

ft 
al

s 
id

ea
le

r S
ta

nd
or

t 
fü

r e
in

 C
af

é-
Re

st
au

ra
nt

 a
n,

 d
as

 s
ow

oh
l d

ire
kt

 v
on

 a
us

se
n 

al
s 

au
ch

 m
it 

de
r i

nn
er

en
 S

tra
ss

e 
he

r z
ug

än
gl

ic
h 

is
t. 

In
 d

er
 fr

üh
er

en
 K

an
tin

e 
w

ird
 e

in
 a

ng
en

eh
m

 b
el

ic
ht

et
es

 F
itn

es
sc

en
te

r 
ei

ng
er

ic
ht

et
, a

ng
re

nz
en

d 
ei

n 
C

oi
ffe

ur
sa

lo
n 

un
d 

ei
ne

 P
od

ol
og

ie
. 

N
ut

zu
ng

sv
ar

ia
nt

en
 e

he
m

al
ig

e 
Sp

ita
lk

üc
he

D
er

 k
on

kr
et

e 
Vo

rs
ch

la
g 

m
it 

ei
ne

m
 N

ut
zu

ng
sm

ix
 v

on
 P

fla
nz

en
-R

affi
ne

rie
 u

nd
 C

o-
W

or
ki

ng
 

is
t a

ls
 S

yn
th

es
e 

de
r N

ut
zu

ng
sv

or
ga

be
n 

im
 W

et
tb

ew
er

bs
pr

og
ra

m
m

 z
u 

ve
rs

te
he

n.
 D

ie
 

be
st

eh
en

de
 K

üc
he

ni
nf

ra
st

ru
kt

ur
 w

ird
 w

ei
te

rv
er

w
en

de
t u

nd
 e

nt
la

ng
 d

er
 g

ut
 b

el
ic

ht
et

en
 

Fa
ss

ad
en

 s
in

d 
Ar

be
its

pl
ät

ze
 v

or
ge

se
he

n.
 D

as
 in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

r E
nt

flu
ch

tu
ng

 
de

s 
Tr

ep
pe

nt
ur

m
s 

vo
rg

es
eh

en
e 

At
riu

m
 u

nt
er

st
üt

zt
 d

ie
se

 A
bs

ic
ht

. I
nn

er
ha

lb
 d

ie
se

s 
Ra

u-
m

an
ge

bo
ts

 la
ss

en
 s

ic
h 

pr
ob

le
m

lo
s 

ab
er

 a
uc

h 
an

de
re

 N
ut

zu
ng

ss
ze

na
rie

n 
vo

rs
te

lle
n,

 w
ie

 
si

e 
im

 P
ro

gr
am

m
 p

os
tu

lie
rt 

si
nd

: 
 –

Kü
ch

en
W

er
ks

ta
tt:

 A
ns

te
lle

 d
er

 P
fla

nz
en

-R
affi

ne
rie

 lä
ss

t s
ic

h 
di

e 
Kü

ch
en

ei
nr

ic
ht

un
g 

au
ch

 fü
r e

in
e 

Kü
ch

en
W

er
ks

ta
tt 

w
ei

te
rn

ut
ze

n.
 –

W
er

kR
au

m
: W

er
de

n 
di

e 
he

ut
ig

en
 E

in
ric

ht
un

ge
n 

vo
lls

tä
nd

ig
 e

nt
fe

rn
t, 

kö
nn

en
 a

uf
 d

er
 

ge
sa

m
te

n 
Fl

äc
he

 C
o-

W
or

ki
ng

-A
rb

ei
ts

pl
ät

ze
 e

in
ge

ric
ht

et
 w

er
de

n.
 –

O
pe

nW
or

kS
pa

ce
: D

an
k 

de
s 

At
riu

m
s 

is
t a

uc
h 

ei
n 

O
pe

nW
or

kS
pa

ce
 m

it 
hö

he
rw

er
tig

en
, 

«in
st

itu
tio

ne
lle

n»
 A

rb
ei

ts
pl

ät
ze

n 
m

ög
lic

h 
- m

it 
en

ts
pr

ec
he

nd
em

 z
us

ät
zli

ch
em

 A
uf

w
an

d.
 

U
nt

er
ge

sc
ho

ss
Au

ch
 im

 U
nt

er
ge

sc
ho

ss
 s

in
d 

ha
lb

öff
en

tli
ch

e 
Rä

um
e 

vo
rg

es
eh

en
; d

ur
ch

 d
ie

 E
rw

ei
te

ru
ng

 
vo

n 
Li

ch
ts

ch
äc

ht
en

 k
ön

ne
n 

ve
rs

ch
ie

de
ne

 R
äu

m
e 

al
s 

gu
t b

el
ic

ht
et

e 
W

er
ks

tä
tte

n,
 V

el
or

e-
pa

ra
tu

rrä
um

e 
un

d 
At

el
ie

rs
 v

er
m

ie
te

t w
er

de
n.

 E
in

e 
m

od
er

ne
 A

bf
al

ltr
en

n-
 u

nd
 S

am
m

el
st

a-
tio

n 
m

it 
Br

in
g 

& 
N

im
m

-F
un

kt
io

n 
w

ird
 e

in
ge

ric
ht

et
.  

D
ie

 K
üh

lrä
um

e 
un

te
r d

em
 R

es
ta

ur
an

t 
so

lle
n 

w
ei

te
rg

en
ut

zt
 u

nd
 v

er
m

ie
te

t w
er

de
n.

 Z
ud

em
 w

er
de

n 
al

le
 W

oh
nu

ng
sm

ie
te

r e
in

 
Ke

lle
ra

bt
ei

l e
rh

al
te

n.

D
ac

hg
es

ch
os

se
W

ie
 im

 E
rd

ge
sc

ho
ss

 v
er

bi
nd

et
 im

 8
. O

G
 e

in
 la

ng
er

 K
or

rid
or

 d
as

 g
an

ze
 H

au
s 

vo
n 

O
st

 n
ac

h 
W

es
t. 

So
 k

an
n 

di
e 

Pr
ob

le
m

at
ik

 d
er

 F
eu

er
w

eh
rli

fte
 g

el
ös

t w
er

de
n.

 V
on

 h
ie

r a
us

 w
er

de
n 

au
ch

 d
ie

 s
ec

hs
 M

ai
so

ne
tte

w
oh

nu
ng

en
 e

rs
ch

lo
ss

en
, d

er
en

 W
oh

nr
äu

m
e 

un
d 

m
it 

gr
os

se
n 

Te
rra

ss
en

 im
 A

tti
ka

ge
sc

ho
ss

 li
eg

en
. I

m
 D

ac
hg

es
ch

os
s 

st
eh

t d
en

 H
au

sb
ew

oh
ne

rIn
ne

n 
zu

de
m

 a
uf

 d
er

 W
es

ts
ei

te
 e

in
 G

em
ei

ns
ch

af
ts

ra
um

 m
it 

Te
rra

ss
e 

un
d 

Kü
ch

e 
un

d 
au

f d
er

 
O

st
se

ite
 e

in
 W

as
ch

sa
lo

n 
zu

r V
er

fü
gu

ng
.

22



Studienauftrag | Team 1

23



ARGE Buol & Zünd Architekten | 
Caruso St. Johns Architects

•	Architektur: ARGE Buol & Zünd Architekten GmbH BSA, Basel | Caruso St. Johns Architects, Zürich
•	Baumanagement: Büro für Bauökonomie AG, Basel
•	Bauingenieur: Ferrari Gartmann AG, Chur
•	Energie und Nachhaltigkeit: Stefan Schrader AG, Büro für Nachhaltigkeit am Bau, Zürich

Beschrieb
Die Projektverfasser entwickeln ihr Entwurfskonzept ausgehend von der Analyse des Bestands, 
insbesondere der Fassadengliederung. Als einziges Projektteam lassen sie die bestehende Er-
schliessungsstruktur des Spitalgebäudes unangetastet. Die bestehenden drei Treppenhaus- und 
Liftkerne bleiben erhalten. Geschossweise alternierend werden die Wohnungen über eine innen-
liegende Rue intérieure beziehungsweise kurze «Stichgänge» erschlossen. So ergeben sich ver-
schiedene Grade der Nachbarschaftlichkeit und unterschiedliche Nutzungsmöglichkeiten für die 
seitlichen Terrassen.

Die Wohnungstypologien sind vielfältig. Die Grundrisse reagieren variantenreich auf die grosse 
Gebäudetiefe. Ein besonderes Merkmal sind die Maisonette-Wohnungen, die an der Nordfassade 
jeweils mit einem doppelgeschossigen Raum versehen sind. Ausgehend vom Konzept, die be-
stehenden Erschliessungskerne beizubehalten, schlagen die Projektverfasser diese in grösserer 
Zahl vor. Generell schenken die Verfasser dem Thema der Belichtung im ganzen Gebäude hohe 
Beachtung.

Die Nord- und die Südfassade behalten ihre Erscheinung. Zu den möglichen Massnahmen tref-
fen die Projektverfasser Aussagen, halten sich aber den Variantenentscheid offen. Alle südlich 
orientierten Wohnungen erhalten einen privaten Aussenraum, dies in Form eines wabenförmigen 
Wintergartens.

Das Dachgeschoss wird um die Grösse der bestehenden Terrassenüberdachung erweitert. Die 
Wohnungen werden durch einen nordseitigen Gang erschlossen und erhalten private Aussen-
räume. Der Wohnungsmix wird ergänzt um eine grosse Clusterwohnung, welche auch als 
Bed&Breakfast genutzt werden könnte.

Das auffälligste Entwurfsmerkmal auf der Erdgeschossebene ist der neue «Doppelfinger», der 
das Spitalgebäude in östlicher Richtung verlängert und der das im städtebaulichen Konzept für 
das Westfeld vorgesehene Pavillongebäude ersetzt. Er beherbergt das Café und dient als 
Scharnier zwischen der Hegenheimerstrasse und dem neuen Quartierplatz. Demzufolge erhält 
die im Raumprogramm vorgeschlagene öffentliche Gebäudequerung eine intimere Ausprägung 
und wird auf der Südseite zur Nebenerschliessung. Die Zwischenräume zwischen den vier 
prägnanten Gebäudefingern haben Hofcharakter – wobei die Nutzungen in den Gebäudefingern
so angeordnet sind, dass sie jeweils einen Hof säumen. Die Rue intérieure führt von der 
Gebäudequerung zu den öffentlichen Erdgeschoss-Nutzungen und zu den Treppenhäusern. 
Buchten strukturieren den Gang und führen Tageslicht in die Tiefe des Gebäudes.
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Beurteilung
Das Projektteam präsentiert einen fundierten, aus Grundthesen hergeleiteten Entwurf auf 
architektonisch hohem Niveau. Das Team operiert «mit der feinen Klinge». Die Eingriffe sind mit 
Bedacht gewählt. Sie verleihen dem Gebäude eine neue Qualität in Bezug auf Orientierung, 
Belichtung und innerem Ausdruck. 

Das Erschliessungskonzept nimmt Bezug auf vorhandene Qualitäten und variiert diese so, dass 
verschiedene Abstufungen von privat bis öffentlich entstehen. Die Grundrisse der verschiedenen
Wohnungstypen sind überzeugend ausgearbeitet, gerade auch hinsichtlich Belichtung und Um-
gang mit der Gebäudetiefe. Mit einem doppelgeschossigen Anteil versehen, lassen die Maiso-
nette-Wohnungen eine hohe Wohnqualität erwarten. Allerdings ist ihre Zahl zu hoch – und die 
erforderlichen Durchbrüche in den Geschossdecken stellen einen erheblichen Eingriff dar. Die 
südorientierten Wohnungen profitieren von den Qualitäten der Fassade, die Nutzbarkeit der 
vorgeschlagenen privaten Aussenräume ist aber eingeschränkt. Der Vorschlag zur Nutzung 
des Dachgeschosses ist schlüssig, eine gemeinschaftliche Nutzung ist nicht vorgesehen. Der 
Wohnungsmix wird nur teilweise eingehalten (so werden zum Beispiel zu wenig 4-Zimmer-
Wohnungen angeboten).

Die Gebäudequerung wird dem Thema der Höfe untergeordnet. Eingeschossig ausgeführt, ist sie 
Teil eines allseitigen Erschliessungssystems mit unterschiedlichen Adressierungen – und mit den 
entsprechenden Chancen und Herausforderungen. Was den architektonischen Ausdruck anbe-
langt, so lässt die Illustration der Gebäudequerung verschiedene Deutungen und Assoziationen 
zu. Ästhetische Anleihen finden sich beim gepflegten Mailänder Wohnen genauso wie bei den 
«American Fifties».

Eine besondere Qualität versprechen die dreiseitig von einer Nutzungseinheit umschlossenen
Höfe zwischen den Gebäudefingern. Auch weisen die Projektverfasser die Plausibilität für gross-
flächige Nutzungen im nördlichen Sockelgeschoss nach. Wenig stringent sind die Nutzungsinter-
aktionen zwischen dem Café, den Treffräumen und der Gebäudequerung. Der Vorschlag für zwei 
ergänzende Finger auf der Ostseite des Gebäudes leistet nicht den erwarteten Gewinn für den 
Quartierplatz. 

Zusammenfassend zeichnet sich das Projekt durch Finesse, Eleganz und Charakterstärke aus – 
für das Beurteilungsgremium ein fundiert hergeleiteter, sorgfältig ausgearbeiteter Vorschlag zur 
Umnutzung des Spitalgebäudes. Im Quervergleich mit anderen Projektvorschlägen gliedert sich 
der Beitrag weniger gut in das übergeordnete städtebauliche Konzept ein.

25



Schlussbericht | Team 2
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Ein Spital, ein Wohnhaus

Die atmosphärische Qualität der Fassade des Felix Platter Spitals zeugt von der entwurflichen Absicht der damaligen Verfasser, 
das Spital als einen Ort des speziellen Wohnens zu verstehen. Wüsste man es nicht besser, wäre es durchaus möglich, ein 
Wohnhaus hinter den Fassaden zu vermuten. Das Repertoire der Fassadengestaltung kennt Gemeinsames, das der Erscheinung 
Zusammenhang verleiht und gleichsam Differenzen, welche die unterschiedlichen Zimmerstrukturen auszeichnen und der Fassade 
eine abwechslungsreiche Gliederung einschreiben. Dieses subtile Programm spiegelt sich im strukturellen Wesen des Grundrisses 
wider. Die auf den ersten Blick regelmässig erscheinenden strukturellen Gegebenheiten sind durchaus stark variiert, was zur 
lockeren Stimmung der Erscheinung beiträgt und deshalb unpathetisch modern wirkt. Ein Blick in die konstruktiven Gegebenheiten 
lässt eine direkte Verzahnung der leichten, gefalteten Aluminiumkonstruktion und des harten „Knochens“ der Struktur erkennbar 
werden, was den nötigen Zusammenhang von Fassadenform und Haus auch in Zukunft zueinander bindet. 
Die hervorragende atmosphärische Qualität, in deren Zentrum das Wohnliche steht und die im wesentlichen Zusammenhang mit der 
Struktur des Hauses steht, ermuntert uns, an die Möglichkeit einer grundrisslichen Bedingtheit zu glauben. Zudem wird durch diese 
Grundannahme ein weites Spektrum von verschiedenen Wohnungszuschnitten und Grössen möglich. 

Erschliessung und Wohnatmosphäre
Während der heutige Charakter des Gebäudes von den funktionalen Bedingungen des Spitalbetriebes geprägt ist, soll seine 
zukünftige Nutzung unterschiedlichste Wohnformen beherbergen. Ausgangspunkt für diese entwurfliche Idee ist die Heterogenität 
der bestehenden Fassaden, welche die Struktur der Wohnungen vorgibt.  
Die bestehenden Erschliessungskerne werden aus diesen Gründen und aus einer ökonomischen Logik belassen. Die Qualität 
des durchgehenden Erschliessungsraumes als Referenz an die ehemalige Nutzung bleibt in einigen Geschossen bestehen, von 
hier werden die Wohnungen erschlossen und eine grössere Geschossgemeinschaft gebildet. Die vertikalen Erschliessungskerne 
bedienen nicht nur die horizontale Erschiessung, sie bieten auch die Möglichkeit in jedem direkt erschlossenen Geschoss eine 
kleinere Einheit der Gemeinschaft zu bilden, an der in der Regel drei bis vier Parteien pro Geschoss partizipieren. 
Diese Disposition ist nicht nur ökonomisch, sondern das grosse Haus wird in übersichtliche Grössen der Gemeinschaft aufgeteilt, 
was die Identifikation des Bewohners mit seinen Nachbarn massgeblich unterstützt.  
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Treffräume, Technik und Lager im UG
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Information
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Gewerbe um die Höfe
Die bestehende Disposition der erdgeschossigen „Finger“, die heute spitalergänzenden Nutzungen dienen, sollen neu als hofartige 
Anlage gelesen werden. Diese Ausrichtung hat den entscheidenden Vorteil der Zuweisung der Aussenräume zu einer Nutzung. 
Insbesondere beim Kindergarten hat das entscheidende Vorteile, sowohl für die Nutzung aber auch für die Stimmung in den 
Höfen. Die Kinder können sich so frei im Aussenraum bewegen. Auch für den Co – Working Space und den öffentlichen Hof 
des Nebeneingangs entstehen so klar zuweisbare Aussenräume, was eine gute Brauchbarkeit erst ermöglicht. Die Adressierung 
aus der Halle mit dem beigelagerten Entreeraum ermöglicht die Adressierung kleinerer Einheiten, eine Option für spätere 
Nutzungsänderungen und gleichzeitig den Eintritt in den Hof.

Gewerbe in der Halle
Die Qualität der nordseitigen Hallen liegt in einem grossen zusammenhängenden Raum, der, je nach Anforderungen der Nutzung, 
unterschiedlich bespielt werden kann. Auf jeden Fall sollten hier eher grossflächige Nutzungen mit wenigen Mietern angedacht 
werden, um den Vorteil der Hallenstruktur nicht unnötig zu verspielen. Als möglicher Nutzer käme das bereits vorgeschlagene 
Fitnessstudio in Frage, eine Filiale eines Grossverteilers wäre denkbar und besonders in Bezug auf die finanzielle Tragbarkeit des 
ganzen Projektes auch wünschenswert. Besonders hervorzuheben wäre die Möglichkeit, dem heutigen Haupteingang mit seinem 
schönen Vordach eine neue adäquate Bedeutung zu geben. Selbstverständlich können sowohl kleinere Läden Platz finden als auch 
ein grösseres Restaurant mit kulinarisch unterschiedlich orientierten Kochstuben. 
Stimmungstragend ist die schöne, luftige Atmosphäre des Bestandes mit seiner strukturellen Architektur, welche ausgezeichnet zu 
den vorgesehenen Nutzungen passt. 

Adressierung, das Grosse und das Kleine
Im Konzept der Umdeutung des Bestandes zum Wohnhaus gilt der Adressierung unsere besondere Aufmerksamkeit.  Neben der 
Forderung einer guten Orientierung für die Bewohner, soll das Bewusstsein für das Wohnen, das Gewohnte und schlussendlich das 
Gefühl des Zuhauseseins möglich werden. Die Offenheit des Erdgeschosses mit seinen unterschiedlichsten Adressierungen, wird 
durch die Möglichkeit der allseitigen Erschliessungen unterstützt, ja erst gebildet. Selbstverständlich wird so der möglicherweise 
wechselnden Nutzungen Rechnung getragen. Bestehende Adressierungen von Aussen bleiben bestehen, weil sie auch die Gestalt 
des Hauses gegen Aussen definieren. Ergänzt werden sie durch zusätzliche Möglichkeiten der Erschliessung, wie etwa durch den 
öffentlichen Hof auf der Südseite oder an den jeweiligen Kopfseiten. 
In der Erschliessungshalle des Erdgeschosses werden die Adressierungen zu den Nutzungen durch eine zeichenhaft über das Eck 
gesetzte Säule geformt, die durch eine geeignete Beschriftung die Orientierung vereinfacht. 
Die Wegführung im Innern ist direkt an die Führung des Lichtes in die Tiefe des Grundrisses gebunden. In der Eingangshalle, die 
einen halböffentlichen Charakter hat, werden Durchblicke und Durchgänge in die Höfe geöffnet, dort, wo auch die Adressen der 
Hofnutzungen liegen. Die Hauszugänge zu den Wohngeschossen werden durch einen zweigeschossigen Raum, der sein Licht aus 
dem ersten Obergeschoss bezieht, direkt beleuchtet. Diese Vorgehensweise lässt sich auch auf den Geschossen, sei es in den 
grosszügigen inneren Gängen oder in den zusammengefassten Geschossen verfolgen. Bei den Liftanlagen öffnet sich der Raum 
jeweils zur Fassade und lässt so eine optimale Orientierung zu. 

Nutzungsverteilung und das Dachgeschoss
Eine klare Zuteilung der Nutzungen des Wohnens und des Gewerbes fördert eine klare Trennung von Öffentlichem und Privatem 
und ermöglicht die effiziente Bespielung des Erdgeschosses. Hier finden sich auch die drei Erschliessungskerne zu den Wohnungen 
und ein direkter Lift für die eleganten Appartements, welche sich im Attikageschoss befinden. Der Komfort dieser, ausschliesslich 
den Attikawohnungen vorbehaltenen, Erschliessung mit dem Lift unterstützt auf elegante Art die Qualität dieser Wohnungen direkt 
unter dem Dach mit grandioser Aussicht. Eine eventuelle, spätere Nutzung durch ein Bed and Breakfast ist ebenso denkbar. 
Ergänzend soll auf dem Dach eine Clusterwohnung mit zehn kleineren Einheiten das Programm vervollständigen.

Wohnungen in den Geschossen
Unterschiedliche grundrissliche Zuschnitte der Wohnungen und ein vielfältiges Spektrum an verschiedenen Wohnungsgrössen 
bauen ein Wohnprogramm auf, welches breite Bevölkerungsschichten ansprechen soll. Dies garantiert nicht nur eine Ergänzung 
des Wohnprogramms im Westfeld, es sichert auch eine Vollvermietung des Hauses aufgrund des breiten Angebotes für viele 
verschiedene Mieterwünsche. Den Vorgaben zum Wohnraumfödergesetz wird Rechnung getragen indem die Summe aller 
Wohnungen den vorgegebenen Grössen Rechnung trägt. 

Wohnen gegen Süden
Die kleineren Wohnungen – von 2 ½ bis 3 ½ Zimmer, sind ausschliesslich nach Süd – West orientiert. Sie referieren in direkter 
Weise auf das Zimmerprogramm des ehemaligen Spitals, indem sie sowohl die Orientierung als auch die Qualitäten der Fassade 
übernehmen. In der räumlichen Schicht der ehemaligen Bäder wird nicht nur der Eingang mit der Garderobe geformt sondern auch 
die Bäder und Küchen angeschlossen. Darüber hinaus können grössere Einheiten über das Zusammenschliessen weiterer Zimmer 
erzeugt werden. 

Durchgesteckte Maisonette 
Die durchgestecke Maisonette Wohnung besticht durch die Setzung eines mittleren Wohn- und Küchenraumes, welcher sein Licht 
über beide Fassaden erhält. Diese Disposition erlaubt es, vom Zentrum aus die Räume der Wohnung zu erreichen. Diese Typologie 
eignet sich insbesondere für das zeitgenössische Wohnen mit der Familie. Besonders hervorzuheben ist die Möglichkeit, den 
zweigeschossig angelegten Raum zusätzlich und vor allem unabhängig zu adressieren, was für das Arbeiten zu Hause eine ideale 
Ausgangslage bietet. Ebenfalls besteht die Möglichkeit, unten ein weiteres Zimmer als kleine Einliegerwohnung zu nutzen. 

Cluster- Wohngemeinschaftswohnen
Einzelne grössere Einheiten sollen, folgerichtig zum Konzept, an den Stirnseiten des Hauses gebildet werden. Dieser Setzung 
entspricht auch die Nutzung der grossen Terrasse für möglichst viele Bewohner. Um von der optimalen Orientierung nach Süd – 
West zu profitieren und gleichzeitig die Nutzungen innerhalb des Clusters zu trennen, werden diese zweigeschossig angelegt. So 
können die Clusterwohnungen beinahe natürlich in eine ruhige und eine belebte Zone getrennt werden. 

Jokerzimmer und Kleinwohnungen
Ergänzend zum Wohnprogramm werden die kleinen Jokerzimmer gesehen, die zugemietet werden können. Es entstehen einzelne 
kleinere 1 ½ Zimmerwohnungen mit Bad und Küche als Wohnraum für Singles oder Wochenaufenthalter.

Verteilung der Wohnungstypen

Der Erker wird zur Loggia2-geschossiger Atelier- / Wohnraum

1 1/2 Zi-Whg 5 Stk.

1 1/2 Zi-Whg (Konglomerat) 18 Stk.

2 1/2 Zi-Whg 41 Stk.

3 1/2 Zi-Whg 25 Stk.

3 1/2 Zi-Maisonette-Whg 16 Stk.

4 1/2 Zi-Whg 7 Stk.

4 1/2 Zi-Maisonette-Whg 12 Stk.

5 1/2 Zi-Maisonette-Whg 4 Stk.

6 1/2 Zi-Maisonette-Whg 1 Stk.

Joker-Zimmer

Total Wohneinheiten

10 Stk.

129 Stk. (exkl. Joker-Zimmer)

Wohnungsspiegel (1.OG - DG):
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3.5 - Zi
80.4 m2

3.5 - Zi
79.0 m2

GF: 1`745 m2

6. Obergeschoss (= 8.OG)

6.OG: Hinterlegt 4.OG!
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Konglomerat
378.1 m2

GF: 994 m2

Buol & Zünd Architekten / Caruso St John Architects 07.03.20185. OG_Abbruch_Neu

3.5 - Zi-M
79.2 m2

3.5 - Zi-M
79.0 m2

4.5 - Zi-M
125.5 m2

4.5 - Zi-M
116.3  m2

5.5 - Zi-M
124.3 m2

GF: 1`810 m2
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1. Obergeschoss_1:200

Abweichung zum Regelgeschoss:

- Die 6 1/2 Zi-Maisonette-Whg. nutzt im 2.OG die
Fläche der 4 1/2 Zi-Whg.

429.3 m2

* Abweichung zum Regelgeschoss:

- Die 4 1/2 Zi-Maisonette-Whg. nutzt im 2.OG die
Fläche der 3 1/2 Zi-Whg.
- Dieser Maisonette-Typ kommt auch im 3. rsp. 4.OG vor

* Abweichung zum Regelgeschoss:

- Im 1. + 3. OG als Joker-Zimmer

* Abweichung zum Regelgeschoss:

- Das  Konglomerat  nutzt im 2.OG die Fläche der
1 1/2 Zi-Whg., 2 1/2 Zi-Whg. und 4 1/2 Zi-Whg.

* Abweichung zum Regelgeschoss:

- Die 4 1/2 Zi-Maisonette-Whg. nutzt im 2.OG die
Fläche der 3 1/2 Zi-Whg.
- Dieser Maisonette-Typ kommt auch im 3. rsp. 4.OG vor

3.5 - Zi M
76.8 m2

3.5 - Zi M
76.6 m2

5.5 - Zi M
120.9 m2

4.5 - Zi M
114.3  m2

4.5 - Zi M
123.4 m2

Konglomerat (1.+2.OG)
GF: 1`710 m2
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Typ C_1

3 1/2 Zi-M

Typ C_2

3 1/2 Zi-M

Typ B_2

2 1/2 Zi

Typ D_1

4 1/2 Zi

Typ B_2

2 1/2 Zi

Typ B_1

2 1/2 Zi

Typ D_2

4 1/2 Zi

Typ B_1

2 1/2 Zi

Typ A

1 1/2 Zi

Büro

41.4 m2
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Typ D_1

4 1/2 Zi Typ C_1

3 1/2 Zi-M

Typ B_1

2 1/2 Zi Typ B_1

2 1/2 Zi

Typ C_2

3 1/2 Zi-M

Typ K

1 1/2 Zi
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Typ B_2

2 1/2 Zi

Typ B_1

2 1/2 Zi

Typ B_2

2 1/2 Zi

Typ B_1

2 1/2 Zi

Typ B_2

2 1/2 Zi

Typ B_1

2 1/2 Zi

Typ C_1

3 1/2 Zi

Typ C_2

3 1/2 Zi

Typ B_2

2 1/2 Zi

Typ B_1

2 1/2 Zi

Typ J

Joker-Zimmer

Typ D_2

4 1/2 Zi-M

Typ D_1

4 1/2 Zi-M

Typ E_1

5 1/2 Zi-M

Typ C_2

3 1/2 Zi-M

Typ C_1

3 1/2 Zi-M

Typ A

1 1/2 ZiWaschen Waschküche

Typ C_1

3 1/2 Zi

Typ J

Joker-Zimmer

Typ J

Joker-Zimmer

Typ C_2

3 1/2 Zi
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Typ D_2

4 1/2 Zi-M

Typ D_1

4 1/2 Zi-M

Typ E_1

5 1/2 Zi-M

Typ C_2

3 1/2 Zi-M

Typ C_1

3 1/2 Zi-M

Typ J

Joker-Zimmer

Typ C_1

3 1/2 Zi

Typ C_2

3 1/2 Zi

Typ C_1

3 1/2 Zi

Typ C_2

3 1/2 Zi

Typ K

1 1/2 Zi

Typ K

1 1/2 Zi

Typ K

1 1/2 Zi

Typ K

1 1/2 Zi

Typ K

Gemeinschaftsräume Waschen

Typ C_2

3 1/2 Zi

Typ C_1

3 1/2 Zi

Waschen

Typ C_1

3 1/2 Zi
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Grundriss 1. Obergeschoss 1:200

Grundriss 3.*+ 5.+ 7. Obergeschoss 1:200

Grundriss 2.*+ 4.*+ 6.+ 8. Obergeschoss 1:200

Grundriss Dachgeschoss 1:200

Grundriss 2.*+ 4.*+ 6.+ 8. Obergeschoss o. M.

Grundriss 3.*+ 5.+ 7. Obergeschoss o. M.

Grundriss 1. Obergeschoss o. M.

Grundriss Dachgeschoss o. M.

Abbruch/Neubau & Wohnungstypen

Abbruch/Neubau & Wohnungstypen

Abbruch/Neubau & Wohnungstypen

Abbruch/Neubau & Wohnungstypen
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1. Obergeschoss_1:200

Abweichung zum Regelgeschoss:

- Die 6 1/2 Zi-Maisonette-Whg. nutzt im 2.OG die
Fläche der 4 1/2 Zi-Whg.

429.3 m2

Kinderwagen
4.1 m2

* Abweichung zum Regelgeschoss:

- Die 4 1/2 Zi-Maisonette-Whg. nutzt im 2.OG die
Fläche der 3 1/2 Zi-Whg.
- Dieser Maisonette-Typ kommt auch im 3. rsp. 4.OG vor

* Abweichung zum Regelgeschoss:

- Im 1. + 3. OG als Joker-Zimmer

* Abweichung zum Regelgeschoss:

- Das  Konglomerat  nutzt im 2.OG die Fläche der
1 1/2 Zi-Whg., 2 1/2 Zi-Whg. und 4 1/2 Zi-Whg.

* Abweichung zum Regelgeschoss:

- Die 4 1/2 Zi-Maisonette-Whg. nutzt im 2.OG die
Fläche der 3 1/2 Zi-Whg.
- Dieser Maisonette-Typ kommt auch im 3. rsp. 4.OG vor

3.5 - Zi M
76.8 m2

3.5 - Zi M
76.6 m2

5.5 - Zi M
120.9 m2

4.5 - Zi M
114.3  m2

4.5 - Zi M
123.4 m2

Konglomerat (1.+2.OG)
GF: 1`710 m2

1.5 - Zi K.
32.5 m2

1.5 - Zi K.
32.9 m2

1.5 - Zi K.
32.9 m2

Bibliothek
21.4 m2

Waschsalon
27.7 m2

39.9 m2

1.5 - Zi K.
37.0 m2

4.5 - Zi M
24.0 m2

Joker - Zi
20.0 m2

4.5 - Zi M
20.4 m2

3.5 - Zi
81.1 m2

6.5 - Zi M
75.1 m2

3.5 - Zi
80.5 m2

3.5 - Zi
81.1 m2

3.5 - Zi
86.4 m2

3.5 - Zi
90.5 m2

3.5 - Zi
85.0 m2

3.5 - Zi
81.0 m2

3.5 - Zi M
20.6 m2

Waschsalon
37.3 m2

5.5 - Zi M
35.4 m2

4.5 - Zi M
20.1 m2

4.5 - Zi M
20.4 m2

3.5 - Zi M
20.4 m2

3.5 - Zi M
20.3 m2

3.5 - Zi M
20.3 m2
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3.5 - Zi-M
79.2 m2

3.5 - Zi-M
79.0 m2

4.5 - Zi-M
125.5 m2

4.5 - Zi-M
116.3  m2

5.5 - Zi-M
124.3 m2

Waschsalon
40.9 m2

3.5 - Zi
91.5 m2

3.5 - Zi
90.8 m2

Joker - Zi
26.9 m2

1.5 - Zi
42.9 m2

Joker - Zi
22.1 m2

Waschsalon
38.0 m2

Joker - Zi
22.8 m2

Kinderwagen
6.0 m2

2.5 - Zi
59.0 m2

2.5 - Zi
59.0 m2

2.5 - Zi
59.4 m2

2.5 - Zi
59.4 m2

2.5 - Zi
59.4 m2

2.5 - Zi
59.4 m2

3.5 - Zi
63.4 m2

2.5 - Zi
59.4 m2

2.5 - Zi
66.1 m2

3.5 - Zi
69.0 m2
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3.5 - Zi
80.4 m2

3.5 - Zi
79.0 m2

Büro
40.4 m2

1.5 - Zi
36.5 m2

5.5 Zi
85.5 m2

4.5 Zi
94.2 m2

4.5 Zi
103.0 m2

3.5 - Zi
92.5 m2

2.5 - Zi
64.2 m2

3.5 Zi
57.4 m2

3.5 Zi
56.4 m2

3.5 Zi
56.3 m2

3.5 Zi
56.3 m2

4.5 - Zi
99.2 m2

Putzraum
6.0 m2

2.5 - Zi
57.9 m2

2.5 - Zi
57.9 m2

3.5 - Zi
102.4 m2

2.5 - Zi
64.6 m2

4.5 - Zi
111.9 m2
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Konglomerat
378.1 m2

GF: 994 m2

4.5 Zi
107.3 m2

3.5 Zi
84.5 m2

2.5 Zi
62.4 m2

2.5 Zi
62.1 m2

3.5 Zi
69.0 m2

1.5 - Zi K.
25.1 m2

1.5 - Zi K.
25.2 m2

1.5 - Zi K.
25.2 m2

1.5 - Zi K.
25.2 m2

1.5 - Zi K.
25.4 m2

1.5 - Zi K.
25.2 m2

1.5 - Zi K.
33.3 m2

1.5 - Zi K.
28.9 m2

1.5 - Zi K.
32.5 m2

1.5 - Zi K.
23.8 m2

Gemeinschaftsflächen
110.4 m2

3.5 m2

P r i v a t

                  

* siehe Bemerkungen Grundriss 1. OG

* siehe Bemerkungen Grundriss 1. OG
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Studienauftrag  «Umnutzung Felix Platter-Spital, Basel» 

ARGE Buol & Zünd Architekten und Caruso St John Architects

Schlussabgabe, 07.03.2018
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Fassaden
Selbstredend ist die Fassade des vorliegenden Projekts ein wichtiger Bestandteil bei der Entwicklung der entwurflichen Grundsätze. 
Neben den offensichtlichen Qualitäten, welche zur Entstehung einer wohnlichen Atmosphäre beitragen, hat die heutige Fassade 
auch einige bauliche und funktionale Mängel. Neben der ungenügenden Dämmung gibt es generell zu wenige Fensterflügel, die 
man öffnen kann und die Absturzhöhe ist nicht gewährleistet.  Sämtliche Massnahmen sollen einerseits diese Mängel verbessern 
andererseits soll die Erscheinung der „gefalteten“ Fassade, welche die heutige Erscheinung trägt, weiterverfolgt werden. 
Für die Sanierung bzw. den Teilersatz der Fassaden wird ein prozesshaftes Vorgehen vorgeschlagen, dessen Ziel die Evaluation 
der effizientesten Variante ist. Effizient befindet sich bei diesem Vorgehen im Kreuzungspunkt verschiedener Aspekte. Neben 
der denkmalpflegerischen Betrachtung spielen die verschiedenen Aspekte wie, die Kosten, die bauphysikalischen Bedingungen, 
der Unterhalt, der Lebenszyklus oder die Wohnatmosphäre eine gleichgewichtete Rolle. Es wird auf eine Verhandlung dieser 
unterschiedlichen Aspekte hinauslaufen. Diesen Prozess gilt es unter Involvierung der entsprechenden Fachbereiche zu führen. 
Phasengerecht soll nun das Vorgehen und drei mögliche Varianten dargestellt werden, um die Strategie der Verfasser zu erläutern.

Variante I
Der grösstmögliche, denkmalpflegerische Erhalt der bestehenden Fassade würde mit dem Ersatz der heutigen doppelten Verglasung 
durch eine leichtere Einfachverglasung die Elemente entlasten und sie so schonen. Die nötige Aufrüstung des Bestandes würde in 
diesem Falle durch eine neue Verglasung hinter der bestehenden geschehen. Die Grenzen dieses Vorgehens würde bei der Frage 
des eventuell schon erreichten Lebenszyklus und dennoch nötigen zusätzlichen Öffnungsflügel liegen. 
Variante II
Eine weitergehende Möglichkeit wäre der Ersatz aller bauphysikalisch neu zu definierenden Elemente. Dies bedingt natürlich die 
Evaluation eines geeigneten Aluminiumfensters, welches man bei der grossen Anzahl zu ersetzender Fenster, vielleicht auch neu 
entwickeln könnte. Der bauphysikalisch unbelastete Teil könnte in dieser Variante bestehen bleiben und durch kleine Veränderungen, 
wie dem Einbau einer Schiebeverglasung oder der Öffnung der Brüstung, zu einer Veranda umgedeutet werden.
Variante III
Der Totalersatz erfordert eine sorgfältige Neukonzeption der Fassade, wobei die gefaltete Grundkonzeption die Ausgangslage 
darstellt. Neben der Evaluation der geeigneten Profile soll die neue Einteilung der Fassade aus dem Bestand entwickelt werden, 
um so die vorgegebenen Qualitäten wieder zu erreichen.

Nachhaltigkeit

Übergeordnete Prämisse 
Wir sind der überzeugten Auffassung, dass das bestehende Felix-Platter-Spital Qualitäten hat und für Raumnutzende, Anwohner 
und Gäste positive Raumstimmungen erzeugt. Diese Qualitäten wollen wir herausarbeiten, erhalten und mit der Transformation 
stärken.
Nachhaltigkeit - Versuch einer Definition
Nachhaltigkeit verstehen wir als einen ausgewogenen Dreiklang von gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und ökologischen 
Anforderungen an ein Projekt. Darin können auch die im Programm beschriebenen Ziele verortet werden. Diese Ziele sind nach 
unserer eigenen Interpretation:
Ebene Areal
Der Erhalt von Bestandsgebäuden ist ein Akt der sozialen Nachhaltigkeit, in dem ein – wie in diesem Fall sehr prägnantes – Objekt 
der Baukultur erhalten bleibt. Der Bestand erbringt dabei den Tatbeweis, dass er per se bereits nachhaltig ist. Wir verstehen es in 
der Folge als unsere Aufgabe, dieses Potenzial bei der Umnutzung mindestens zu bewahren wenn nicht gar zu vergrössern.
Ebene Bau und Technik
Das bestehende Tragwerk wird nach aktuellen statischen Erfordernissen ertüchtigt. Die Haustechnik wird komplett ersetzt. Schächte 
für die Erschliessung sind bereits im Bestand ausreichend vorhanden. Die bestehende Systemtrennung wird beibehalten.
Zur Wärmeerzeugung und Wärmeabgabe schlagen wir ein vollständig regeneratives und eigenständiges System vor: Nutzung von 
Erdwärme für Raumwärme und Brauchwarmwasser mit Wärmeabgabe über Fussbodenheizung. Raumnutzungen wie Retail, Gastro, 
der Quartiersaal und ggf. die Büros, welche ganzjährig oder im Sommer Kühlbedarf haben, können im „Freecooling“-System über 
die Erdsonden gekühlt werden. Strom aus der bestehenden und ggf. erweiterten PV-Anlage wird direkt für Wärmepumpen (Winter) 
und Umwälzpumpen (Sommer und Winter) genutzt. In der weiteren Projektbearbeitung ist u.M.n. zu überlegen, eine Vernetzung von 
Wärme und Kälte mit den Nachbarliegenschaften – Spitalneubau Areal Westfeld – anzustreben. Mit der Vernetzung können Spitzen 
in Angebot und Nachfrage gebrochen. Aufwendige Systeme für Spitzenlastabdeckung entfallen.
Ebene Mensch
Suffizienz ist für uns ein lustvoller Verzicht zugunsten von Dritten, der Umwelt oder etwas Grösserem wie z.B. der Nachbarschaft 
oder der Gesellschaft als Ganzes. Mit Belegungsvorschriften für die Mindestbewohnerzahl pro Wohnung oder der Wohnfläche 
pro Bewohner kann der private Wohnraum reduziert werden zugunsten von genossenschaflich genutzten und/oder öffentlichen 
Angeboten wie z.B. Cafeteria, Bibliothek, Garten, Sauna, Gastzimmer und zeitlich begrenzt zumietbaren Privat- und Büroräumen.

Südfassade 1:200

Querschnitt 1:200 Fassadenausschnitt mit Erker als Loggia (Variante 3) 1:50

Quartierquerung mit Café
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Ein Wohnhaus
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Caruso St John Architects 06.03.18Fassade Vorschlag 3

A CB

Wärmedämmende

Fensterschicht

CB

CB

Offene Loggia
Seitliche Querdurchblicke

Offene Loggia
Seitliche Querdurchblicke

1.
00

Schnitt CC Schnitt BB

Variante 3
Totalersatz der Fassade mit geeigneten Alu-Fensterelementen,
spiegelung des Kämpfers um die Absturzhöhe zu gewährleisten

                  

Nordfassade 1:200
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ARGE Jura Süd: Bart & Buchhofer 
Architekten | 0815 Architekten

•	Architektur: Bart & Buchhofer Architekten AG, Biel | 0815 Architekten GmbH, Biel
•	Baumanagement: Bart & Buchhofer Architekten AG | 0815 Architekten GmbH 
•	Bauingenieur: Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure AG, Zürich
•	Energie und Nachhaltigkeit: Prona Ingenieure AG, Biel

Beschrieb
Die Verfasser entwickeln ihr Projekt aus den vorhandenen gestalterischen Qualitäten des Spital-
gebäudes. Verloren gegangene Qualitäten werden mit präzisen Eingriffen wiederhergestellt, 
neue Qualitäten im Zuge der Umnutzung geschaffen. Das Projekt von Jura Süd sieht die zu-
künftige Haupterschliessung des Gebäudes an der heutigen Lage vor, es belässt die repräsenta-
tive Eingangshalle beim bestehenden Café. Entsprechend wird auf eine neue Querung des Ge-
bäudes verzichtet.

Die beiden äusseren Treppenhauskerne werden verschoben, sie docken neu an die bestehenden 
Liftkerne an. Durch diese Intervention wird ein vielfältigeres Wohnungsangebot erreicht. Auch 
kann so das Dachgeschoss besser erschlossen werden. Zugleich lassen sich mit dem neuen Er-
schliessungskonzept die Ertüchtigungsmassnahmen zur Erdbebensicherheit verbinden.

In den Wohngeschossen wird das Gebäude längs in drei Zonen aufgeteilt. Die nordseitige Schicht 
beinhaltet die Erschliessungskerne und wird ergänzt durch Jokerzimmer, gemeinschaftliche 
Nutzungen und nordseitig orientierte Kleinwohnungen. Die mittlere Schicht beinhaltet neben 
der gemeinschaftlichen Rue intérieure sämtliche Küchen und Nasszellen der südseitig gelegenen 
Wohnungen. Die dritte, südseitige Schicht beinhaltet dadurch ausschliesslich Wohnräume. 

Als einziges Team schlägt Jura Süd auf der Südseite keine zurückgesetzte zusätzliche Fassaden-
schicht in Form von Loggien vor. Das Wohnen reicht bis direkt an die Fassade. Die Fassade wird 
erhalten. Als identitätsstiftendes, schützenswertes Gebäudeelement wird sie lediglich durch 
Minimaleingriffe ertüchtigt. Private Aussenräume gibt es dadurch keine, jedoch sind sämtliche 
seitlichen Terrassen gemeinschaftlich nutzbar.

Im Erdgeschoss schlagen die Verfasser eine durch Buchten strukturierte Abfolge halböffentlicher 
und öffentlicher Nutzungen vor, darunter spezifische Nutzungen wie das Hallenwohnen oder 
Coworking. Sichtbezüge zwischen der Rue intérieure und den Höfen schaffen Qualitäten und 
fördern Interaktionen. 
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Beurteilung
Das Team Jura Süd schlägt mit seinem Entwurf ein über alle Geschosse durchdachtes, konsisten-
tes, genossenschaftliches Wohnprojekt vor. Die Überlegungen sind durchwegs nachvollziehbar. 
Das Projekt atmet den Geist der Bauzeit. Mit expressiven Bildern evoziert es die Stimmung eines 
lebendigen, beseelten Wohnhauses.

Das Erschliessungssystem mit und ohne Rue intérieure lässt in den Obergeschossen Variabilität 
zu. Die Gänge werden mit Nischen strukturiert. Dadurch ergibt sich eine enge Verzahnung von 
privatem Wohnen und gemeinschaftlichem Korridor. Küche, Ess- und Arbeitsbereich sind sehr 
exponiert – was vom Beurteilungsgremium kritisch gesehen wurde. Auch ist eine ausreichende 
Belichtung der innenliegenden Zonen nicht nachgewiesen.

Vielfältige, variable Wohnungstypologien sprechen unterschiedliche Zielgruppen an und schaffen 
ein Angebot für alle Lebensphasen und für sich ändernde Wohnbedürfnisse. Dieser nutzerorien-
tierte Entwurfsansatz der Verfasser, unter dem Namen «Charlie» im Konzept detailliert ausge-
führt, wird sehr positiv beurteilt. 

Ein kaum zu behebender Mangel des Konzeptes betrifft die Wohnungsgrössen. Die im Vergleich 
zu den anderen Projekten überdurchschnittlich grossen Wohnflächen resultieren aus dem Ent-
scheid der Verfasser, auf der Südseite auf eine Wintergarten-Schicht zu verzichten. Die Belich-
tungs- und die Wohnqualität sind zwar hoch und aus der Wiederaufnahme des von der Fassade 
abgeleiteten Faltthemas im Wohnungsinnern ergibt sich eine vorteilhafte Raumwirkung, doch 
können durch die tiefen Wohnungsgrundrisse und die eher geringe Anzahl an Wohnungen die 
Vorgaben des Wohnraumfördergesetzes deutlich nicht eingehalten werden. Dies stellt ein Be-
willigungsrisiko dar und führt zu tendenziell teureren Mietzinsen. Zudem ist der Verzicht auf 
private Aussenräume aus Nutzersicht nicht wünschenswert.

Trotz dieser als kritisch beurteilten Konsequenzen stellt der Beitrag von Jura Süd zum Umgang 
mit der Südfassade einen wertvollen Beitrag dar. Dies, indem er denkmalpflegerische und bau-
technische Überlegungen mit Nachhaltigkeits- und Kostenüberlegungen verknüpft. Generell 
werden das Nachhaltigkeits- und das Tragwerkkonzept positiv beurteilt.

Die Erdgeschossnutzungen, inklusive des innovativen Hallenwohnens und des OpenSpace-Werk-
raums, sind übersichtlich und sinnvoll strukturiert. Der Verzicht auf eine neue Gebäudequerung 
wird durch Argumente gestützt, doch resultieren daraus funktionale Nachteile. So liegen bei-
spielsweise die Treffräume weit entfernt von der Eingangshalle und von der Infotheke, was die 
erwünschten personellen und betrieblichen Synergien schwächt. 

Insgesamt stellt der Entwurf von Jura Süd einen konsistenten, atmosphärisch dichten Beitrag 
zur Umnutzung des Felix Platter-Spitals dar. Ausgehend von der Analyse des Bestands werden 
dem Gebäude neue Qualitäten eingeschrieben, dies ganz im Geist der 1960-er Jahre. Gewisse 
Nutzungsdispositionen vermögen aber nicht zu überzeugen. 
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Galli Rudolf Architekten

•	Architektur: Galli Rudolf Architekten AG ETH BSA, Zürich
•	Baumanagement: Anderegg Partner AG, Basel
•	Bauingenieur: Rapp Infra AG, Münchenstein
•	Energie und Nachhaltigkeit: durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

Beschrieb
Das prägendste Merkmal des Projekts von Galli Rudolf Architekten ist die neue Erschliessung. 
Auf der Basis einer sorgfältigen Bestandesanalyse und mit dem Ziel einer Optimierung des 
Wohnens kommen die Architekten zum Schluss, die bestehenden Treppenhäuser und Liftkerne 
aufzuheben und sechs neue Erschliessungskerne im Gebäudeinnern zu verorten. Dieser Ent-
scheid ermöglicht eine Vielzahl durchgesteckter Wohnungen sowie eine maximale Anzahl an 
Wohnungen mit reduzierten Grundrissen. Zugleich bilden die neuen Kerne einen wesentlichen 
Beitrag für ein ertüchtigtes Tragwerk. Im Dachgeschoss wird eine Rue intérieure eingeführt, so 
dass die gemeinschaftlichen Terrassen an die Vertikalerschliessungen angebunden sind.

Die Wohnungsgrundrisse zeichnen sich durch Vielfalt und typologische Differenzierung aus. Die 
Nordfassade wird instand gestellt. Auf der Südseite bildet eine neue, tiefe Fassadenschicht die 
Klimagrenze. Die bestehende Fassade erfährt geringfügige Eingriffe zugunsten des Werterhalts 
und des Raumklimas. Die damit entstehenden Wintergärten bzw. Vier-Jahreszeiten-Zimmer sind 
räumlich gut nutzbar und reduzieren in ihrer Tiefe die Hauptnutzfläche so, dass die Vorgaben 
des Wohnraumfördergesetzes eingehalten werden können. 

Die Architekten führen die Gebäudequerung als zweigeschossige Halle aus. Von der Halle aus 
sind die Treffräume und die übrigen öffentlichen Nutzungen erschlossen. Für das Sockel-
geschoss präsentieren die Projektverfasser differenzierte Nutzungsoptionen. Ein besonderes 
Augenmerk legen die Verfasser auf eine ansprechende Belichtung der innenliegenden Gasse. 
Generell schlagen die Verfasser diverse Massnahmen zur gezielten Lichtführung vor: vom Atrium 
im Erdgeschoss über Sichtbezüge bis zu Spezialzimmern in den Obergeschossen, durch die das 
Licht bis ins Gebäudeinnere fällt.
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Beurteilung
Die Erschliessungskonzeption – die Einführung von sechs Treppenhaus-Lift-Kernen – stellt 
einen eigenständigen Beitrag dar. Konsistent und auf hohem konzeptionell-gestalterischen 
Niveau entwickeln die Projektverfasser davon ausgehend das Wohnangebot. Die Wohnungs-
grundrisse vermögen zu überzeugen, in ihrer typologischen Vielfalt genauso wie im architek-
tonischen Ausdruck. Die gesamte nordseitige Fassadenfläche wird «freigespielt» zugunsten von 
optimal belichtetem Wohnraum.

Als Gesamtkonzept in sich stimmig und zu würdigen, überwog beim Beurteilungsgremium die 
Skepsis, ob das gemeinschaftliche Wohnen – das Spezifikum der Umnutzung und die Chance, ein 
besonderes Wohnmodell zu schaffen – durch die gewählte Erschliessung optimal erreicht wird. 
Im Innern dominiert die Wirkung eines klassischen Wohnungsbaus, welcher in die bestehende 
Struktur implantiert wird.

Trotz der neuen Erschliessungsstruktur und einer Vergrösserung der Fläche im Dachgeschoss 
kann im Vergleich zu anderen Projektvorschlägen nur unwesentlich mehr Wohnraum generiert 
werden. Positiv ist, dass die Vorgaben des Wohnraumfördergesetzes durch die effizient ge-
schnittenen Wohnungen unterschritten werden. 

Das Projekt ist bis ins Untergeschoss schlüssig mit sinnvollen Nutzungsvorschlägen versehen. 
In der ehemaligen Grossküche im Erdgeschoss werden durch die sorgfältige Platzierung eines 
in der Grösse adäquaten Atriums vielfältige Nutzungsoptionen ermöglicht. Die Bezüge der Erd-
geschossnutzungen zu den Aussenräumen sind sehr ansprechend gelöst – wie überhaupt die 
Lichtführung im gesamten Gebäude zu überzeugen weiss. Technisch aufwändig ist die notwen-
dige Entfluchtung der Vertikalerschliessungen. Die Fluchtwege münden direkt in die Rue inté-
rieure bzw. werden von dort nach aussen geführt.

Die vorgeschlagene Querung ist in der Materialwahl zurückhaltend. Die architektonisch-räum-
liche Wirkung erinnert an ein öffentliches Bauwerk. Die Halle erscheint als zu monumental in 
Anbetracht dessen, dass das Gebäude zwar über ein öffentlich genutztes Erdgeschoss verfügt, 
darüber hinaus aber ein Wohngebäude ist.

Das in der Vorprüfung validierte Kosten-Nutzen-Verhältnis ist im Vergleich zu anderen Projekten 
weniger gut. Die vorgeschlagene Nachhaltigkeitsstrategie zeichnet sich durch einen Low-Tech-
Ansatz aus.

Insgesamt weiss das Projekt mit sorgfältig konzipierten Nutzungen, qualitätsvollen Grundrissen 
und einer durchgängig guten Bearbeitungstiefe zu punkten. Allerdings konnte der Mehrwert des 
prägenden, neuen Erschliessungssystems nicht nachgewiesen werden. Im Vergleich ist der ge-
meinschaftliche Charakter des umgenutzten Spitalgebäudes weniger ausgeprägt.
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SSA Architekten | LOST Architekten

•	Architektur: SSA Architekten AG BSA SIA, Basel | LOST Architekten GmbH BSA, Basel
•	Baumanagement: Caretta+Weidmann Baumanagement AG, Basel
•	Bauingenieur: ZPF Ingenieure AG, Basel
• Energie und Nachhaltigkeit: Waldhauser+Hermann AG, Münchenstein

Beschrieb
Die Projektverfasser entwickeln das heutige Spitalgebäude mit subtilen, präzis gesetzten Ein-
griffen weiter. Auf der Erschliessungsebene bilden die beiden neuen Treppenhauskerne das 
wesentlichste Entwurfsmerkmal. Durch das Verschieben der Vertikalerschliessung werden zu-
sätzliche, zweiseitig belichtete Wohnungen ermöglicht – Eckwohnungen genauso wie durchge-
steckte Wohnungen. Zudem leisten die neuen Kerne einen wesentlichen Beitrag zur Erdbeben-
ertüchtigung.

Die Wohnungen sind am Erschliessungsgang aufgereiht. Der Gang nimmt die Spitaltypologie 
auf, ist mit Buchten rhythmisiert und ermöglicht Blickkontakte und Begegnung. Pro Geschoss 
verbinden zwei Treppen die Wohngeschosse, wodurch das nachbarschaftliche Zusammenleben 
gefördert wird. Währenddem die Nordfassade ertüchtigt wird, schlagen die Projektverfasser für 
die Südfassade passend proportionierte Wintergärten vor. Die bestehende Fassade wird instand- 
gestellt.

Im Erdgeschoss sind die im Raumprogramm geforderten öffentlichen und halböffentlichen 
Nutzungen verortet. Die Gebäudequerung ist als Y ausgestaltet: Sie führt in leichter Schräglage 
durch das Gebäude hindurch und erschliesst zugleich die Treffräume im Ostteil und die übrigen 
Räumlichkeiten im Westteil. Eine durch das Verfasserteam spezifisch bzw. besonders detailliert 
ausgearbeitete Nutzungseinheit betrifft die auf zwei Geschossen angelegte Fitness-Wellness-
Anlage, welche im Untergeschoss mit einem nordwestseitig an das Gebäude anschliessenden 
Lichthof ergänzt wird. 

Ein weiteres Spezifikum bilden die Wohnateliers in den Gebäudefingern – eine Nutzung, die das 
Beurteilungsgremium nach der Zwischenpräsentation explizit zur vertieften Bearbeitung 
empfohlen hatte. Die Höfe zwischen den Fingern werden als Teil der umliegenden Grünanlage 
interpretiert.

Das Gebäudeäussere erfährt lediglich geringfügige Veränderungen. So wird etwa das Motiv der 
auskragenden Dächer aufgenommen und an der Nordostseite fortgeführt.
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Beurteilung
Das Verfasserteam präsentiert einen ausgewogenen Entwurf, der von einer profunden Ausein-
andersetzung mit den sich stellenden Themen zeugt – vom genossenschaftlichen Wohnen über 
das Tragwerk und die Nachhaltigkeit bis zu den Kosten. In der Summe resultiert ein kohärentes 
Projekt, fein ausbalanciert zwischen Eingriff und Bestandeswahrung, zwischen öffentlich und 
privat. Das Projekt weist zudem ein gutes Kosten-Nutzen-Verhältnis auf.

Das Verfasserteam schafft ein qualitativ hochwertiges, gemeinschaftlich orientiertes Wohnungs-
angebot mit vielfältigen Grundrissen und Typologien, die unterschiedlichen Lebenssituationen 
Rechnung tragen. Die mit Nischen versehenen Korridore und die stirnseitigen Terrassen werden 
als Kommunikationsräume für die Bewohner interpretiert, was durch die ergänzende vertikale
Erschliessung noch akzentuiert wird. Die Chancen sind einleuchtend, doch stellten sich dem 
Beurteilungsgremium auch kritische Fragen, so etwa nach der Nutzung im Alltag, der Einsicht 
in Privaträume, der Belichtung und der Qualität der durchgesteckten Wohnungen. Eine gemein-
schaftliche Nutzung des Dachgeschosses ist nicht vorgesehen. Zudem werden einzelne Dach-
wohnungen ungünstig über private Terrassenflächen erschlossen.

Teilweise zweistöckig konzipiert und mit einem direkten Aufgang in das erste Obergeschoss 
versehen, finden die Projektverfasser eine adäquate, funktional-gestalterisch überzeugende 
Lösung für die Gebäudequerung. Die Treffräume schliessen optimal an die Querung an. Die über 
der Querung platzierten, halbprivaten, gemeinschaftlichen Nutzungen generieren Sichtbezüge, 
optimieren den Lichteinfall und zeugen wiederum vom Verständnis für genossenschaftliche 
Fragestellungen.

Das schon in der Zwischenpräsentation vorgeschlagene Atelierwohnen in den Gebäudefingern 
wurde beibehalten. Es leistet einen wertvollen Beitrag zur Vielfalt und zum Potenzial des 
Wohnungsangebots. Die weiteren Erdgeschossnutzungen sind präzise platziert, betrieblich 
durchdacht und gut belichtet. 

Dass gewisse Nutzungen im Untergeschoss noch nicht adäquat platziert und erschlossen sind, 
ist teilweise dem noch wenig präzisen Raum- und Anforderungskatalog geschuldet. So weicht 
beispielsweise die heute vorhandene Erschliessungsrampe, welche für zukünftige Gewerbe-
nutzungen ideal gelegen ist, dem grosszügigen Fitness- und Wellness-Bereich. Beim Velokeller 
sind Lage und Zufahrt ungeeignet. 

Insgesamt präsentieren die Verfasser ein ganzheitliches, fein austariertes genossenschaftliches 
Gesamtkonzept mit subtilen Abstufungen der Öffentlichkeitsgrade über das gesamte Gebäude 
hinweg. In der Detailbetrachtung bleiben aber in etlichen Punkten Fragen offen.

Studienauftrag | Team 6

43



Schlussbericht | Team 6

S
S

A
 &

 L
O

S
T

 A
rc

h
it

e
k

te
n

 A
G

S
tu

d
ie

n
a

u
ft

ra
g

 U
m

n
u

tz
u

n
g

 F
e

li
x
 P

la
tt

e
r-

S
p

it
a

l 
B

a
s
e

l,
 M

ä
rz

 2
0

1
8

2 
| B

es
ta

nd
 m

it 
Sc

ho
tte

ns
tu

kt
ur

 &
 E

rs
ch

lie
ss

un
gs

ke
rn

en
+ 

Fl
ur

si
tu

at
io

n!

F
a
h
rr

a
d
ra

m
p
e

U
n
te

rf
lu

r 
S

a
m

m
e
ls

te
ll
e

A
u
s
s
e
n
b
e
re

ic
h
 K

it
a

Z
u
fa

h
rt

E
in

s
te

ll
h
a
ll
e

H
E

G
E

N
H

E
IM

E
R

S
T

R
A

S
S

E

1 
| A

nb
in

du
ng

 . 
Ve

rn
et

zu
ng

 m
it 

de
m

 Q
ua

rt
ie

r

3 
| O

pt
im

ie
ru

ng
 . 

Ve
rl

eg
un

g 
äu

ss
er

er
 T

re
pp

en
Er

sc
hl

ie
ss

un
g 

ve
rt

ik
al

 . 
Ve

rl
eg

un
g 

Tr
ep

pe
nh

äu
se

r z
ug

un
st

en
 vo

n 
zw

ei
se

iti
g 

or
ie

nt
ie

rt
er

 W
oh

nu
ng

 

4 
| F

lu
rs

tiu
ta

io
n 

Ve
rn

et
zu

ng
 in

ne
rh

al
b 

de
s 

Ge
sc

ho
ss

es
...

. B
eg

eg
nu

ng
sr

au
m

ru
e 

in
te

rie
ur

e 
.?

 (e
he

r i
m

 S
ch

ni
tt!

) V
er

ne
tz

un
g 

de
r G

es
ch

os
se

 m
ite

in
an

de
r

5 
| D

ur
ch

w
oh

ne
n 

. z
w

ei
se

iti
g 

or
ie

nt
ie

rt
e 

W
oh

nu
ng

en
 m

it 
gl

ei
ch

ze
iti

ge
m

 E
rh

al
t d

es
 Z

ug
an

gs
 z

u 
de

n 
Ge

m
ei

ns
ch

af
ts

te
rr

as
se

n 

6 
| V

er
ne

tz
un

g 
de

r G
es

ch
os

se
 m

ite
in

an
de

r

A
R

E
A

L

D
a

s
 A

re
a

l 
d

e
s
 F

e
li

x
 P

la
tt

e
r 

S
p

it
a

ls
, 
d

a
s
 n

e
u

e
 W

e
s

tf
e

ld
, 
b

il
d

e
t 

e
in

e
ig

e
n

s
tä

n
d

ig
e

s
 S

tü
c
k

 S
ta

d
t 

in
 e

in
e

m
 m

e
h

rh
e

it
li

c
h

 d
u

rc
h

 W
o

h
n

e
n

 g
e

p
rä

g
te

n
Q

u
a

rt
ie

r.
 D

re
i 

ü
b

e
rg

ro
s
s
e

 G
e

b
ä

u
d

e
fo

rm
e

n
 p

rä
g

e
n

 d
e

n
 s

tä
d

ti
s
c
h

e
n

 R
a

u
m

.
N

e
b

e
n

 d
e

m
 n

e
u

e
n

 S
p

it
a

lb
a

u
 f

ü
r 

A
lt

e
rs

m
e

d
iz

in
 u

n
d

 R
e

h
a

b
il

it
a

ti
o

n
 w

e
rd

e
n

 d
ie

ü
b

ri
g

e
n

 G
e

b
ä

u
d

e
 d

u
rc

h
 g

e
n

o
s
s
e

n
s
c
h

a
ft

li
c
h

e
 T

h
e

m
e

n
 u

n
d

 I
n

h
a

lt
e

 d
e

fi
n

ie
rt

.
D

ie
 S

tr
u

k
tu

r 
d

e
r 

A
u

s
s
e

n
rä

u
m

e
 m

it
 g

ro
s
s
z
ü

g
ig

e
n

 D
u

rc
h

w
e

g
u

n
g

e
n

, 
e

in
e

m
a

tt
ra

k
ti

v
e

n
 Q

u
a

rt
ie

rp
la

tz
 s

o
w

ie
 e

in
e

m
 d

iff
e

re
n

z
ie

rt
 n

u
tz

b
a

re
n

 G
a

rt
e

n
 v

e
rw

e
b

e
n

d
ie

 e
in

z
e

ln
e

n
 G

ro
s
s
fo

rm
e

n
 u

n
d

 b
il

d
e

n
 e

in
e

 n
e

u
e

 A
tt

ra
k

ti
o

n
 i

m
 Q

u
a

rt
ie

r.

D
a

s
 i

d
e

n
ti

tä
ts

s
ti

ft
e

n
d

e
, 
e

h
e

m
a

li
g

e
 S

p
it

a
lg

e
b

ä
u

d
e

 a
u

s
 d

e
n

 f
rü

h
e

n
 s

e
c
h

z
ig

e
r

Ja
h

re
n

, 
m

it
 s

e
in

e
m

 a
u

sl
a

d
e

n
d

e
n

 E
rd

g
e

s
c
h

o
s
s
 u

n
d

 d
e

m
 d

a
ra

u
f 

ru
h

e
n

d
e

n
,

s
c
h

la
n

k
e

n
 S

c
h

e
ib

e
n

h
o

c
h

h
a

u
s
, 
w

ir
d

 u
n

te
r 

B
e

rü
c
k

s
ic

h
ti

g
u

n
g

 d
e

r 
h

o
c
h

w
e

rt
ig

e
n

,
d

e
n

k
m

a
lg

e
s
c
h

ü
tz

te
n

 B
a

u
s
u

b
s
ta

n
z
 i

n
 e

in
 e

x
e

m
p

la
ri

s
c
h

e
s
 g

e
n

o
s
s
e

n
s
c
h

a
ft

li
c
h

e
s

W
o

h
n

- 
u

n
d

 A
rb

e
it

s
m

o
d

e
ll

 t
ra

n
s
fo

rm
ie

rt
.

D
a

s
 E

rd
g

e
s
c
h

o
s
s
 m

it
 s

e
in

e
n

 ö
ff

e
n

tl
ic

h
e

n
 A

n
g

e
b

o
te

n
 ü

b
e

rn
im

m
t 

w
ic

h
ti

g
e

F
u

n
k

ti
o

n
e

n
 i

n
 d

e
r 

V
e

rn
e

tz
u

n
g

 s
o

w
o

h
l 

in
n

e
rh

a
lb

 d
e

s
 W

e
s
tf

e
ld

s
 a

ls
 a

u
c
h

 i
m

g
e

s
a

m
te

n
 Q

u
a

rt
ie

r.
 D

ie
 T

y
p

is
ie

ru
n

g
 d

e
s
 g

e
n

o
s
s
e

n
s
c
h

a
ft

li
c
h

e
n

 W
o

h
n

e
n

s
im

 H
o

c
h

b
a

u
b

e
re

ic
h

 b
a

u
t 

a
u

f 
d

e
r 

Id
e

e
 d

e
s
 v

e
rt

ik
a

le
n

 D
o

rf
e

s
 a

u
f.
  

E
in

e
 „

ru
e

in
té

ri
e

u
re

“ 
v
e

rb
in

d
e

t 
u

n
te

rs
c
h

ie
d

li
c
h

e
 h

a
lb

p
ri

v
a

te
 P

lä
tz

e
. 
V

ie
lf

ä
lt

ig
e

 B
li

c
k
-

b
e

z
ie

h
u

n
g

e
n

 z
w

is
c
h

e
n

 d
e

n
 p

ri
v
a

te
n

 u
n

d
 h

a
lb

p
ri

v
a

te
n

 B
e

re
ic

h
e

n
 u

n
te

rs
tü

tz
e

n
d

a
s
 g

e
m

e
in

s
c
h

a
ft

li
c
h

e
 W

o
h

n
e

n
 u

n
d

 d
e

n
 E

in
b

e
z
u

g
 u

n
te

rs
c
h

ie
d

li
c
h

e
r

G
e

n
e

ra
ti

o
n

e
n

 u
n

d
 G

e
s
e

ll
s
c
h

a
ft

s
g

ru
p

p
e

n
.

S
tu

d
ie

n
a

u
ft

ra
g

 U
m

n
u

tz
u

n
g

 F
e

li
x

 P
la

tt
e

r-
S

p
it

a
l,

 B
a

s
e

l

B
ü

ro
B

ü
ro

G
ru

p
p

e
n

ra
u

m

K
ü

c
h

e
G

a
rd

e
ro

b
e

L
a

g
e

r

S
a

a
l

k
le

in
e

r 
S

a
a

l

P
a

u
s
e

n
ra

u
m

B
e

s
p

re
c
h

u
n

g
B

ü
ro

 L
e

it
u

n
g

G
ru

p
p

e
n

ra
u

m
 1

W
C

P
u

tz
ra

u
m

W
a

s
c
h

b
e

c
k
e

n

G
a

rd
e

ro
b

e

L
a

g
e

r

G
e

w
e

rb
e

G
e

w
e

rb
e

G
e

w
e

rb
e

G
e

w
e

rb
e

G
e

w
e

rb
e

G
e

w
e

rb
e

G
e

w
e

rb
e

G
e

w
e

rb
e

C
o

n
c
ie

rg
e

B
a

c
k
o

ff
ic

e

L
a

g
e

r

K
ü

c
h

e

K
ü

h
lr
a

u
m

D
ru

c
k

T
e

e

L
a

g
e

r

G
ru

p
p

e
n

ra
u

m
 2

G
ru

p
p

e
n

ra
u

m
 3

R
u

h
e

ra
u

m

a
u

f 
G

a
le

ri
e

A
te

li
e

r 
7

5
 q

m
 /

  
W

o
h

n
g

a
le

ri
e

 3
0

 m
2

b
e

h
. 

W
C

H
o

f

In
fo

w
a

n
d

T
ie

fh
o

f

A
te

li
e

r 
7

5
 q

m
 /

  
W

o
h

n
g

a
le

ri
e

 3
0

 m
2

A
te

li
e

r 
7

5
 q

m
 /

  
W

o
h

n
g

a
le

ri
e

 3
0

 m
2

A
te

li
e

r 
7

5
 q

m
 /

  
W

o
h

n
g

a
le

ri
e

 3
0

 m
2

R
u

h
e

ra
u

m

a
u

f 
G

a
le

ri
e

R
u

h
e

ra
u

m

a
u

f 
G

a
le

ri
e

L
a

g
e

r

C
o

w
o

rk
in

g

R
e

s
ta

u
ra

n
t

C
a

fé

B
e

s
p

re
c
h

u
n

g
s
ra

u
m

B

B

A
A

A

B B

B

A
A

A

B B

A
n

b
in

d
u

n
g

V
e

rn
e

tz
u

n
g

 m
it

 d
e

m
 Q

u
a

rt
ie

r

B
e

s
ta

n
d

H
o

ri
z
o

n
ta

le
 S

c
h

ic
h

tu
n

g

K
o

m
m

u
n

ik
a

ti
o

n
V

e
rn

e
tz

u
n

g
 i

m
 G

e
s
c
h

o
s
s

B
e

w
e

g
u

n
g

R
u

e
 I

n
té

ri
e

u
re

 .
 V

e
rn

e
tz

u
n

g
 d

e
r 

G
e

s
c
h

o
s
s
e

O
p

ti
m

ie
ru

n
g

V
e

rl
e

g
u

n
g

 ä
u

s
s
e

re
r 

T
re

p
p

e
n

D
u

rc
h

w
o

h
n

e
n

E
rd

g
e

s
c

h
o

s
s
  

M
 1

|2
0

0
U

m
b

a
u

 |
 B

e
s
ta

n
d

 -
 N

e
u

F
u

n
k

ti
o

n
s

m
ix

44



Studienauftrag | Team 6

S
S

A
 &

 L
O

S
T

 A
rc

h
it

e
k

te
n

 A
G

S
tu

d
ie

n
a

u
ft

ra
g

 U
m

n
u

tz
u

n
g

 F
e

li
x
 P

la
tt

e
r-

S
p

it
a

l 
B

a
s
e

l,
 M

ä
rz

 2
0

1
8

F
a
h
rr

a
d
ra

m
p
e

1
,5

 Z
i.
 /

 2
6

,0
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 5

,0
m

2

4
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

1
1

0
,0

m
2

V
e

ra
n

d
a

 /
 2

3
,0

m
2

2
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

5
7

,0
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

2
,0

m
2

4
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

1
0

8
,0

m
2

V
e

ra
n

d
a

 /
 2

4
,0

m
2

4
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

1
0

0
,0

m
2

V
e

ra
n

d
a

 /
 2

4
,0

m
2

G
e

m
.-

ra
u

m
 /

 4
0

,5
m

2

T
e

rr
a

s
s
e

 N
W

 /
 7

3
,0

m
2

T
e

rr
a

s
s
e

 S
ü

d
-O

s
t 

/ 
7

2
,0

m
2

2
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

4
4

,5
 m

2

4
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

1
1

8
,0

m
2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

0
,0

m
2

4
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

1
2

0
,5

m
2

W
ig

a
. 

/ 
1

0
,0

m
2

F
lu

c
h

t-
 +

 R
e

tt
u

n
g

s
tr

e
p

p
e

n
h

a
u

s
 (

R
D

A
)

T
re

p
p

e
n

h
a

u
s
 u

n
d

 L
if
t

3
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

6
2

,0
m

2
F

lu
c
h

t-
 +

 R
e

tt
u

n
g

s
tr

e
p

p
e

n
h

a
u

s
 (

R
D

A
)

2
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

5
1

,0
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

1
,0

m
2

1
,5

 Z
i.
 /

 2
7

,0
m

2

V
e

ra
n

d
a

. 
/ 

5
,0

m
2

1
,5

 Z
i.
 /

 2
7

,0
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 5

,0
m

2

1
,5

 Z
i.
 /

 2
6

,0
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 5

,0
m

2

1
,5

 Z
i.
 /

 3
6

,0
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 5

,0
m

2

2
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

4
5

,0
m

2
2

,5
 Z

i.
-W

h
g

. 
/ 

4
6

,0
m

2
J
o

k
e

r-
z
i.
 /

 2
3

,0
m

2
J
o

k
e

r-
z
i.
 /

 2
3

,0
m

2

1
,5

 Z
i.
 /

 2
5

,5
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 5

,0
m

2

A
A

B B

A
A

B B

4
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

9
7

,0
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

5
,0

m
2

2
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

5
0

,0
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

1
,0

m
2

3
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

8
3

,5
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

5
,0

m
2

4
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

1
1

4
,5

 m
2

V
e

ra
n

d
a

 /
 2

3
,0

m
2

2
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

5
7

,0
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

2
,0

m
2

4
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

1
1

8
,5

m
2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

1
,0

m
2

3
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

9
0

,0
 m

2

W
ig

a
. 

/ 
1

5
,0

m
2

T
e

rr
a

s
s
e

 N
W

 /
 7

3
,0

m
2

T
e

rr
a

s
s
e

 S
ü

d
-O

s
t 

/ 
7

3
,0

m
2

3
 Z

i.
-W

h
g

. 
/ 

6
3

,0
 m

2
2

,5
 Z

i.
-W

h
g

. 
/ 

4
5

,5
 m

2

5
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

1
3

0
,0

m
2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

1
,0

m
2

J
o

k
e

r 
/ 

2
3

,0
m

2
2

,5
 Z

i.
-W

h
g

. 
/ 

4
5

,5
 m

2

3
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

7
9

,0
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

6
,0

m
2

F
lu

c
h

t-
 +

 R
e

tt
u

n
g

s
tr

e
p

p
e

n
h

a
u

s
 (

R
D

A
)

T
re

p
p

e
n

h
a

u
s
 u

n
d

 L
if
t

F
lu

c
h

t-
 +

 R
e

tt
u

n
g

s
tr

e
p

p
e

n
h

a
u

s
 (

R
D

A
)

2
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

4
9

,5
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

1
,0

m
2

J
o

k
e

r-
z
i.
 /

 2
3

,0
m

2
3

,5
 Z

i.
-W

h
g

. 
/ 

6
2

,0
m

2
F

lu
c
h

t-
 +

 R
e

tt
u

n
g

s
tr

e
p

p
e

n
h

a
u

s
 (

R
D

A
)

6
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

1
4

0
,5

m
2

V
e

ra
n

d
a

 /
 2

3
,0

m
2

6
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

1
5

3
,0

 m
2

V
e

ra
n

d
a

 /
 2

5
,5

m
2

2
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

5
3

,5
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 9

,0
m

2

4
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

9
9

,5
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

8
,0

m
2

3
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

7
2

,5
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

3
,5

m
2

B
ib

li
o

th
e

k
 /

 4
5

,5
m

2
2

,5
 Z

i.
-W

h
g

. 
/ 

3
8

,0
 m

2
G

ä
s
te

a
p

p
.

/ 
4

3
,0

m
2

F
lu

c
h

t-
 +

 R
e

tt
u

n
g

s
tr

e
p

p
e

n
h

a
u

s
 (

R
D

A
)

W
a

s
c
h

s
a

lo
n

 /
 8

5
,5

m
2

G
ä

s
te

z
i.

/ 
2

0
,0

m
2

G
ä

s
te

z
i.

/ 
2

1
,0

m
2

G
ä

s
te

z
i.

/ 
2

0
,5

m
2

G
ä

s
te

z
i.

/ 
2

1
,0

m
2

G
ä

s
te

z
i.

/ 
2

1
,0

m
2

G
ä

s
te

z
i.

/ 
2

2
,0

m
2

3
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

8
4

,0
m

2

V
e

ra
n

d
a

 /
 1

5
,0

m
2

3
,5

 Z
i.
-W

h
g

. 
/ 

5
6

,5
m

2

A
A

B B

G
E

N
O

S
S

E
N

S
C

H
A

F
T

D
a

s
 v

o
rh

a
n

d
e

n
e

 K
o

n
z
e

p
t 

d
e

r 
"r

u
e

 i
n

té
ri

e
u

re
" 

w
ir

d
 a

u
fg

e
n

o
m

m
e

n
 u

n
d

 i
m

 S
in

n
e

 d
e

r

s
o

z
ia

le
n

 V
e

rn
e

tz
u

n
g

 d
e

r 
B

e
w

o
h

n
e

r 
rä

u
m

li
c
h

 w
e

it
e

re
n

tw
ic

k
e

lt
. 
D

a
ra

u
s
 r

e
s
u

lt
ie

rt
,
 m

it
d

e
r 

k
la

re
n

 A
b

s
tu

fu
n

g
 v

o
n

 p
ri

v
a

t 
- 

h
a

lb
p

ri
v
a

t 
- 

h
a

lb
ö

ff
e

n
tl

ic
h

 -
 ö

ff
e

n
tl

ic
h

 e
in

h
o

ri
z
o

n
ta

l 
w

ie
 v

e
rt

ik
a

l 
d

iff
e

re
n

z
ie

rt
 v

e
rn

e
tz

te
s
 G

e
b

ä
u

d
e

, 
d

a
s
 e

in
e

 v
ie

lf
ä

lt
ig

e
 u

n
d

fl
e

x
ib

le
 N

u
tz

u
n

g
 e

rm
ö

g
li

c
h

t.
 D

ie
 A

b
s
tu

fu
n

g
e

n
 u

n
d

 v
e

rt
ik

a
le

n
 V

e
rb

in
d

u
n

g
e

n
 f

ö
rd

e
rn

d
a

s
 K

o
n

z
e

p
t 

e
in

e
s
 "

v
e

rt
ic

a
l 

v
il

la
g

e
",

 m
it

 d
e

m
 Z

ie
l 

d
ie

 V
e

rb
u

n
d

e
n

h
e

it
 d

e
r 

B
e

w
o

h
n

e
r

u
n

d
 d

e
re

n
 I

d
e

n
ti

fi
k

a
ti

o
n

 m
it

 I
h

re
m

 O
rt

 z
u

 s
tä

rk
e

n
 u

n
d

 d
a

m
it

 d
ie

 I
d

e
e

 d
e

s
 W

o
h

n
e

n
s

in
 d

e
r 

G
e

n
o

s
s
e

n
s
c
h

a
ft

 „
w

o
h

n
e

n
 &

 m
e

h
r“

 z
u

 l
e

b
e

n
.

U
n

s
e

r 
P

ro
je

k
tv

o
rs

c
h

la
g

 v
e

rs
te

h
t 

d
ie

 h
a

lb
p

ri
v
a

te
n

 R
ä

u
m

e
 w

ie
 z

.B
. 
d

e
n

 F
lu

rb
e

re
ic

h
u

n
d

 d
ie

 k
o

p
fs

e
it

ig
e

n
 T

e
rr

a
s
s
e

n
 a

ls
 E

rw
e

it
e

ru
n

g
 d

e
r 

p
ri

v
a

te
n

 W
o

h
n

b
e

re
ic

h
e

, 
a

ls
 O

rt
e

d
e

r 
s
p

o
n

ta
n

e
n

 o
d

e
r 

g
e

p
l a

n
te

n
 B

e
g

e
g

n
u

n
g

, 
a

ls
 A

n
g

e
b

o
te

 d
e

r 
K

o
m

m
u

n
ik

a
ti

o
n

, 
a

ls
R

ä
u

m
e

 d
e

r 
g

e
m

e
in

s
c
h

a
ft

li
c
h

e
n

 N
u

tz
u

n
g

. 
Z

u
s
ä

tz
li

c
h

e
r 

R
a

u
m

b
e

d
a

rf
 e

in
e

r 
W

o
h

n
u

n
g

lä
s
s
t 

s
ic

h
 z

.B
. 
d

u
rc

h
 e

in
 J

o
k
e

rz
im

m
e

r 
ü

b
e

r 
d

e
n

 h
a

lb
p

ri
v
a

te
n

 F
lu

rr
a

u
m

 l
ö

s
e

n
, 
s
o

d
a

s
s

a
u

f 
te

m
p

o
rä

re
, 
rä

u
m

li
c
h

e
 E

n
g

p
ä

s
s
e

 fl
e

x
ib

e
l 

re
a

g
ie

rt
 w

e
rd

e
n

 k
a

n
n

 u
n

d
 d

ie
rä

u
m

li
c
h

e
 w

ie
 s

o
z
ia

le
 V

e
rb

u
n

d
e

n
h

e
it

 m
it

 d
e

m
 O

rt
 e

in
e

 l
a

n
g

fr
is

ti
g

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

b
e

h
ä

lt
. 
D

u
rc

h
 d

e
n

 h
a

lb
ö

ff
e

n
tl

ic
h

e
n

 Ü
b

e
rg

a
n

g
 i

m
 1

. 
O

b
e

rg
e

s
c
h

o
s
s
 w

e
rd

e
n

 d
ie

B
e

w
o

h
n

e
r 

v
o

n
 "

w
o

h
n

e
n

 &
 m

e
h

r"
 m

it
 d

e
m

 ö
ff

e
n

tl
ic

h
e

n
 E

rd
g

e
s
c
h

o
s
s
 u

n
d

 d
e

m
Q

u
a

rt
ie

r 
v
e

rw
e

b
t.

 G
le

ic
h

z
e

it
ig

 b
il

d
e

t 
d

ie
 g

ro
s
s
z
ü

g
ig

e
 W

a
s
c
h

- 
u

n
d

 L
o

u
n

g
e

s
it

u
a

ti
o

n
im

 1
. 
O

b
e

rg
e

s
c
h

o
s
s
 e

in
e

n
 a

tt
ra

k
ti

v
e

n
 u

n
d

 b
e

le
b

te
n

 E
in

g
a

n
g

 z
u

r 
G

e
n

o
s
s
e

n
s
c
h

a
ft

.

S
c

h
n

it
t 

A
A

  
M

 1
|2

0
0

R
e

g
e

lg
e

s
c

h
o

s
s

 2
, 

4
, 

6
, 

8
  
 M

 1
|2

0
0

R
e

g
e

lg
e

s
c

h
o

s
s

 3
, 

5
, 

7
  

M
 1

|2
0

0

1
. 

O
b

e
rg

e
s

c
h

o
s

s
  
 M

 1
|2

0
0

U
m

b
a

u
 |

 B
e

s
ta

n
d

 -
 N

e
u

W
o

h
n

u
n

g
s

m
ix

 |
 G

e
n

o
s
s
e

n
s
c
h

a
ft

U
m

b
a

u
 |

 B
e

s
ta

n
d

 -
 N

e
u

W
o

h
n

u
n

g
s

m
ix

 |
 G

e
n

o
s
s
e

n
s
c
h

a
ft

U
m

b
a

u
 |

 B
e

s
ta

n
d

 -
 N

e
u

W
o

h
n

u
n

g
s

m
ix

 |
 G

e
n

o
s
s
e

n
s
c
h

a
ft

45



Schlussbericht | Team 6
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Schlussbericht | Genehmigung

Genehmigung
Das Beurteilungsgremium hat den Schlussbericht in der vorliegenden Form genehmigt.

Basel, 24. April 2018 

Andreas Courvoisier

Stefan Bringolf

Sabine Schärer

Jean-Luc von Aarburg

Klara Kläusler

Reto Rütti

Peter Kaufmann

Angelina Koch

Claudio Paulin

Martin Huber (Ersatz)

Richard Schlägel (Ersatz)

Stephan Weippert (Ersatz)

Reto Bieli (Experte)
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